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Das deutſche Angebot. 


Dr. Schacht ging bis zur Grenze des Möglichen 


Nachdem die franzöſiſche Preſſe trotz des ein⸗ 
ſtimmig entgegenſtehenden Beſchluſſes der Kon- 
ferenz über das deutſche Memorandum ausführ- 
lich unterrichtet worden ift, hält auch die reihs- 
deutſche Preſſe dafür, ſeinen Inhalt der deutſchen 
Offentlichkeit nicht vorzuenthalten. Der Pariſer 
Scherl - Korreſpondent teilt darüber den 
Blättern feines Berliner Verlages folgendes 
mit: 

Das Memorandum enthält den Vorſchlag einer unver⸗ 
änderlichen deutſchen Annuität von 1650 Millionen, die 
37 Jahre lang gezahlt werden ſoll, ſowie die Bedingun⸗ 
gen, die dem deutſchen Zahlungsplan zugrunde liegen. 
Ferner tft die Zahlungsmodalität ausführlich ent- 
wickelt. Hier werden zwei Methoden vorgeſchlagen, 
nämlich ein Plan A, der 37 Jahreszahlungen von je 
1650 Millionen Mark enthält, die in drei Gruppen zerfallen, 
nämlich 600 Millionen transfergeſchützter Teil, 600 Millionen 
transfer⸗ und aufbringungsgeſchützter Teil, und 450 Mil- 
lionen transferungeſchützter Teil, und ein Plan B, der die 
gleichen Annuitäten vorſieht, die jedoch nur geſchützte Zah⸗ 
lungen darſtellen. ! l 3 , 

In dem erſten Abſchnitt des Memorandums fordern die 
deutſchen Sachverſtändigen, daß die Anſprüche der Gläubiger 
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit angepaßt werden müſſen. 
Sie verlangen zur Bemeſſung der deutſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit die Berückſichtigung der Grundſätze, die bei dem inter⸗ 
alliierten Schuldenabkommen angewandt worden ſind und 
von dem amerikaniſchen Staatsſekretär Mellon dahin prä⸗ 
ziſtert wurden, ; ; i 

„daß das Einkommen und der Lebensſtandard 
berückſichtigt werden mü en, und daß das Beſtehen eines 
Abkommens, das die Zahlungsfähigkeit eines Landes 
überſteigt, dieſes Land berechtigen würde, jedes Abkom⸗ 
men zu verweigern“. ; 

Sodann wird unterſucht, 
Dawesplan Deutſchland gewährt hat und was er für 
die Regelung der Tributfrage bedeutet. Mit beſonderem 
Nachdruck weiſt das Memorandum darauf hin, daß nach dem 
Dawesplan die Tributzahlungen an das Ausland „nur aus 
einem wirtſchaftlichen überſchuß der Arbeits⸗ 
leiſtung des Landes bezahlt werden können“, und daß „Tri. 
butzahlungen durch einen Exportüberſchuß finanziert 
werden und nur ſo finanziert werden können“. Daraus 
ſolgt, daß ſchon im Dawesplan die Bezahlung aus Ka⸗ 
pitalausfuhr und der Transfer auf Anleihen 
auf die Dauer für unmöglich gehalten worden ſind. Das iſt 
aber bisher ausſchließlich geſchehen. 

In den Jahren 1924 bis 1928 iſt die deutſche Zah⸗ 
lungsbilanz mit 16,5 Milliarden Reichsmark paſſiv 
geweſen. 10 Milliarden entfielen davon auf die Handels⸗ 
bilanz. Im gleichen Zeitraum find. mindeſtens 15 Milliar⸗ 
den ausländiſche Kredite von Deutſchland aufgenommen 
worden. Außerdem hat das Ausland deutſche Titel und 
Aktien in großem Umfange erworben. Landwirtſchaft und 
Induſtrie ſind unrentabel geworden. Die Ziffer der 
Arbeitsloſigkeit iſt auf 2,5 Millionen geſtiegen. 

Unter ſolchen Umſtänden müſſen in kürzeſter Friſt die 
Schutzklauſeln des Dawesplanes in Kraft treten, 
d. h. der Transfer eingeſtellt und nach Erreichung 
der Anſammlungsgrenze die Aufbringung der Tribute eins 
geſchränkt werden. Nur wenn gauz beſtimmte Schutz⸗ 
maßnahmen auch für die Zukunft vorgeſehen werden, 
können die deutſchen Sachverſtändigen das Riſiko eines neuen 
Vorſchlages übernehmen. Vorausſetzung ijt natürlich, daß 
nicht nur eine geſunde wirtſchaftliche und finanzielle Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung in Deutſchland durchgeführt wird, 
ſondern daß auch die fremden Kontrollen verſchwinden, die 
das Berantwortungsgefühl in Deutſchland vermindern. 

In einem weiteren Abſchnitt fordern die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen entſprechend ihren früheren Ausführungen, 
daß die wirtſchaftlichen Grundlagen für die vom Reich ver⸗ 
laugten Leiſtungen weſentlich verbeſſert werden. 


Sie haben dabei nicht nur eine Erleichterung des 
3 im Auge, ſondern auch eine 
Verbreiterung der deutſchen Rohſtoffbaſis 
in Überjee und der Grundlage der Lebens- 
mittelverſorgung in der Heimat. In dieſem 
Zuſammenhang wird beſonders auf den Verluſt 
der landwirtſchaftlichen Überſchußgebiete im 
deutſchen Oſten und auf die Notlage O ſt⸗ 
preußens hingewieſen. $ 


Sehr klar und deutlich find die Ausführungen über die 
Hinderniſſe, die der deutſche Außenhandel durch die 
Handelspolitik der meiſten Staaten erfährt. 

Nun kommt das Memorandum zu einem ſehr bemer⸗ 
lenswerten Schluß. Es ſtellt feft, daß es ohne Klärung der 
geſchilderten Vorausſetzungen nicht möglich ift, einen Zah⸗ 
lungsplan aufzuſtellen, der für alle Bedingungen paßt. Die 
deutſchen Sachverſtändigen ſchlagen daher die zwei eingangs 
erwähnten Zahlungspläne vor, von denen der Plan A für 
den Fall in Anwendung kommen ſoll, in dem die Bedingun⸗ 
gen einer günſtigen wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands 
erfüllt find. Als Aufbringungsſchutz denken die 
Sachverſtändigen an 


ein Moratorium von zwei Jahren. 


Sollte die Aufbringung mit den folgenden Annuitäten 
zuſammen nicht möglich ſein, jo müßte der geſchuldete 
Teil nach Ablauf der Zahlungsfriſt nachgezahlt werden. 
Der Zahlungsplan B ift für den Fall vorgeſchlagen, 
daß die Konferenz die anfänglich erwähnten deutſchen Vor⸗ 
ausſetzungen nicht in ihren Bericht aufnimmt. In dieſem 
Plan iſt kein ungeſchützter Teil enthalten, abgeſehen von den 


welche Sicherheiten der junktur und was Ko ann ſei, hatte die Reichs ib: 


der Stelle ihrer Palmſonntagsausgabe Nr. 164 vom 24. März 


Sachlieferungen, die ebenſo wie in dem Plan A nach 
zehn Jahren vollſtändig aufhören ſollen. Um den Alliierten 
einen beſonderen Anreiz für die Annahme des Vor- 
ſchlags zu geben, erklären die Sachverſtändigen, daß nach 
ihrem Plan entgegen dem Dawesplan Deutſchland unter 
allen Umſtänden 37 Annuitäten von je 1650 Millionen zahlen 
mije Das Memorandum verweilt darauf, daß die Aner- 
kennung einer 37jährigen Annuität über den Wortlaut und 
Sinn des Verſailler Vertrages hinausgeht. Es macht 
darauf aufmerkſam, daß bereits 6,5 Milliarden nach 
dem Dawesplan gezahlt und weitere 40 Mil- 
liarden in bar und in Sachlieferungen von Deutſchland 
geleiſtet ſind. 


Die Verlängerung der Zahlungen über 37 Jahre 
hinaus wird abgelehnt. 


Um den Gläubigern in ihren Wünſchen entgegenzu⸗ 
kommen, auch bei ihren ſpäteren Zahlungen an Ame⸗ 
rika gedeckt zu ſein, ſchlagen die deutſchen Sachverſtändigen 
vor, daß der Gewinn der geplanten internationalen 
Bank zur Erſtattung herangezogen wird. Ebenſo ſollen 
die Anſprüche der Tributkommiſſion an die anderen 
Schuldner (Sſterreich, Ungarn, Bulgarien, Türkei) für dieſen 
Zweck verwendet werden. Im Falle einer Veränderung 
der interalliierten Verſchuldung, d. h. eines etwaigen 
Schuldennachlaſſes während der erſten 37 Jahre, 
ſoll Deutſchland in vollem Umfange des Vorteils teilhaftig 
werden. Anſchließend wird erklärt, daß mit dieſem Zah⸗ 
lungsplan ſelbſtverſtändlich alle Anſprüche abge- 
golten find. y . 


Jer reichsdeutſche Standpunkt. 


Die „Kölniſche Zeitung“ antwortet der „Epoka“. 
Unter dem Geſichtswinkel, was an der Politik Polens Kon⸗ 
eſtehende Kölniſche Zeitung“ an teiten- 
as 
altig 


miniſter Dr. Streſemann na 


deutſch⸗polniſche Verhältnis betrachtet und nach 


einer endlichen Verſöhnung zwiſchen Deutſchland und Polen 


das Wort geredet. Wir haben dieſen Aufſatz, der in der volniſchen 


Preſßſe ein ſehr nachhaltiges und zum Teil recht intereſſantes Echo 
fand, in Nr. 78 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 5. April 


in vollem Wortlaut nachgedruckt und dabei gleichzeitig die Kom⸗ 
mentare des „Gos Pram dy“ und des „Robotnik⸗ charak⸗ 
teriſiert. Wie eindrucksvoll der Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ 
geweſen iſt, geht ſchon daraus hervor, daß ſelbſt die nationaldemo⸗ 


kratiſche „Bazeta Warſzawſka“, die von ſich ſagt, „es gebe 


ſither keine größeren Chauviniſten in Polen, als in ihrem Blatt“, 
ſich dahin äußert, ihr Standpunkt Deutſchland gegenüber ſei nicht 


vom Haß diktiert, und ſie ſei der Tatſache eingedenk, „daß Nationen, 


die jahrhundertelang miteinander im Kampf lagen und die Erb⸗ 
feinde waren, ſpäter zum Einvernehmen mit einander gelangten“. 
Am ausführlichſten und ſachlichſten fiel jedoch die Antwort der 


angeblich dem polniſchen Miniſter des Außeren, Herrn Zaleſki, 


naheſtehenden „Epoka“ aus, die wir — ebenfalls kommentarlos — 
in Nr. 84 und 86 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 12. bzw. 
14, April in lückenloſer deutſcher überſetzung wiedergegeben haben. 
In ihrer Sonntagsausgabe Nr. 202 vom 14. April kommt die 
„Kölniſche Zeitung“ auf die Ausführungen und Theſen der 
„Epoka“ zurück und beantwortet ſie in ſolgender Weiſe: 


„Die „Epoka“ beſtätigt im Grunde nur unſere Be⸗ 
hauptung, daß ein zwangsläufiger hiſtoriſ ch er 


Gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Polen nicht pe- 


tepe und nur verhältnismäßige Kleinig keiten ſtän⸗ 
dig das deutſch⸗polniſche Verhältnis vergiften, daß alſo ein 


wirklicher Friede zwiſchen beiden Staaten durchaus möglich 


ſei. Wenn Polen als Vorausſetzung einer Befriedung das 
Anerkenntnis verlangt, daß „ein ſtarkes Polen keine 
vorübergehende Erſcheinung“ ſei, ſo fordert es 
freilich von Deutſchland etwas, was es nicht zuſagen kann, 
weil ja nicht Deutſchland die polniſche Zukunft zu geſtalten 
vermag. Ein ſtarkes Polen zu ſchaffen, und zwar unter 
Berückſichtigung der Konſtanten und unter Berückſichtigung 
des neuen Geiſtes, der zwiſchenſtaatlich die Beziehungen der 
Völker fortan beherrſchen ſollte, ift Sache der Polen jelber. 
Das deutſche Volk möchten wir fortan nicht unter jenen 
ſehen, die aus der Geſchichte nichts lernen. Sofern ein 
Deutſcher nicht von blindem Haß gegen Polen beherrſcht 
wird, muß er erkannt haben, daß der polniſche Ge⸗ 
danke unausrottbar iſt, und daß die Polen immer 
wieder, und mit Recht nach einem eigenen Staat ftre- 
ben würden, falls kurzſichtige Politiker in Ausnutzung einer 
Konjunktur wieder einmal auf den Gedanken verfallen ſoll⸗ 
ten, Polen zu teilen. Deutſchland huldigt der Anſchauung, 
daß die Polen wie alle anderen Völker berechtigt ſind, 
einen eigenen Staat zu haben, denn der polniſche Gedanke 
würde auch die nächſte „Neuordnung“ und die abermals mit 
polniſchen Gebieten belaſteten Staaksſyſteme überdauern, 
ſo daß es keinem Politiker geraten erſcheinen dürfte, einen 
Staat zu bilden, an dem von Aufang an der polniſche Ge⸗ 
danke zerſtörend nagt. Polen wird ſeinen Beſtand aber um 
jo beſſer ſichern, wenn es danach trachtet, in ein fried- 
liches Einvernehmen mit Deutſchland zu ge⸗ 
langen. Mit der „Epoka“ wünſchen wir, daß die kleinen 
Angelegenheiten, die das Verhältnis noch immer vergiften, 
endlich bereinigt werden. Was den Handels vertrag 
angeht, ſo ſtimmen wir dem polniſchen Blatt durchaus zu, 
daß er auf dem Grundſatz des vollkommenen Gleichgewichts 
der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe abgeſchloſſen werden müßte 
und abgeſchloſſen werden köunte. Es kann kaum beſtritten 
werden, daß in dieſer wirtſchaftlichen Frage auf beiden 
Seiten noch zu viel Politik mitſpricht und daß ſie auf 
beiden Seiten noch zu ſehr unter dem Geſichtswinkel der 
Intereſſen beſtimmter wirtſchaftlicher Gruppen betrachtet 
wird. Wenn die Unterhändler auf beiden Seiten ſich frei⸗ 
machten von der zu weit gehenden Berückſichtigung der 
Widerſtände der Intereſſenten, wenn ſie eine Bilanz im 


waren. 


Hinblick auf die Geſamtvorteile für die © ef am t volkswirt⸗ 
ſchaft aufſtellten, dürfte es nicht allzu ſchwer ſein, endlich zu 
einer Einigung zu gelangen. - 

Die „Epoka“ meint, die beiderjeitigen Minder⸗ 
heiten könnten eine nützliche Rolle als ein Verbindungs- 
glied zwiſchen den beiden Ländern und den beiden Kulturen 
ſpielen. Die Erkenntnis ift. auf polniſcher Seite alſo offen⸗ 
bar vorhanden, nur müſſen wir leider beobachten, daß zum 
mindeſten die unteren ſtaatlichen Organe in Polen ſich 
wenig bemüßigt fühlen, ſich dieje Erkenntnis der verani- 
wortlichen Stellen zu eigen zu machen. Hoffen wir mit der 
„Epoka“, daß die größte Macht, das Leben, dieſe Frage 
bereinige, und zwar in dem Sinne, daß die Polen begreifen, 
daß die deutſche Minderheit keine Frage der politi⸗ 
ſchen Konjunktur, ſondern eine Konſtante iſt. 

Bleibt als ſchwierigſte Frage die des Korridors und 
die Oberſchleſiens. Wir hatten gejagt, daß Polen der 
Korridor gegeben worden ſei, weil er „angeblich“ notwendig 
ſei, um ihm einen Zugang zum Meer zu ſchaffen. Die 
„Gazeta Warſzawſka“ und übereinſtimmend mit ihr die an- 
deren Blätter legen den Ton auf „notwendig“ und bringen 
für dieſe Notwendigkeit abermals die bekannten „Beweiſe“ 
vor. Man muß ihnen gegenüber an die Vorgänge auf der 
Friedens konferenz erinnern, wo Wilſon zunächſt 
die Auffaſſung vertrat, daß ſeiner Forderung in den vier⸗ 
zehn Punkten durchaus Genüge geſchähe durch Inter⸗ 
nat ionaliſierung der Weichſel und Schaffung eines 
Freihafens für Polen in Danzig. Lloyd George 
hat damals den Korridor gleichfalls als unmöglich bezeichnet, 
aber ſchließlich haben er und Wilſon ſich leider der polniſchen 
Forderung gefügt, einer Forderung, die ſelöſt der Marſchall 
Foch als ein „jämmerliches Arrangement“ bezeichnet hat, 
von dem er fürchtete, daß dort der nächſte europäiſche Krieg 
beginnen werde. Ein Zugang Polens zum Meer iſt, das 
braucht nicht beſtritten zu werden, eine Notwendigkeit, aber 
wir beſtreiten, daß der Beſitz des Korridors für Polen eine 
Notwendigkeit iſt. Der Zugang zum Meer kann, wie es in 


den „Bemerkungen der deutſchen Abordnung zu den Frie⸗ 


densbedingungen“ vom 29. Mai 1919 hieß, den Polen durch 
Einräumung von PFreihäfen in Danzig, Königsberg und 


Memel, durch eine Weichſelſchiffahrtsakte und durch bejon- 


dere Eiſenbahnperträge unter internationaler. Garantie ge- 


ſchaffen werden. Wir bleiben dabei, daß die Wegnahme des 

Korridors und die Wegnahme Oberſchleſiens, von dem Lloyd 
George ſagte, „daß 
mals haben daran denken können, Polen eine Provinz şu 


wir (die alltierten Mächte) nie⸗ 


geben, die ſeit 900 Jahren nicht mehr polniſch geweſen iſt,“ 
eine Verletzung des Selbſtbeſtimmüngsrechts der Bevölke⸗ 


rung jener Gebiete iſt, die wiedergutgemacht werden muß. 


Polen hat dieſe Gebiete „erobert“, aber nicht auf Grund 
des Selbſtbeſtimmungsrechts gewonnen. Wenn Deutſchland 
fie zurückverlangt, fo macht es nur ein Recht geltend. Und 
wenn Deutſchland dieſes Recht immerfort geltend macht, ſo 


haben die Schöpfer des Friedensvertrages ſelber die Schuld 


daran, weil ſie im Korridor nicht haben abſtimmen laſſen, 
und Polen unvorſichtig (oder vorſichtig?) genug geweſen iſt, 
den Korridor ohne dieſe Abſtimmung, alſo ohne ethno⸗ 
graphiſche Gegebenheiten, anzunehmen, und Oſtoberſchleſien 
unter hinterhältiger Auslegung der Beſtimmungen des Frie⸗ 


densvertrages ihm zugeſprochen wurde. 


Doch iit die Korridorfrage und die oberſchleſiſche Frage 
eine Frage der Zukunft und ſollte die Staatsmän⸗ 
ner hüben und drüben nicht hindern, die größtmögliche 
Beſſerung der deutſch-polniſchen Beziehungen anzuſtreben. 
Der gute Wille auf deutſcher Seite iſt vorhanden und, 
wie die Außerung der „Epoka“ zeigt, auch auf polniſcher 
Seite. Deutſchland will nicht, wie Korſanty ihm unterſtellt, 


einen „Ritt nach Often” antreten, es kommt nicht, wie der 


„Glos Prawdy“ befürchtet, als „Teufel, der den Ornat an⸗ 
gezogen hat und mit dem Schweif zur Meſſe läutet“, ſondern 
mit ehrlichem, aufrichtigem Friedenswillen.“ — f 


Vor einem Kompromiß. 


Berlin, 19. April. (PA T.) Die in der Nacht hier ein- 
getroffene Meldung über den drohenden Abbruch der 
Tributkonferenz hat in Berlin ungeheuren Eindruck gemacht 
und wurde von allen Morgenblättern in ſenſationeller Form 
veröffentlicht. Trotzdem beurteilt die Berliner Preſſe in 
ihren Kommentaren im allgemeinen die eventuellen Konje- 
quenzen faſt einmütig und ſteht auf dem Standpunkt, 
daß, ſollte es ſogar zum Abbruch der gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen kommen, dies nur eine Vertagung der 
Sache für eine! gewiſſe Zeit bedeuten würde. 

In einem Telegramm aus Paris meldet die Tel⸗Union, 
daß es möglich fei, die Tributfrage auf dem Kompromiß⸗ 
wege in der Form eines Proviſoriums auf 5, 10 oder auch 
auf 15 Jahre zu löſen. Ein entſprechendes Projekt ſoll von 
der amerikaniſchen Kommiſſion ausgegangen ſein und 
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht ſoll ihm gegenüber einen 
günſtigen Standpunkt eingenommen haben. Die Nahmit- 
tagspreſſe ſpricht ſchon ausführlicher über die Möglichkeiten 
eines zehn⸗ oder fünfzehnjährigen Proviſoriums. Außer⸗ 
dem weiſt die „Voſſiſche Zeitung“ darauf hin, daß in priva⸗ 
ten Geſprächen, die vorgeſtern nach der Nachmittagsſitzung 
zwiſchen Dr. Schacht und dem amerikaniſchen Delegierten 
ſtattgefunden haben, der amerikaniſche Vertreter ſeiner 
Überzeugung dahin Audruck gegeben haben ſoll, daß die 
deutſche Handelsbilanz in den nächſten Jahren ſich aktiv ge⸗ 
ſtalten werde, worauf Dr. Schacht erklärt haben ſoll, daß er 
bereit ſei, ſich mit der Erhöhung der von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Jahresraten um einen Zuſatzbetrag in Höhe von einem 
Viertel der künftigen Erhöhung des deutſchen Exports ein⸗ 
verſtanden zu erklären. Die Berliner Preſſe bezeichnet 
dieſe Meldung als einen Beweis für die Nachgiebigkeit und 
den re u ee b 

Das „Berliner Tageblatt“ hebt hervor, daß die von 
Dr. Schacht für die erſten 10 oder 15 Jahre vorgeſchlagenen 
Zahlen nicht gar zu ſehr von den Zahlen abwichen, die 
durch die Gläubiger für dieſelbe Anfangsperiode vorgeſehen 


Der Vorſitzende der Konferenz Young jol, wie 
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der Pariſer Korreſpondent des „Berliner Tageblatts“ pe- 
der darauf be- 


renz 
wie die 
Valuta. 122 9 

Allgemein wird angenommen, daß die deutſche 
Delegation an der Redigierung des Schlußberichts, 
der Sachverſtändigenkonferenz nicht teilnehmen wird. 
In dieſem Falle könnte ſie entweder Vorbehalte machen 
oder einen beſonderen Bericht abfaſſen oder auch neue Bor- 


ſchläge vorlegen. a 


Eine Sitzung von 2 Minuten. 


Berlin, 19. April. (PAT.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus Paris, daß die für heute vormittag angeſetzte Sitzung 
der Tributkonferenz nur zwei Minuten lang währte 
und dem Gedenken des plötzlich verſtorbenen engliſchen De⸗ 
legierten, Lord Revelſtoke, gewidmet war. Authentiſche 
Meldungen darüber, ob die Unterbrechung der Verhand- 
lungen dazu ausgenutzt wurde, um nochmals die Möglichkeit 
einer Verſtändigung zwiſchen den Delegierten der Gläu⸗ 
bigerſtaaten und der deutſchen Delegation zu prüfen, fehlen 
bis jetzt noch; nach unkontrollierbaren Gerüchten ſollen aber 
Schritte unternommen worden ſein, um neue Grund⸗ 
lagen für weitere Verhandlungen zu finden. 


Die Pariſer Preſſe über das Fiasko 
der Konferenz. 


Paris, 19. April. (P AT.) Die Blätter verſehen an 
leitenden Stellen das Fiasko der Sachverſtändigenkonferenz 
mit ausführlichen Kommentaren und nennen die Art der 
Behandlung der Frage der Kolonien und des polniſchen 
Korridors durch Deutſchland eine Erpreſſung. Die Parifer 
Preſſe betont, Deutſchland habe Amerika für ſeine Ziele 
ausſpielen und die Verantwortlichkeit für den 
Kriegsausbruch vertuſchen wollen, und fragt, in wel⸗ 
cher Sprache und in welcher Art das Deutſche Reich ſprechen 
würde, ſollten ſich die Beſatzungstruppen nicht 
mehr am Rhein befinden. Zum Schluß ſtellen die Blät⸗ 
ter feſt, daß das Fiasko der Konferenz die Frage der end⸗ 
gültigen Liquidierung des Krieges durchaus nicht erleichtern 
und vor allem die Frage einer früheren Rheinlandräumung 
nicht vorwärts bringen werde. (Damit rechnet Deutſchland 
auch gar nicht mehr. Die zweite Zone des Rheinlandes 
muß im nächſten Jahre, die dritte Zone im Jahre 1935 ge⸗ 
räumt werden. D. R.) 


Entſpannung? 


Berlin, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das poli- 
tiſche Problem des Tages iſt die Unterbrechung der Pariſer 
Sachverſtändigenkonferenz. Der rlötzliche Tod des zweiten 
engliſchen Delegierten Lord Repelſtoke, des Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion, die die endgültige Höhe der 
Tributzahlungen feſtſetzen ſollte, hat die Vertagung der 
Vollſitzung der Konferenz auf Montag zur Folge gehabt. 
Im Zuſammenhange damit ſehen die Berliner Abendblätter 
7 Möglichkeit der Verlängerung der Konferenz optimiſti⸗ 
er an. 

Die kommuniſtiſche „Welt am Abend“ und die deutſch⸗ 
nationale „Nachtausgabe“ betonen als Ereignis von erft- 
klaſſiger Bedeutung die Tatſache, daß Dr. Schacht in der 
Kommiſſionsſitzung mit territorialen Forderungen hervor⸗ 
rer iſt. Die deutſchnationale Preſſe hebt hervor, das 

usland habe jetzt off iziell erfahren, daß ſich Deutſch⸗ 
land mit der Abtrennung ſeiner Gebiete nicht abge⸗ 
funden hat. 

Die Londoner öffentliche Meinung wurde 
von der unerwarteten Wendung in den Tributverhandlun⸗ 
en überraſcht. Offizielle Kreiſe Halten die Forderung 
er Rückgabe der Kolonien und der Reviſion der Grenzen 
mit Polen als ein entſcheidendes Argument 
gegen die vorzeitige Rheinlandräumung. 


* 
Berlin, 20, April. (Eigene Drahtmeldung.) In Paris 
macht ſich eine allgemeine Entſpannung bemerkbar. Die 
Befürworter einer endgültigen Regelung der Entſchädi⸗ 
ugsfrage glauben, daß trotz der Ereigniſſe vom Donners- 
ag nachmittag eine ſchwache Hoffnung auf eine Fortſetzung 
der Beſprechungen beſtehe. 

Die engliſchen Sonnabend⸗Morgenblätter geben der 
Offentlichkeit in ausführlichen Berichten aus Paris und 
Berlin ein eingehendes Bild der letzten Fran in 
Paris. Die Haltung Dr. Schachts wird zwar kritiſiert; 
es wird aber ſachlich für einen Abbruch der Verhand- 
lungen kein Grund gefunden. 


\ 


Reparations ABE. 


Ein Führer durch die Pariſer Verhandlungen. 


Es ſind eigentlich immer wieder dieſelben Schlag⸗ 
wörter, die von Paris aus die Welt in Atem halten. Es 
ſind Worte, die eigens für das Reparationsproblem geprägt 
wurden, die ihren beſonderen, eindeutigen Sinn haben und 
die zur Vereinfachung der Verhandlungen und ihrer Kom⸗ 
mentare immer wieder genannt werden. Jetzt, da die 
7 — Konferenz auf ihrem Höhepunkt ſteht, da dieſes 
Ereignis alle anderen in den Hintergrund drängt, muß es 
für jeden von uns von größtem Intereſſe ſein, noch einmal 
Klarheit gi gewinnen über die Begriffe, die Deutſchlands 
Schickſal beſtimmen. Wenn auch letzten Endes die Sprache 
der Zahlen entſcheidet, wenn ſich dann jeder an Hand dieſer 
Zahlen einen Begriff über die deutſchen Verpflichtungen 
machen kann, ſo iſt es doch von entſcheidender Bedeutung, 
hinter den Sinn dieſer Zahlen zu kommeen. Und das kann 
man nur, wenn man die Begriffe, die das Zahlenwerk um⸗ 
ranken, verſteht. £ 

Die Annnität. Dieſer Begriff erklärt ſich ohne meite- 
res aus ſeinem Namen. Er beſagt, was Deutſchland inner⸗ 
halb einer Jahresfriſt zu zahlen habe. Um die Höhe und 
die Dauer diefer Annuitäten geht der Hauptkampf. Höhe 
und Dauer dieſer Jahresleiſtungen werden auch Zah⸗ 
lungsplan genannt. Aus dieſem Zahlungsplan geht 
hervor, ob Deutſchland gleichbleibende oder geitaffelte 
Annuitäten zu zahlen hat, ob die Anfangs⸗ oder die End⸗ 
belaſtung die höhere iſt. Das ſind gerade die Fragen, die 
von entſcheidender Bedeutung ſein können und die den 
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58 oder 37 Jahre. Deutſchlands Gläubiger wollen die 
Dauer der deutſchen Tributzahlungen auf die Zahl von 
53 Jahren feſtgeſetzt ſehen. Wie errechnet ſich dieſe 
Zahl? Sie hängt zuſammen mit der Dauer der inter⸗ 
alliierten Schuldenzahlungen an Amerika. 
1984 iſt das Ende der engliſchen Zahlungen und 1987 das 
Ende aller Zahlungen an die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Deutſchland dagegen wehrt ſich mit Recht 
gegen diefe Verlängerung der ZJahlungsdauer und ihre Vers 
koppelung mit den interalliierten Schulden, da im Dawes⸗ 
plan das Ende der Verzinſung und Amortiſation der In⸗ 
duſtrie⸗ und Eiſenbahnobligationen bereits in 37 Jahren 
erreicht iſt. Das iſt übrigens der einzige Anhaltspunkt, 
den der Dawesplan für die Dauer der deutſchen Zahlungen 
gibt, da bekanntlich die Zahl der Anunuitäten t 
geſetzt iſt. So ift alfo der deutſche Standpunkt der 37lähri⸗ 
gen Zahlungsdauer und der Gläubigerſtandpunkt der 
1 5 en zu erklären. 

nterallierte Schulden. Die Tributforderungen der 
Gläubiger Deutſchlands ſetzen ſich zuſammen aus den Zah⸗ 
lungen, die ſie ihrerſeits an Amerika zu leiſten haben, 
und aus den direkten Kriegsſchäden, die Frant- 
reich, Belgien und in geringerem Maße Italien und einige 
Balkanſtaaten erlitten haben. Da England die Summen, 
die es von ſeinen kontinentalen Schuldnern erhält, in Ab⸗ 
zug bringt, und zur Schuldzahlung an Amerika verwendet, 
und da nur noch Frankreich Forderungen an Rumänien und 
Jugoſlawien hat, die aber nicht ins Gewicht fallen, fo fällt 
der Geſamtkomplex der interalliierten Schulden im weſent⸗ 
lichen zuſammen mit den Zahlungen der europäiſchen 
Alliierten an die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
All die Schuldenabkommen, die Amerika als Gläubiger mit 
feinen ehemaligen Kriegsverbündeten geſchloſſen hat, ver⸗ 
teilen Zins und Tilgung auf 62 Jahre, wobei aber die 
einzelnen Schuldenländer verſchieden aut behandelt werden. 

Indemnité nette, Darunter verſteht man die Bab- 
lungen, die Deutſchland zum Erſatz der Wieder⸗ 
aufbaukoſten zu leiſten hat. Das ift ein Bolten, der 
nicht ſtarr feſtliegt, da es ſelbſtverſtändlich auf die Art der 
Berechnung ankommt, wie hoch die Wiederaufbaukoſten 
einzuſetzen ſind. Da auch Belgien und Italien Wieder⸗ 
aufbaufpiten von Deutſchland verlangen, fo ift dieſer Poſten 
eine erhebliche Belaſtung der endgültigen deutſchen Repara⸗ 
tions verpflichtung. 

Transfer. Das it ein Begriff, der in den letzten 
Wochen wohl am häufigſten genannt wurde. Man ſtelle 
ſich folgendes vor: Deutſchland hat jährlich eine beſtimmte 
Milliardenſumme zu zahlen. Zieht man den Wert der 
Sachlieferungen davon ab, ſo bleibt ein großer Betrag, der 
in Geld geleiſtet werden muß. Erhalten Deutſchlands 
Gläubiger dieſes Geld in Mark, jo können fie damit nur, 
wieder Waren in Deutſchland einkaufen. Sie wollen es 
alſo in ihrer eigenen Währung haben, in Pfund, 
Dollar, Frank uſw. Der Dawesplan verpflichtet aber 
Deutſchland nur zur inneren Aufbringung, das 
heißt zur Ablieferung der Reparationsbeträge in Mark⸗ 
währung an den Reparatiousagenten. Dieſer muß die 
Transferierung. d. h. die Umwandlung der Markbeträge in 
fremde Deviſen ſelbſt vornehmen. Er darf dies aber nur 
inſoweit, als durch diefe Umtauſchoperation die 
deutſche Währung nicht gefährdet wird. Das 
iſt, auf eine einfache Formel gebracht, das Transfers 
problem und der Sinn des Transferſchutzes. 

Wohlſtandsindex. Dies it der am flüchtigſten und 
ſchlechteſten konſtruierte Paſſus des Dawesplans. Er bes 
ſagt, daß auf Grund ſtatiſtiſcher Meßzahlen wie Kohlen⸗ 
förderung, Waggongeſtellungsziffern, Eingängen aus Als 
kohol⸗ und Zuckerſteuern die deutſchen Jahresleiſtungen noch 
über die Höchſtannuität hinaus erhöht werden können. 
Wie ſchlecht der Wohlſtandsindex konſtruiert ift, beweiſt das 
eine Beiſpiel, daß Deutſchland für eine Erhöhung ſeiner 
Alkoholſteuern, die dann notwendigerweiſe einen größeren 
Ertrag liefern müſſen, durch höhere Tributleiſtungen ge- 
ſtraft werden kann. Der einzige Maßſtab für den Wohl⸗ 
pas 9 88 Landes kann nur der landesübliche Zins ⸗ 

uß fein. 

Kommerzialiſierung. Die deutſchen Schuldverpflichtun⸗ 
gen find, da der Weltkrieg ihre Urſache iſt. politiſcher 
Natur. Kommerzialiſierung heißt alſo Umwandlung einer 
politiſchen Schuld in eine private, weswegen ſie auch oft 
Privatifierung genannt wird. Dies würde in der Praxis 
fo vor ſich gehen. daß auf den großen Geldmärkten deutſche 
Schuldtitel emittiert werden, zu deren Verzinſung und 
Amortiſation ſich Deutſchland verpflichtet. Es iſt derſelbe 
Vorgang, als ob der Staat eine Anleihe herausbringt, nur 
daß in dieſem Falle die Anleihe nicht im Inlande, ſondern im 
Auslande gezeichnet wird. Für den privatiſierten Teil der 
deutſchen Schulden muß ſelbſtverſtändlich die Transfer- 
klauſel in Wegfall kommen, da kein Kavitaliſt der Welt 
5 deſſen Siu e unter 
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Umſtänden in Frage aeftellt”iit. r. A. N. 


Erregung in Poſen. 


Zu den Vorgängen in Paris ſchreibt der 


„Kurjer 


f e im Leitartikel vom 19. d. M. unter der über⸗ 


ft „Deutſche Frechheit“ u. a.: 

„Deutſche Frechheit, Gemeinheit! Das polniſche Pom⸗ 
merellen für Milliarden. Für 13 Milliarden. Sogar noch 
billiger, denn in dieſem Preiſe folen ja auch noch die Kolo⸗ 
nien enthalten fein. Für einige Milliarden. Für deutſche 
Mark. Es iſt dies eine elende Erpreſſung. Aber 
nicht nur das: Es iſt dies zum erſten Male das Vor⸗ 
bringen der poſitiven Forderung auf diplomati⸗ 


ſchem Boden bezüglich eines neuen Raubes Pommerellens. 
Bisher hat man nur den Boden dafür bereitet. Zetzt — und 
es ſind noch nicht zehn Jahre ſeit der Unterzeichnung des 
Verſailler Vertrages verfloſſen — hat man den erſten pofi- 
tiven Schritt unternommen. 


Er begegnete indeſſen im 


nicht feſt⸗ 


zehn Perſonen getötet und i 
zu 


mert wurden. 
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Nicht nur 
bei den unmittelbar Beteiligten, nämlich bei Frankreich und 
Belgien, ſondern nicht minder auch in England; um ſo mehr 
als die deutſche Frechheit und der deutſche Mangel an pſycho⸗ 


Weſten einer entſchiedenen Reaktion. 


logiſchem Empfinden die Frage Pommerellens und die 
Frage der Kolonien miteinander verbanden. Die Reaktion 
iſt ſo ſtark, daß man in Berlin erſchrocken iſt und offenſicht⸗ 
lich erkannt hat, daß das Vorgehen verfrüht und zu brutal 
war. Denn das Wolff⸗Bureau beeilte ſich gewiſſermaßen 
mit einer Erklärung und gewiſſermaßen auch mit einem 
Dementi; aber die Tatſache bleibt beſtehen. 

Wir, die wir vom Standpunkte der polniſchen Politik 
die deutſchen Tendenzen klar und nüchtern ſehen, können 
uns darüber, was ſich zugetragen hat, nur freuen. Das 
offene und brutale Aufwerfen der Frage durch Dr. Schacht 
wird zweifellos denjenigen im Weſten die Augen öffnen, 
die in der letzten Zeit die Räumung des Rheinlandes be⸗ 
ſchleunigen wollten, und denjenigen in Polen, die — wie 
das hieſige agrarkonſervative Organ — bereits die Morgen⸗ 
röte eines neuen deutſchen Denkens ſahen, während in 
Wirklichkeit der deutſche Horizont ſich immer mehr und in 
bedrohlicher Weiſe verdüſterte. Die verſtändige und vor⸗ 
ausſchauende öffentliche Meinung bei uns wird von jetzt 
ab noch wachſamer ſein und wird noch energiſcher als bis⸗ 
her von der Regierung verlangen, daß fie von unſeren Čr- 
mächtigungen bezüglich der Ausweiſung der Optan⸗ 
ten und der Liquidierung deutſchen Beſitzes 
Gebrauch macht. Polen muß die deutſchen Verſuche, die 
Beſtimmungen des Verfailler Vertrages zu beſeitigen nicht 
mit Phraſen, nicht mit Interviews und nicht mit Erklärun⸗ 
gen, ſondern mit der eiſernen Ausführung des 
Vertrages beantworten. Wann werden wir uns zu 
dieſem politiſchen Realismus aufſchwingen? Wann wer⸗ 
den wir von der ſtändigen Defenſive zur Offenſive iber- 
gehen?“ (Nun, ſind nicht hunderttauſende von Emigranten 
und hunderttauſende von Hektaren liquidierten Beil” 
Offenſive genug? ; t 


Lord Revelſtole F. 


London, 19. April. (PA T.) Geſtern ift aus Paris 
hier die Nachricht eingegangen, daß Lord Revelſtoke, 
der britiſche Hauptdelegierte in der gegenwärtig in Paris 
tagenden Sachverſtändigenkommiſſion für die deutſchen 
Tributzahlungen, plötzlich geſtorben iſt. Noch geſtern 
abend fühlte ſich Revelſtoke wohl, klagte jedoch über Er- 
müdung und begab ſich in ſeiner Wohnung früher zu Bett. 
Heute früh wurde er im Schlafzimmer ohne Lebenszeichen 
aufgefunden. Die Arzte ſtellten feinen Tod feit, der, wie 
man annimmt, infolge Herzſchlages eingetreten iſt. 

Der veritorbene Lord Revelſtoke war 65 Jahre alt. Er 
war Direktor einer engliſchen Bank und Mitinhaber des 
engliſchen Bankhauſes Barin Brothers. Er zählte zu den 
hervorragenden Perſönlichkeiten der Finanzwelt und war 
Lord der Grafſchaft Middleſix. Durch ſeine Mitarbeit in der 
Sachverſtändigenkommiſſton wurde er ſehr populär, beſon⸗ 
ders in Frankreich. 


Frankreichs Sorgen um ſeine Schulden. 


Paris, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Angeſichts 
des wahrſcheinlichen Scheiterns der Sachverſtändigenver⸗ 
handlungen macht ſich in der franzöſiſchen Offentlichkeit eine 
gewiſſe Unruhe bemerkbar, wie Frankreich feine 400- 
Millionen⸗Dollar⸗Schuld für die Übernahme der Kriegs- 
lager des amerikaniſchen Heeres bezahlen ſoll. Dieſe 
Schuld wird im kommenden Auguſt fällig, falls bis 
dahin nicht das Mellon Berenger ⸗ Abkommen 
von 1926 vom franzöſiſchen Parlament ratifiziert iſt. Gegen⸗ 
über der in weiten Kreijen beſtehende Befürchtung, die Bah- 
lung von 10 Milliarden Franken werde die franz öſiſche 
Währung ſtark gefährden, wird in allerdings halb⸗ 
amtlichen und finanziellen Kreiſen darauf hingewieſen, der 
Staatsſchatz beſitze in London und Waſhington Guthaben, 
die er für die Warenſchuld freimachen werde, während 1 
Bank von Frankreich ihrerſeits über Deviſen verfüge, die 
auf etwa 30 Milliarden Frauken geſchätzt werden. Man läßt 
außerdem durchblicken, daß eine Baiſſe des Franken not 
wendigenſalls durch Erhöhung des Diskontſatzes bekämpft 
werden könne und daß es ſich mehr um eine politiſche als 
um eine finanzielle Frage handele. Man hofft, daß bis zum 
Auguſt die franzöſiſche Regierung fiH darüber ſchlüſſig ge- 
worden ſein wird, ob ſie die Warenſchuld begleichen oder 
das Abkommen in Waſhington mit einſeitigen Vorbehalten 
ratifizieren werde, 


Eiſenbahnlataſtrophe in Chile. 


14 Tote und 20 Verletzte. 


Newyork. 19. April. Zwiſchen Jauique und Antafogaſta 
in Chile it ein Perſonenzug verunglückt, wobei vier- 


wurden. Die Kataſtrophe iſt darauf zurü hren, daß 
während der Fahrt ſich die Laufkränze der Lokomotiv⸗ 
räder löſten. Die Lokomotive entgleiſte und die nachſolgen⸗ 
den Perſonenwagen prallten mit voller Geſchwindigkeit 
gegen das Hindernis, wobei ſie umſchlugen und zertrüm⸗ 


Republik Polen. 


Ein neuer Unterſtaatsſekretär. 

Warſchau. 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
wurde die Ernennung des Oberſten Pterackt zum 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium 
hekauntgegeben. N 


H an u s- Burer? 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 


EHC HMel Kandel 
anne. Masztalarska at, . 


NS a 


nnn 


| 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. April 1929. 


Pommerellen. 


N 20. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
Vortragsabend Dora Ottenburg. 


Im Deutſchen Gemeindehauſe erfreute am Donnerstag 
Abend Dora Ottenburg vom Stadttheater in Danzig 
durch Vorträge ernſten und heiteren Charakters. Eine 
zahlreiche Zuhörerſchaft, unter der beſonders die Jugend 
ſtark vertreten war, hatte ſich dazu eingefunden und be⸗ 
grüßte die Künſtlerin bei ihrem Erſcheinen auf der Bühne 
enthuſiaſtiſch. Da der Ertrag der Veranſtaltung für den 
Gymnaſial⸗Neubaufonds beſtimmt war, dürfte dieſem eine 
nicht unbeträchtliche Summe zugewendet werden können. 

Mit einem weihevollen Prolog des früh verſtorbenen, 
bisher leider wenigen bekannt gewordenen Schweizer Dich⸗ 
ters Ernſt Goll, deſſen Lektüre die Künſtlerin dem Publikum 
ans Herz legte, begann ſie ihre Darbietungen, um ſodann 
zu unſeren großen Klaſſikern überzugehen. Wir hörten den 
erſten Monolog und das Parzenlied aus „Iphigenie“ von 
Goethe, ferner die Szene der Orſina aus „Emilia Galotti“ 
(Leſſing), und aus Schillers „Maria Ftuart“ tönen uns die 
erhabenen, anklagenden Worte der ſchottiſchen Königin 
gegenüber Burleigh entgegen. Als Bühnenkünſtlerin iſt 
Dora Ottenburg beſonders dazu berufen, ihre Hörer, und 
vor allem die für die Perlen aus den dramatiſchen Werken 
der Dichterfürſten beſonders empfängliche Jugend, mit 
Proben aus dieſem unerſchöpflichen Born edelſten literari⸗ 
ſchen Schaffens zu erquicken. Ein klares, durchdringendes 
und modulationsfähiges Organ, techniſch reife und durch⸗ 
geiſtigte Vortragsweiſe machen, unterſtützt durch ein treff⸗ 
liches, charakteriſierendes Mienenſpiel, das Anhören dieſer 
Vortragsmeiſterin zu einem wahrhaften Genuß. 

Ernſt von Wildenbruchs Hexenlied, dieſes ſo oft ge⸗ 
gebene Glanzſtück der Vortragskunſt, mit ſeinen ergreifen⸗ 
den düſter⸗tragiſchen Schilderungen, brachte der zweite Teil 
des Abends, und außer ihm mehrere Gedichte, wie „An⸗ 
dacht“, „Der Wanderer und der Tod“ uſw. von dem İon 
erwähnten Ernſt Goll, aus ſeinem Werke „Im bittern 
Menſchenelend“. Hier wußte die Vortragende den herz⸗ 
erfaſſenden Gefühlsgehalt der ſchwermuterfüllten poetiſchen 
Kinder dieſes Meiſters lyriſcher Formkunſt auf die Lauſchen⸗ 
den tiefgehend einwirken zu laſſen. : 

Dem Frohſinn und der Heiterkeit galt der letzte Ab⸗ 
ſchnitt der Darbietungen. Außer den auf der Vortrags⸗ 
folge vorgeſehenen Nummern („Zwei Fliederzweige“ von 
Frida Schanz, „Mirjams Abendgebet“, „Mariechen“ uſw.), 
allerliebſten Sächelchen aus dem Kinderleben, bot die Vor⸗ 
tragende noch manche Zugabe, wie das Uhlandſche „Das 
Glück von Edenhall” und das hübſche Poem von dem guten 


Herdn von Ribbeck auf Ribbeck. Neben dem edlen Pathos 


der Klaſſiter liegt, wie dieſe Gaben bewieſen, der Künſtlerin 
auch die humorvolle Schilderungsweiſe im leichteren 
Plauderton. 

Gern werden die Beſucher dieſes ſchönen Abends an die 
ihnen von Dora Ottenburgs Sprechkunſt bereiteten frohen 
Stunden zurückdenken. Das der ſympathiſchen Vortragen⸗ 
den nach dem erſten Teile gewidmete Blumenpräſent, vor 
allem aber der lebhafte, herzliche Beifall, der allen ihren 
Darbietungen folgte (fo daß ſie ſchließlich noch mit dem in 
ihrem heimiſchen Frankfurter Dialekt verfaßten ulkigen 
Gedicht von dem Nichtsnutz von Schulbub, der ſich auf ſeine 
Rücken verlängerung eine Blutblaſe gebunden hat, was daun 
die „erſchröcklichſten“ Folgen hat, dankte) möge ihr Gewiß⸗ 
heit für ebenſo freudige Aufnahme beim „ 
ſein. cht. 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 20. April, 
bis einſchließlich Freitag, 26. April: Löwen-Apotheke (Ap- 
tefa pod Lwem), Herrenſtraße. * 

Wieviel Ausländer zählt Graudenz? In unſerer 
Stadt haben folgende Perſonen fremder Staatsangehörigkeit 
ihren ſtändigen Wohnſitz: Etwa 200 Reichsdeutſche, etwa 
80 Perſonen mit Danziger Staatsangehörigkeit, ferner etwa 
10 tſchechoflowakiſche, 4 ungariſche, 4 öſterreichiſche, 3 lettiſche 
und 2 italieniſche Staatsbürger. Außer dieſen Ausländern 
gibt es noch ca. 25 politiſche Aſyliten (ruſſiſche bzw. gruſi⸗ 
niſche Bürger) in Graudenz. 55 

Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt wurden in der Zeit vom 8. bis 13. April angemeldet: 
21 eheliche Geburten (10 Knaben, darunter ein Zwillings⸗ 
paar, und 11 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (drei 
Knaben, ein Mädchen), ferner 4 Eheſchließungen und 
13 Todesfälle. * 

Wieder ein Mädchen verſchwunden. Die 15 Jahre 
alte Klara Szimutkowſka, deren Eltern in Kl. Tarpen 
(M. Tarpno), Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 55, wohnen, 
hat ſich am letzten Dienstag vom Hauſe fortbegeben und 


wird ſeitdem vermißt. Die Verſchwundene tft 1,55 Meter 
groß, hat dunkelblondes, kurzgeſchnittenes Haar und war 
mit grauem Mantel, rotem Mützchen, ſchwarzen Strümpfen 
und ſchwarzen Schuhen bekleidet. Wer irgend etwas über 
das verſchwundene Kind weiß, wird um Mitteilung an den 
Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) gebeten. * 
* Mittels Einbruchs wurden am Montag dieſer Woche 
aus den Wohnungen der Arbeiter Dabrowſki und 
Wierzchowſki, Rothöferſtraße (Czerwonodworna] 20, 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ſowie Schuhwerk im Werte von 
mehr als 800 Ztoty geſtohlen. Lange ſollten die Täter ſich 
ihrer Beute nicht erfreuen, denn ſchon am nächſten Tage 
gelang es den energiſchen Nachforſchungen von Beamten der 
Kriminalpolizei, der Spitzbuben habhaft zu werden. Es ſind 
dies ein gewiſſer Marjan Paſzota, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, und der in der Kalinkerſtr. (Kalinkowa) wohnhafte Frar- 
cſzek Sandach. Bei ihrem Transport ins Polizeigefäng- 
nis machten ſie einen Fluchtverſuch, der jedoch mißglückte. 
Ein Teil der geſtohlenen Sachen war noch bei ihnen vor⸗ 
gefunden, ein anderer Teil aber ſchon an Hehler verkauft 
worden. Am Donnerstag erfolgte die Einlieferung de 
Feſtgenommenen in gerichtlichen Gewahrſam. 
Schreibmaſchinendiebſtahl. Diebe verſuchten unter 
Verwendung von Nachſchlüſſeln in der Nacht zum Freitag 
das Lindenſtraße (Lipowa] 31 befindliche Bureau der Ju- 
duſtrie⸗ und Handelskammer heim und ſtahlen zwei Schreib⸗ 
maſchinen („Remington“ und „Adler“) im Werte von 1300 


* 
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Zloty. Von der Polizet wird nach den Spitzbuben qe- 


fahndet. 


Thorn (Toruń). 


Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 20. April, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 27. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Telephon 269. i pali 

+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg jeit Donnerstag 
um 40 Zentimeter und betrug Freitag früh am Thorner 
Pegel 346 Meter über Normal. . * * 

= Eine bedentende Erwärmung der Luft trat am 
Donnerstag ein und ſcheint vorausſichtlich anhalten zu 
wollen, worauf wenigſtens der bedeckte Himmel ſchließen 
läßt. Bei leichtem warmen Regen zeigte das Thermometer 


am Donnerstag abend um 10 Uhr noch 13 Grad Celſius, 


gegen Morgen fiel es auf 5 Grad und Freitag mittag waren 
18 Grad zu verzeichnen. Ein ergiebiger warmer Regen 
wäre vonnöten, ſchon um die ungeheuren Staubmengen in 
den Straßen zu bannen. . Mad 

t Arbeitsjubiläum. Auf eine wohl einzig in dieſer 
Art daſtehende berufliche Tätigkeit kann am heutigen Sonn⸗ 
abend Fräulein Broniſtawa Lewandowſka zurück⸗ 
blicken. Während des Weltkrieges hatte ſie ſich im In⸗ 
ſtandſetzungsamt in der Schuhmacherei einige Fähigkeiten 
dieſes Gewerbes angeeignet. Sie trat ſodaun am 20. April 
1919 in die Werkſtatt des Schuhmachermeiſters Weti Haut- 
Lat, hierſelbſt, ein, wo ſie bis jetzt ununterbrochen tätig iſt. 
Als ruhige, fleißige Arbeiterin, die die ihr übertragenen 


Arbeiten gewiſſenhaft ausführt, erfreut ſie ſich auch bei bën 


Kunden großer Wertſchätzung. . 

t Eine Arbeitsloſen⸗Demonſtration wurde am Donners⸗ 
tag von etwa 100 Perſonen vor dem Wofewodſchafts⸗ 
gebäude veranſtaltet. In Abweſenheit des Wojewoden 
empfing Wojewodſchaftsrat Kruſzelnicki die Dele⸗ 
gierten der Menge, die ſich darüber beſchwerten, daß im 
Bedarfsfalle auswärtige Arbeitsloſe den hieſigen vorgezogen 
würden und dadurch dieſen jede Verdienſtmöglichkeit gë- 
nommen werde. Rat K. verſprach den Delegierten, die 
Angelegenheit zu unterſuchen und den Wünſchen der 
Thorner Arbeitsloſen nachzukommen. * 

E Ein Wechſelbetrüger wurde von der Thorner Polizei 
feſtgenommen und ins Gerichtsgefäugnis eingeliefert. Er 
hatte den Kaufmann Waldemar Schulz aus der Culmer⸗ 
ſtraße 4 um 240 Zloty geſchädigt. wi 

= Taſchendiebſtahl. Um ſein Portemonnaie mit 
77 Zloty Inhalt beſtohlen wurde hierſelbſt der aus Ciecho⸗ 
einek (Kongreßpolen) ſtammende Anton Kowalſki. Er 
meldete den Verluſt der Polizei, die Licht in die Angelegen⸗ 
heit zu bringen bemüht iſt. 1 

Beſchlagnahmt wurde durch die Polizeibehörde 
wieder einmal ein falſches 2⸗Zloty⸗Stück. * * 

E Wegen Kohlendiebſtahls wurden laut Polizeirapport 
vom 19. April drei Perſonen feſtgenommen. — Wegen 
Übertretung von Polizei⸗ bzw. Sittenpolizeivorſchriften 
wurden 21 bzw. 5 Protokolle aufgenommen. * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war in allen Teilen un⸗ 
gewöhnlich ſtark beſchickt, jedoch war die Nachfrage nur 
mittelmäßig. Dementſprechend fielen gegen Marktſchluß 
die Preiſe zum Teil erheblich, beſonders bei den leichter 
verderblichen Waren wie Butter, Geflügel, Fiſchen und auch 
Eiern. Gegen 10 Uhr vormittags wurden folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe notiert: Butter 2,50—3,00, Eier 2—2,50, Quark 
0,40—0,50, Sahne 2,40, Pflaumenkreude 1,00, Honig 2,50 
bis 2,80; Gänſe und Enten je nach Größe 5—12,00, Hühner 
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4—8,00, Tauben 1,20—1,50; Hechte 2,00, Zander 4—5,00, 
Karauſchen, Barje, Breen 3—3,50, Neuuaugen 1,30—4,50, 


friſche Flundern 1,20, Schellfiſch 1,10—1,40, geräucherte Po- 
mucheln 2,00; Kartoffeln der Zentner 6—7,00, das Pfund 
0,08, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Grünkohl 0,20, Wirſing⸗ 
kohl 0,40, Zwiebeln 0,25—0,40, rote Rüben 0,20—0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Wruken 0,12 0,15, Paſternak 0,20—0,25, Kopf⸗ 
jalat 0,15—0,30, Peterſilie und Schnittlauch 0,10, Radieschen 
0,20—0,40, Meerrettich 0,25—0,30, Suppengemüſe das Bund 
0,10—0,20; Apfel 0,20—1,20, getrockuete Pflaumen 0,60—1,00, 
Apfelſinen das Stück 0,70—1,50 (!), Zitronen das Stück 0,15 
bis 0,25; Weidenkätzchen 0,10, Bärlapp desgleichen. Tannen- 
und Fichtengrün 0,10, Schneeglöckchen 0,15—0,20, Veilen 
0,10, Tulpen das Stück 0,20—0,50, Blumentöpfe je nach 
Art und Größe 1—4,00; Kien⸗ und Kleinholz das Bund 
0,08 0,12. 8 * 


— —— — 


ch Konitz (Chojnice), 19. April. Vor der Strafkam⸗ 
mer hatten ſich die Arbeiter Erich Lindſtädt und Zoic? 
Grulkowſki, beide aus Bartlotſchin, Kreis Berent, zu 
verantworten, weil fie am 5. März 1928 einem VPolizei⸗ 
beamten Widerſtand geleiſtet und dieſen verletzt hatten. Die 
Angeklagten wurden beim Fiſchdiebſtahl auf einem See von 
dem Wachtmeiſter Trzebiatowſki ertappt und um den Aus- 
weis gefragt. Darauf drangen die Fiſchräuber mit einem 
Spaten und Stöcken auf den Beamten ein. Um ſich der 
Burſchen zu erwehren, zog der Beamte die Waffe, dabei 
ging er rückwärts, machte einen Fehltritt und ein Schuß 
ging los, der den Bruder des Grulkowfkt ſchwer verletzte. 
Es gelang nicht, die Räuber feſtzunehmen. Als die An⸗ 
geklagten den Verletzten zur Bahn begleiteten, gelang es 
erſt, mit Hilfe von Eiſenbahnbeamten, die Burſchen im 
Warteſaal zu verhaften. Dabei erhielt der Beamte von 
dem erſten Angeklagten, nachdem dieſer bereits gefeſſelt 
war, einen Stoß gegen den Kopf, während der zweite An⸗ 
geklagte einem hinzukommenden weiteren Polizeibeamten 
die Waffe entreißen wollte. Auch der Seebeſitzer Wiſecki 
wurde von den Angeklagten verprügelt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Lindſtädt zu 9 Monaten, Grulkowſki zu 5 Monaten 
Gefängnis. 

y. Briefen (Wabrzezno), 19. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
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2,60—2,70, Eier 2,10—2,20 die Mandel, Bienenhonig 2,60, 
Kopfſalat 0,25—0,30, Radieschen 0,25 das Bündchen, Enten 
7—8, Suppenhühner 5—6, junge Tauben 1,50—1,80, Apfel 
0,80—1,00, Backobſt 1,20, Meerrettich 0,50 das Bund, Zwie⸗ 
beln 0,50, Steckzwiebeln 1,00, Peterſilie 0,20, Rote Beete 0,20, 
Wrucken 0,20, Schwarzwurzel 0,40. Auf dem Fiſchmarkt 
waren Weißfiſche zu 0,50, Hechte 1,40, Aale 2,50 das Pfd. er⸗ 
hältlich. — Es wurden für das Paar Ferkel je nach Alter 
und Größe 50—70 gahlt. Die Nachfrage war ſtärker als 
das Angebot. Der Markt war ſchon in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden geräumt. ; 


* Neuenburg (Nowe), 19. April. Am 26. d. M. erfolgt 
die Verpachtung der gegenüber Neuenburg bei Nebrau 
gelegenen Weichſelwieſen für die Dauer eines Jahres. 
Pachtgebote werden in Neuenburg im Gaſthauſe Dom 
Polſki von 8 Uhr morgens ab entgegengenommen, wobei 
noch zu bemerken iſt, daß Pachtluſtige von deutſcher Seite 
an obigem Tage bereits 6 Uhr morgens von Nebrau aus 
nach Neuenburg einen Kahn zur Überfahrt vorfinden. — 
Die Zollſtelle Neuenburg iſt bereits ſeit dem 15. d. M. 
eröffnet. 

h. Gorzuo (Görzuo), 18. April. Die jetzige Witten 
rung wird in der Landwirtſchaft ſehr unangenehm emp⸗ 
funden. Alle ländlichen Arbeiten müſſen noch ruhen, und ſo 
iſt trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch keine einzige 
Furche über den Acker gezogen worden. Die Winterſaaten, 
die nach dem Fortſchmelzen des Schnees grün und ſatt aus⸗ 
ſahen, haben unter den Nachtfröſten und den rauhen Winden 
in den letzten Tagen ſtark gelitten und ſehen angegriffen 
aus. — In Zaborowo wurden dem Lehrer Geſtwicki 
Kleidungsſtücke im Werte von 1000 Zloty mittels Ein 
bruchs geſtohlen. Als Täterinnen konnten zwei Frauens⸗ 
perſonen gefaßt werden. Die Sachen wurden ihnen abge- 
nommen und dem Beſtohlenen zurückgegeben. Man ſchaffte 
die diebiſchen Frauen in das Gerichtsgefängnis nach Stras- 
burg (Brodnica). — Ein Geflügeldiebſtahl ift beim 
Beſitzer Fr. Sugajſki in Beſchnitza (Beſznica) verübt 
worden. Dem Diebe fielen acht Gänſe in die Hände. Ferner 
wurde in demſelben Dorfe dem Beſitzer Koſtucha ein 
Schwein geſtohlen. 


h. Strasburg (Brodnica), 18. April. Eine neue Miu to- 
buslinie iſt ab 15. d. M. auf der Strecke Goßlershauſen 
Strasburg— Neumark (Jablonowo—Brodnica—Nowemtaſto) 
eingerichtet worden. — Dem Beſitzer Smolinſki in Tomki 
hieſigen Kreiſes wurden acht Ketten im Werte von etwa 
50 Jen entwendet. Der Täter iſt noch nicht ermittelt 
worden. 


w Soldau (Dzialdowo), 18. April. Der am geſtrigen 
Tage in Heinrichsdorf (Ptosnica) hieſigen Kreiſes 
ſtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt 
hatte bei dem ſchönen Sonnenwetter einen derartigen Be⸗ 
trieb aufzuweiſen, wie er ſeit der Zulaſſung zur Toore 
von Märkten dort noch nicht erlebt wurde. Der Auftrieb 
von Vieh war nicht zu groß, jedoch wurde flott gehandelt. 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: erſte Sorte gute Milch⸗ 
kühe brachten 400-500 Zloty, zweite Sorte 300—390, dritte 
Sorte 280—880 Zloty, alte Tanten 225—270 Zloty pro Stück. 
Jungvieh, Färſen, koſteten 200—250 Zloty. Fettvieh war 


nicht viel vorhanden und wurde mit 50-65 Ztoty pro 
Zentner Lebendgewicht gehandelt. Der Auftrieb von Pfer⸗ 
den war ſehr groß. Man ſchloß viele Kauf⸗ und Tauſch⸗ 
geſchäfte ab. Die Forderungen waren ziemlich hoch. Man 
erzielte folgende Preiſe: erſte Qualität Arbeitspferde 600 
bis 900 Zloty, zweite Qualität 400—550 Zloty, dritte Quali⸗ 
tät 250—390 Zloty, vierte Qualität 180—240 Zloty pro 
Stück. Auf dem Krammarkt kamen die Verkäufer auf ihre 
Rechnung. Da auch dem „Czyſta“ tüchtig zugeſprochen 
wurde, hatten Ruheſtörungen und Beläſtigungen ſtattgefun⸗ 
den; die Trunkenbolde wurden zur Ausnüchterung ins Ge⸗ 
wahrſam genommen. — Von Mittwoch zu Donnerstag 
voriger Woche wurde ein Einbruchsdiebſtahl in den 
Schweineſtall des Schuhmachers Probel⸗Heinrichsdorf 
ausgeführt. Die Diebe ſchlachteten das Schwein und ent⸗ 
wendeten noch acht Hühner, von denen drei dem Einwohner 
Jaworſki gehörten. Die Diebe konnten bis heute nicht er⸗ 
mittelt werden. Í : 


d Skurz (Skörcz), Kr. Stargard, 19. April. Einem 
ſchweren Unglücksfall zum Opfer fiel geſtern die 
dreijährige Tochter des Malermeiſters St. Wicklandt. 
Das Fuhrwerk des Beſitzers Piechowſki überfuhr auf 
der Straße das Kind ſo unglücklich, daß dieſem beide 
Beine gebrochen wurden. Der Kutſcher fuhr weiter, 
ohne ſich der Verunglückten anzunehmen. Das Kind kämpft 


mit dem Tode x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 19. April. Kurft und 
Kulturpreiſe. Der Kunſtpreis der Stadt War⸗ 
ſchau für das laufende Jahr iſt dieſer Tage dem 90jährigen 
Bildhauer Pius Welonſki verliehen worden. Welonſki 
hat u. a. die „Leidensſtationen“ in Bronze beim Czenſto⸗ 
chauer Kloſter, ein Denkmal „Ave Caeſar“, das in Rom 
ſteht und deſſen Kopie ſich in der Zachenta befindet, ge⸗ 
ſchaffen. Welonſki war eine Zeitlang Direktor der Schule 
für bildende Künſte in Warſchau. Der Preis, der ihm ver⸗ 
liehen worden iſt, beträgt 15000 Zloty. — Der diesjährige 
Literaturpreis der Stadt Warſchau iſt dem Schrift⸗ 
ſteller Waclaw Berent, dem Verfaſſer der „Zywe kamie⸗ 
nie“, „Pröchno“ und des „Ozimin“, verliehen worden. 


* Warſchau (Warszawa), 19. April. Jedem Kurort 
feine Roulettel ſſEine Reihe von Kurorten wandte 
ſich an die Behörden mit der Bitte um Genehmigung des 
Rouletteſpiels. Geſuche um Genehmigung der Roulette 
haben nachſtehende Kurorte eingeſandt: Otwock, Kry⸗ 
nica, Zakopane, Naleczow und Buſk. Sämt⸗ 
liche Geſuche weiſen ein und dieſelbe Begründung auf: 
Weshalb ſoll polniſches Geld der deutſchen Roulette in 
Zoppot zufließen? A 


* Wilna (Wilno), 19. April. 60 Häuſer nieder- 
gebrannt. Im Haufe einer gewiſſen Teodora Ko⸗ 
moſzko in dem Dorfe Rybezyno brach infolge Rußbrands 
Feuer aus. Das Feuer griff auf die benachbarten Gebäude 
über, und bald ſtand das ganze Dorf in Flammen. 
Trotz eifriger Löſcharbeiten wurden 60 Gebäude mit 
lebendem und totem Inventar ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Schaden iſt ſehr groß. 


* Lodz, 19. April. Ein Viehvergifter. In der 
Umgegend von Lodz, in den Dörfern Walichmowice und 
Lyſkörnia, erſchien häufig ein Mann, der ſich als Kreis⸗ 
tierarzt ausgab und angeblich von der Starsoſtei beauf⸗ 
tragt war, Impfungen bei den Schweinen vorzunehmen. 
Die Dorfbewohner führten daher die Schweine zur Imp⸗ 
fung vor und zahlten pro Stück 50 Groſchen. Einige Tage 
nach der Impfung gingen jedoch die Schweine ein. Der 
erſchienene Kreistierarzt ſtellte feſt, daß die Schweine 
mit Gift geimpft worden waren. Die Behörden 
haben eine Unterſuchung eingeleitet, doch konnte der Mann 
noch nicht feſtgenommen werden. — Vor einem Haufe in 
der Gdanſka Straße verſuchte die 19 Jahre alte Leokadia 
Jendrzejczak (ohne ſtändigen Wohnort) durch Vergiftung 
ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie wurde im hoff⸗ 
nungsloſen Zuſtande nach einem Krankenhaus übergeführt. 


II. Warſchau (Warſzawa), 19. April. Hüter des Ge⸗ 
ſetzes ſchlummern .. in den Armen der Banditen. 
Die Warſchauer „Rzeezpoſpolita“ teilt ihren Leſern folgende 
tragikomiſche Begebenheit mit: Zwei Poliziſten hatten die 
Schwerverbrecher Anton Pyk und Jan Werek von 
Königshütte nach Mokotow in das dortige Gefängnis zu 
eskortieren. Die Reiſe bis Warſchau vollzog ſich auch ohne 
Zwiſchenfälle und Hinderniſſe, nur in der Hauptſtadt ſelbſt 
verloren die Eskortanten die Orientierung und überließen 
ſomit, durchaus vertrauensvoll, den Banditen die weitere 
Führung. Außerſt gewiſſenhaft erfüllten dieſe den erhaltenen 
Auftrag, nur führten fie die beiden Poliziſten anſtatt direkt 
nach dem Mokotower Kerker zunächſt auf die Panſka⸗Straße 
Nr. 49, zu einem gewiſſen, ihnen allerdings gut bekannten 
Fräulein Anna, bei welcher es ſich übrigens gut raſten ließ. 
Nach nur kurzer Überlegung entſchloſſen ſich dieſe biederen 
Hüter des Geſetzes, von der freundlichen Einladung der 
ihnen Anvertrauten Gebrauch zu machen, und ließen ſich ſo⸗ 
mit „häuslich“ nieder. Bald ſah man denn auch dieſes eigen⸗ 
artige Kleeblatt in beſter Vertraulichkeit am reich gedeckten 
Tiſch, den ihnen in liebenswürdiger Weiſe die ſchöne Wirtin 
bereitet hatte. An Getränken mangelte es ſelbſtverſtändlich 
nicht. Mit „nur einem“ Gläschen begann man die Fete. In 
kurzer Zeit jedoch folgten dem erſten „Pröſtchen“ viele wei⸗ 
tere, ſo daß ſowohl die Banditen, als auch die Poliziſten, 
nachdem ſie „voll des ſußen Weines“ waren, bald darauf in 
einen ſeligen Schlummer verfielen. Gleich beſten Freunden 
lagen ſie nebeneinander auf einem Bett und tiefe Atemzüge 
verrieten, wie ſehr ſie alle der Ruhe bedürftig waren. Sie 
hätten auch wohl den ganzen Tag über in dieſer Ruhe ver⸗ 
harrt, wenn nicht der Hauswirt, ein äußerſt mißtrauiſcher 
Herr, das „Einkehren“ der Verhafteten und Poliziſten 
beobachtet hätte, und ſich ſomit zu einer Anzeige gezwungen 
fühlte. Als die Geſeltſchaft beim beiten Schnarchen war, er- 
ſchien nun auch ein Polizeiwachtmeiſter. Natürlich wollte 
er die ſich in den Armen liegenden ſüß Schlummernden erſt 
möglichſt ſpät wecken und ſchritt zunächſt an die Entwaffnung 
der Poliziſten. Darauf aber erdröhnte kurz und ſchrill aus 
der eiſernen Wachtmeiſterkehle der Ruf „Bacznosé“ 
(Achtung). — Nur Werek erwachte ſofort und orientierte 
ſich ebenſo raſch, ergriff — aus dem Fenſter auf die Straße 
ſpringend — die Flucht. Eine ſofortige Verfolgung des Ent⸗ 
flohenen blieb jedoch erfolglos, nur der zweite Kumpan 
und die überrumpelten Poliziſten konnten jetzt den direkten 
Weg in das Gefängnis antreten. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Am k 18. d. M. ver⸗ 
ſtarb unſer liebes 
Vorſtandsmitglied 


Herr Tiſchlermeiſter 


Hermann Witte 


Der Heimgegan⸗ 
gene iſt über 25 
Jahre Mitglied der 
Evgl. Armen⸗Brü⸗ 
derſchaft geweſen 
und gehörte in den 
letzten beiden Jah⸗ 
ren dem Vorſtand 
am. „ , 825 
Mit ihm iſt ein 
aufrechter, allge⸗ 
mein geſchätzter u. 


Wir werden ihm 

ein ehrendes Ge⸗ 

denken bewahren. 
Grudziadz, 

den 18. April 1929. 


Der Vorſtand. 


in großer Auswahl empfiehlt 
sowie Tapetenleisten 


LINOLEUM 


in verschiedenen Farben und Breiten 


desgi. Kokosläufer wie Teppiche. 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. MARSCHLER 


Tel. 577. Grudziądz Tel. 517. 
Fuhrweriswaagen Ein guterhaltener, 
Viehwaagen großer 


Dezimalwaagen 


ſowie Waagen jeder Art werden jad- 
gemäß repariert und amtlich geeicht 


Bruno Rolen & Sohn, Grudziadz, Tel, 654. 


iſt zu verkaufen 
Trynkowa 11 II, 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


Granit" 
97 
Grabsteingeschäft _ 
and Cementwarenfabrik 
Grudziadz 
Dworcowa 33/37 Tel.444 


m» vis-à-vis dem Bahnhof 
neben d. Maschinenfabrik 
Hodam & Ressler. 


Wir liefern zur Saison 


Grab- 


j 1 22 
e an Denkmäler Herren- und Damen- 
berufen worden. in jeder Steinart Frisiersalons, 


und Ausführung. 


Auf Wunsch senden wir 
kostenlos Skizzen oder $ 
unseren Vertreter. 4280 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernſtein kauft 


70 
1 rmader, Torunska5. 


Gemüse- Mlumenſame 


garantiert ſortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 


Fa. Geschw. Haedek, 
Grudziadz, Jözefa Wybickiego 37 


5516 | Sayas 


Graudenz. 


Gute Ondulation 

Massage 
Spezialität 

korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt. 


P. Neumann, 


8. Maistrasse 36, 
vis-a-V1S 2244 
Herzfeld & Viktorius, 


Lieder zur Laute 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
TE 


Paul Wodzak, 1.351. 


2 Muſik⸗Kapellen 
Gaſtſtätten: 


heim,, 


Grasſamen la 


(Tiergartenmiſchung) i 


Runkelſaat Edendorfe 


Echte Quedlinburger Originalſaat! 


Blumen für Freud, u. Leid 


in reicher Auswahl 
(Europäiſche dee eee 


wicza 15. 


Blumenhaus, 


artenwerderſtraße). 8526 zu ſenden. 


Tre ber 


hat abzugeben 
Wilh. Sommer & Co. 
D 


— — 


Kloſetts. 


3. Maja 41 


(Gegründet 1901. 


ae 5 
Bier⸗Neſtaurant „Zum durſti⸗ 
gen Maikäfer“, Kaffee und Konditorei 
„Zur emſigen Biene“. ' 
Große Verloſung wertvoller Gegen- 
ftände, jedes Los 1.— zh, 
Eintrittkarten 3.— 21 einſchließlich Gar⸗ 
derobe und aller Unkoſten im 
zimmer der Deutſchen Bühne, 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗VBerein Graudenz 


Hauptverſammlung 


am 23. April 1929, abends 6 Uhr, im 
Hotel Goldener Löwe 
Steuerdeklaration, Verſchiedenes. Der Vorſtand 


Deutſcher Frauenverein 
für Armen- und Krankenpflege. 
Am Donnerstag, dem 2. Mal, abds. 8 Uhr 


im Gemeindehauſe: 
Frühlingsfeſt 
„Der Mai it gekommen“ 


um Beſten der Graudenzer Diakoniſſen⸗ 
tation und des Walderholungsheims für 
arme und kranke 
Ein Sommer ⸗Koſtümfeſt, bei dem alle 
Nationen, Bergiteiger, Touriſten u. ein» 
fache Sommerkleidung vertreten find. 
Pünktlich 8 Uhr 30: Einzug einer Wander⸗ 
8 mit dem allgemein geſungenen 
Liede „Der Mai iſt gekommen“ 


Altdeutſche Reigentänze 


„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen“, ge⸗ 
tanzt von dem auswärtigen Tänzer⸗ 
Paar „Lieſel und Hans“ 


Maientanz, getanzt von 8 Paaren 


Wein ⸗Reſtaurant „Wald⸗ 


Spenden für die verſchiedenen Büfetts 
und für die Verloſung bitten wir an 
Frau Hildegard Schulz, Cheiminſka 6/12 
an Frau Apothekenbeſitzer Quiring, 
Kronen⸗Apotheke, ul. Wybickiego 39, 11 
und an Herrn Gutsbeſ. Tyart, Dragaß 


Der Vorſtand. 
Frau Hildegard Schulz. 


ar oo Mhtung! Inftalateure, Pausbefter S 
1 Waggon fanitüre Sapeneen 


aſchbecken und Waſchtiſche. Piſſoir⸗ 
becken. en find Are Kg ſtelle 


Großhandlung für Inſtallationsmaterialien. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


eee 


5523 


Kinder. 


Damen- und Herren - Kleidung 


in großer Auswahl 
zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Kindergarderoben 
unerreicht dauerhaft und billig 
empfehlen 


5515 

H. Schmechel & Söhne 
A. G. 

Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


imen“ 


Barfümerie: 


Bar „Säuglings⸗ 


eſchäfts⸗ 
ictie⸗ 


paplerhandlung und 
Torufiska Nr. 16 Galanteriegeichäft 
u Telet. Nr. 438. Krantheit Pillig zn Ser- 


kaufen. Pańska 25. 5519 


epölno (dempelburg) 
Anzeigen⸗Auſträge 


dieſelben zu * a en Preiſen zum für die 
erkauf, 
Gleichzeitig empiehle mein gropes, zeihlor- | „Deu tf e Rundſchau“ 
f tiertes Lager in ſämtlichen Materialien für“ 
eingetroffen Aura langen, Wafterteitung, Kojeit: u. Bades in Polen 
> emr „Gasleitungen, elektriiche Stark⸗ nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
Pellowski & Sohn g Swaö'icommaterlalien zu tomlurteng- 91 
Graud Th ff î 
enz Thorn „> Nfranz Welke, Crudzindz, Ibo! N. Stabr, Sepolno, 


ul. Sienkiewicza 50, I 


Telefon 929.“ (im Haule des Herrn Karl Schwarz! 


5500 


3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. April 1929. 


Snomdens Vorſtoß. 


Das weißgeblutete England und das 
wohlhabende Frankreich. 


Der zweite Tag der Budgetausſprache im britiſchen 
Unterhaus ſtand wiederum im Zeichen einer Erörterung 
et engliſchen Schuldenpolitik gegenüber a und 

alien. 


Der Kriegsminiſter Worthington Evans "rm 
an Macdonald im Auftrage der Regierung die förm⸗ 
liche Anfrage, ob die Arbeiterpartei ſich mit den Erklärun⸗ 
gen Snowdens ſolidariſch erklären wolle, und ob Snow⸗ 
dens Ausführungen als die offizielle Schulden⸗ 
politik der Arbeiterpartei anzuſehen ſeien. 

Snowden erklärte dazu, die Politik der Ar beiter⸗ 
partei in der Schuldenfrage ſtimme mit den Schluß⸗ 
ſätzen der Balfour ⸗Note überein in der eine all- 
ſeitige und gegenſeitige Streichung von Reparationsſchulden 
und interallierten Kriegsſchulden in Vorſchlag gebracht 
wird. Eine eg Sr der Balfour⸗Note beziehe ſich auf 
diejenigen Abſchuktte, die den Fall ins Auge faſſen, 
daß eine allſeitige und gegenſeitige Reparations⸗ und 
Schuldenſtreichung nicht zuſtandekommen ſollte. Dieſe 
Abſchnitte muten uns zu, eine Laft auf unſere Schultern zu 
nehmen, die ſich nur zugunſten unſerer Nach⸗ 
Harn auf dem Kontinent auswirkt. Dagegen haben wir 
immer opponiert und werden wir weiter opponieren. 


Man hat der Arbeiterpartei zum Vorwurf gemacht, ſie 
ſei der Freund jedes Landes außer dem eigenen Lande. 
(Ironiſcher Beifall bei den Konſervativen.) Mit ſchneiden⸗ 
der Schärfe ſchleudert Snowden a. Satz in den Saal: „Ich 
bin Engländer genug, um mich nicht mit einem Zuſtand zu⸗ 
frieden zu geben, wobei ich zuſehen muß, wie mein Land 
bis zum Weißbluten ausgeſogen wird guz 
2 von Ländern. die viel weetunbenber find 
als wir.“ 


Wie der Londoner Korreſpondent der „Voſſ. Zeitg.“ im 
einzelnen berichtet, hat Snowdens betonte „nationale Er⸗ 
llärung“ über die Stellungnahme der Arbeiterpartei in der 
interalliierten Schuldenfrage abermals wie eine Bombe 
eingeſchlagen. Die Regierung ſchickte ſofort ihren beſten 
Debatter Churchill ins Feuer, der mit der ihm eigenen 
Geſchicklichkeit einen etwas ungeſchickten Ausdruck von 
Snowden über das franzöſiſche Volk, wonach Frankreich ſich 
nach Möglichkeit vor der Erfüllung ſeiner finanziellen 
Bundesgenoſſenpflichten „gedrückt“ habe, aufgriff, um einen 
Proteſt dagegen einzulegen, daß der Arbeiterführer einen 
Ausdruck gebraucht habe, der nur Haß und Verach⸗ 
tung ausdrücke „gegenüber einem Volke, mit dem uns 
die engſten und intimſten freundſchaftlichen 
Beziehungen verbinden und mit dem wir das Fege⸗ 
feuer des Krieges beſtanden haben“, Churchill forderte 
Macdonald auf, eine loyalere Erklärung auf die An⸗ 
frage abzugeben, als es Snowdens Antwort geweſen ſei. 


Macdonald, von der Arbeiterpartei mit Ovationen be⸗ 
grüßt, erklärte, daß Churchills Ausfall gegen 
Snowden nur dazu beſtimmt fei, böſes Blut zu 
machen und eine an ſich bereits ſchwierige internationale 
Lage im Intereſſe parteipolitiſcher Zwecke noch verwickelter 
zu geſtalten. 


Zum Abſchluß der Debatte betonte Maedonald, daß die 

À Arbeiterpartei, nicht daran denke. Abkommen der Vergan- 
genheit unter anderen Vorausſetzungen zu revidieren, als 
olen, die allgemein für die Revidierung von Abkommen 

gültig ſeien. Macdonald erklärte auf einen Zwiſchenruf 

Churchills hin in ſchärfſter Form, daß von einer Nicht⸗ 

‚ anerfennung von Verträgen durch die Arbeiterpartei nicht 
die Rede fein könne, ſolange er, Macdonald, ſeine jetzige 
Stellung inne habe. Macdonald ſchloß mit der Zitierung 
eines Parteibeſchluſſes der Arbeiterpartei, in dem eine ge- 

neröſe Haltung in der Frage der interalliierten Schulden 

gefordert wird. 


Nachdem Macdonald einer Erklärung zur Sache aus⸗ 
gewichen war, ergriff Chamberlain von neuem das 
Wort zu einer kurzen formulierten Regierungserklärung. 
Mit deutlichen Seitenhieben auf Snowden erklärte er: 
„Ich überlaſſe es anderen Leuten, ſich der Ausdrücke 
der Straße zu bedienen. Als Außenminiſter erkläre 
ich hiermit, daß kaum in einem Parlament der Welt jemals 
ſchlechtere Arbeit geleiſtet worden iſt als heute bei uns. 
Nichts könnte dem Fortſchritt, den wir erzielt haben, und 
dem Fortſchritt, den wir in den nächſten Wochen zu erzielen 
hoffen, einen ſchwereren Rückſchlag bereiten, als die Aus⸗ 
führungen von Snowden. Ich bitte den Führer der Oppo⸗ 
fition, bevor die heutige Debatte zu Ende geht, Worte der 
Beruhigung zu ſprechen und der Welt mitzuteilen, daß, 
welche Partei auch im Amte iſt, England ſein gegebenes 
Wort hält (toſender Beifall bei den Konſervativen), idon 
. die Welt ihren Glauben an unſeren guten Namen 

ehält.“ 


— 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


„Der letzte Schleier“. 
Kriminaldrama von G. W. Wheatley. 


„Kino auf der Bühne“ könnte man dieſes Kriminalſtück 
nennen. Denn im Grunde genommen iſt der Stoff zum 
mindeſten ebenſogut, wenn nicht beſſer für den Film als für 
die Bühne geeignet. Aber wir werden es uns gefallen laſſen 
müſſen, daß — da es nun einmal modern geworden ijt — 
Senſa tonsſtücke dieſer Art noch weiter auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten ſollen, Fuß faſſen werden. Nach den 
ſtarken überladungen der jungen deutſchen dramatiſchen 
Kunſt mit politiſchen und ſozialen Tendenzen iſt es vielleicht 
auch beſſer, man bringt dem Theaterpublikum nach amerika. 
niſcher Methode ein paarmal das Gruſeln bei, als bei den 
Klängen der Marſeillaiſe immer weiter den Maſſenmord 
zu fordern. 

Das bezieht ſich allerdings nur auf die reichsdeutſchen 
Bühnen, denn an unſerer Deutſchen Bühne in Bromberg 
war man nie ſo blut⸗ und giftgasdurſtig. Aber man folgt 
inſofern dem Zuge der Zeit, als auch hier den Kriminal⸗ 
Senſationen ein beachtenswerter Platz im Spielplan des nun 
zu ee gehenden Spieljahres zugewieſen wurde. 

Nach dem „Prozeß der Mary Dugan“ zu Beginn der 
Spielzeit erlebten wir am letzten Donnerstag die Erſtauf⸗ 
führung des Dreiakters „Der letzte Schleier“ von 
G. W. Wheatley. Die deutſche Bearbeitung hat in ge- 
ſchickter Weiſe Guſtav Beer beſorgt. Auch Hier iit, wie 
im Prozez der Mary Dugan das Hauptgewicht auf eine 
Gerichtsverhandlung gelegt, die jedoch nur den dritten Akt 


ausfüllt. Vorher wird zwei Akte lang der Knoten geſchürzt, 
werden die Fäden wirr durcheinander geſponnen. Wie aus⸗ 
gezeichnet würde fih die Darſtellung des Ganges der Hand- 


lung für einen Kriminalfilm eignen! 


* 


. 
|i 


„smbftonflitt“ 


zwiſchen England und Frankreich. 


In Großbritannien ſind die Pocken 
durch angeſteckte Reiſende des Dampfers 
„Tuscania“ aus Indien eingeſchleppt worden. 
Bisher ſind ſieben Tote zu verzeichnen. In 
London werden 45 Perſonen behandelt. 

Die franzöſiſche Regierung hat darauf 
beſchloſſen, das . Sanitäts⸗ 
abkommen von 1926 in Kraft zu ſetzen. Das 
Abkommen beſtimmt, daß im Falle von Seuchen 
ein Impfzeugnis, das nicht älter als zwei 
Monate ſein dürfe, fir Reiſende aus Eng⸗ 
land erforderlich ſei. 

London, 18. April. Die franzöſiſche Maßregel, daß nur 
friſch Geimpfte franzöſiſchen Boden betreten dürfen, hat in 
Großbritannien ungeheure Entrüſtung her⸗ 
vorgerufen, die in einem Teil der engliſchen Preſſe deutlich 
genug zum Ausdruck kommt. „Herunter mit der britiſchen 
Fahne — auf geht die gelbe Fahne. Wir werden auf dem 
Kontinent als eine unreine Nation angeſehen — mit 
uns will niemand mehr in Berührung kommen!“, und der⸗ 
gleichen Überſchriften findet man in engliſchen Blättern. 
Ramſay Macdonald hat angekündigt, daß er die AMn- 
gelenenbeit jofort im Unterhaus zur Sprache bringen werde. 

Die Regierung ihrerſeits teilt mit, daß Chamberlain 
eine Erklärung abgeben wird. Inzwiſchen werden ver⸗ 
zweifelte Verſuche gemacht, die franzöſiſche Regierung zu 
einer Anderung der Order zu bewegen, und es iſt bekannt, 
daß die franzöſiſche Botſchaft ihr Beſtes tut. Vorläufig haben 
die Eiſenbahngeſellſchaften, denen die Kanaldampfer gehören, 
Einrichtungen getroffen, daß jeder Paſſagier ſich an Bord 
impfen laſſen kann, und in Croydon wurde eben⸗ 
falls ein Impfbureau ins Leben gerufen, denn wenn auch 
die Imperial Airwags noch keine Mitteilung von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung bekommen haben, ſo glaubt man nicht, 
daß der Luftdtenſt ausgeſchloſſen werden wird, ſondern 
hält es nur für eine Folge der üblichen Verwirrung, 
die immer entſteht, wenn die Franzoſen etwas 
unternehmen, daß ſie nicht benachrichtigt worden ſind. 

Am Mittwoch herrſchte eine derattige Konfuſion, daß 
niemand wußte, woran er wor. Die franzöſiſche Botſchaft, 
die franzöſiſche Regierung ſelbſt, die von allen Seiten direkt 
antelephoniert wurden, und die britiſche Botſchaft in Paris, 
ſowie endlich die franzöſiſchen Zollbehörden in den Häfen 
gaben alle widerſprechende Informationen. 

Inzwiſchen wird hier offiziös erklärt, daß es lächer⸗ 
lich ſei, von einer Pockenepidemie zu ſprechen. Einige 
Fälle von Pocken ſeien in England immer vorhanden, aber 
gewöhnlich von der milderen Axt. Der ſonſt ſo franzoſen⸗ 
freundliche „Daily Telegraph“ befindet ſich unter den Ent⸗ 
rüſteten. Den ganzen Verkehr zwiſchen zwei Nachbarn auf⸗ 
zuhalten, weil in Bombay eine Epidemie herrſche, findet das 
Blatt unerhört. 
zeigen, aber auf alle Fälle ſei es klar, daß Frankreich in 
dieſem Jahre wenigſtens nicht mit engliſchem 
Touriſtenverkehr rechnen könne. 

Der „Daily Chroniele“ findet es gut, daß das Publikum 
endlich einmal auf den Ernſt der Lage hingewieſen 
werde, die dadurch entſtanden fei, daß noch kein Impf⸗ 
zwang beſtehe. Man kann ſich unter Umſtänden nicht 
wundern, daß die „Engländer von der Welt als unrein 
angeſehen werden. Das Blatt ſtellt feſt, daß in den letzten 


Jahren nur etwa 40 Prozent aller Kinder geimpft wurden. 


Ganz beſonders die Arbeit: ſſe wolle von d Impfen 


nichts mehr wiſſen, während alle vernünftige 
ſehen, was für eine wirkſame Vorſichtsmaßregel 
Impfen ſei. 


der franzöſiſche Friede.“ 


Was Jrankreich 1918 von den Randſtaaten 
verlangte. 


Im beginnenden Wahlkampf wird 


das 


Reval, 19. April. 


gegen den bekannten ehemaligen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Tönniſan der völlig hinfällige Vorwurf der 
„Deutſchfreundlichkeit“ erhoben. Er habe das 1918 in Paris 
bewieſen. Daraufhin veröffentlicht Tönniſan — dem Oſt⸗ 
Expreß zufolge folgende auf die franzöſiſchen 
Machenſchaften 1918 ein grelles Licht werfende Er⸗ 
klärung: 

Die Delegierten Litauens, Lettlands, Eſt⸗ 
lands, der Weißruſſen und der Ufrainer ſeien 
damals ins franzöſiſche Außenminiſterium ge⸗ 
laden, und zur Unterzeichnung einer Erklärung aufgefordert 
worden, daß die in der Bildung begriffenen Staaten nies 
mals in ein freundſchaftliches Verhältnis zu Deutſchland 
treten würden. Die Delegierten hätten ſich ſchon faſt dazu 
beſtimmen laſſen, doch habe er, Tönniſan, eine ſolche bin⸗ 
dende Erklärung als unmöglich zurückgewieſen. Auf 
dieje Frage beziehe fih offenbar der jetzt entſtandene poli- 
e a T K . a LE BEN Klatſch. 


Aber auch die Beühnenbearbeitung enthält Spannungen, 
die denen des Films nicht nachſtehen. Eine Tendenz hat 
das Stück nicht. Es greift weder die Methoden des Ge- 
richts, noch irgendwelche ſozialen Zuſtände an und hält ſich 
frei von jedem philoſphiſch-problematiſchen Einſchlag. Alles 
konzentriert ſich in den Fragen: wer iſt der Juwelendieb? 
war Ellinor die Mörderin ihres Mannes? Und als dann 
die richtige Beantwortung dieſer Fragen nahe liegt, erhebt 
ſich die dritte, nicht minder ſpannungsvolle: wie wird ſich 
der Knoten löſen? 

Wir wollen dem Stück nichts von ſeinem Reiz nehmen 
und unſeren Leſern keine der Fragen beantworten. Mag 
jeder ſelbſt hingehen und ſich von dem Fragenkomplex ein⸗ 
ſpinnen laſſen. Der ganze Zuſchauerraum iſt im dritten Akt 
„Bühne mit“, fungiert als die ſogenannte „Offentlichkeit“ 
un der Gerihtöverhandkun. Sogar ein Policeman ſteht 

Zuſchauerraum, Verbrecher ſitzen unter uns und ver⸗ 
haben brüllend zu entfliehen, wenn fie verhaftet werden 
ſollen. Schließlich — last not least — krachen auch Schüſſe. 

Aber der letzte Schleier bleibt doch ungelüftet. War 
Ellinor die Mörderin? Die Verteidigung Morriſons im 
letzten Akt iſt zu ſehr Verteidigung, als daß ſie des Rätſels 
Löſung auch für andere als nur die Mitglieder des Ge⸗ 
richtshofes bringt. Das letzte, ihr eigenes Geſtändnis, 
bleibt geklärt nur für den Gerichtshof, ungeklärt aber 
für die Öffentlichkeit. 

Man gibt ſich auch jo zufrieden. Der Böſewicht wird 
im letzten Augenblick gerade noch gefaßt, der Unſchuld wird 
zum Siege verholfen. So kann man beruhigt ſchlafen 
gehen. 

Die Hauptrolle, der Advokat Gideon Morriſon, wird 
von Dr. Hans Titze gegeben. Wie immer in ähnlichen 
Rollen nimmt auch hier wieder ſein Spiel durch ruhige 
Würde und Ernſt gefangen. Erſcheinung und Sprache tun 
ein übriges, um ihn unter den Darſtellern des Abends an 


Ob die Maßregel helfen wird, wird ſich 


Leute ein⸗ 


Erbſchaftsſteuer zu zahlen. 


Elſa Stenzel ſind, würdig beſtehen zu können. 


Reeves mit dem ihm eigenen, ſtarken Temperament, 


rauen von heute 


wissen, daß nichts für sie wichtiger ist, als die Pflege ihres 
Teints, bis er jene Vollkommenheit erreicht hat, welche 
das Geheimnis des Erfolges ist. Täglihe Hautpflege mit 
Elida Favoritseife und Elida Favoritcreme, der neuen 
wundervollen Tagescreme, verbürgt jugendfrishen Teint. 
Elida Favoritseife ist so mild und rein, wunderbar durch und 
durch parfumiert, angenehm und erfrischend: 

Elida Favoritcreme verschwindet sofort in der Haut, überzieht sie 


mit einem unsichtbaren, matten Hauch, verhindert Rauheit und 
Röte, Ebenso zart und vornehm parfumiert wie Elida Favoritseife. 


Beginnen Sie morgen mit der richtigen Hautpflege! Kaufen Sie Elida! 


ELI DA e SEIFE 


Brieftajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert tjt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
R. S. aus Dz. 1. Der perſönliche Schuldner hat etwa 60 Pro⸗ 


zent (evtl. auch — 4938,20 Zloty zu zahlen. Wer perſönlicher 
Schuldner iſt, iſt aus Ihrer Anfrage nicht zu erſehen. Dazu Zinſen 
zu 5 Prozent von der aufgewerteten Summe. 2. Anſcheinend iſt 
die Eintragung der 9000 Marf 7 als Sie das Grunpjtüf 
kauften, Sie ſind alſo perjönlicher Schuldner und haben für eine 
Aufwertung bis zu 100 Prozent Anguſteben. Die Höhe der Auf⸗ 
wertung beſtimmt, wenn eine Verſtäudigung zwiſchen den Parteien 
nicht ſtattfindet, das Gericht. Bei 100 ee Aufwertung beträgt 
die Kapitalſumme 7826 Zloty. Dazu die Zinſen zu 5 Prozent von 


der aufgewerteten Summe. 


u. S. A. i. Die Prüfung iſt vor der zuſtändigen Handwerks⸗ 
kammer abzulegen. Das Lehrzeugnis des Lehrherrn genügt nicht. 
2. Ein Lehrherr, der nicht Meiſter ijt, darf nach dem Geſetz keine 
Lehrlinge ausbilden. 3. Der Geſelle iſt von der Pflicht, die Fort⸗ 
bildungsſchule zu beſuchen, befreit. Bei einer Anderung der Stelle 
kommt für den Geſellen das Fortbildungsſchulzeugnis nicht mehr 
in Frage. i! 

Fran Fraenze W. 1. In Polen brauchen Sie nur in Zloty zu 
zahlen, aber Sie müſſen den Betrag zahlen, auf den der Gläubiger 
geſetzlichen Anſpruch hat. Hat er Anſprüche in deutſcher Mark, ſo 
müſſen Sie die Mark in Zloty umrechnen, wodurch ſich der: Nomi⸗ 
nalbetrag natürlich erhöht. Forderungen wie die der 3000 Mark 
können bis zu 100 Prozent = 3703,70 Zloty aufgewertet werden, 
bei der Aufwertung muß aber geprüft werden, welche Veränderun⸗ 
gen in dem Wert des mit er Forderung belaſteten Grundſtücks 
jeit Entſtehung der letzteren eingetreten find. Da das Grundſtück 
zweifellos heute nicht denſelben Wert hat, wie vor 20 Jahren, ſo 
können 100 Prozent Aufwertung nicht verlangt werden, ſondern 
vielleicht nur 50 Prozent oder 60 Prozent. Bei 60 Prozent wären 
es 2222,22 Zloty, die der Gläubiger zu verlangen hätte. Kommt 
zwiſchen Schuldner und Gläubiger über die F keine 
Einigung zuſtande, fo muß das Gericht entſcheiden. 2. Die Erb- 
ſchaftsſteuer für Neffen des es p Erplaepe iſt erheblich; bei einem 
Erbſchaftsbetrag von über 3000 bis 5000 Zloty find 10 Prozent, bei 
einer Erbſumme von über 5000 bis 10000 Zloty 12 Prozent, und 
bei einer Erbſumme von über 10000 bis 20000 Zloty 14 Prozent 
Weitere Abzüge von der Erbſumme 


finden nicht ſtatt. 


erſter Stelle zu nennen. Seine Gegenſpielerin iſt EEE Te IE ET TE RE ER a TE BEREITETE ET 
Stenzel als Ellinor Parkyns. Sie ſpielte wie immer 
mit Temperament und Routine, die ihre langjährige Be⸗ 
kanntſchaft mit den Brettern auf den erſten Blick erkennen 
laſſen. Nur — mit kurzen Röcken muß man vorſichtig ſein! 
Die ſich aus dieſer Eigenart dre heutigen Mode ergeben⸗ 
den kleinen Schönheitsfehler können aber in keinem Falle 
ihr ſonſt ausgezeichnetes Spiel beeinträchtigen. Adolf 
Konnig hat als John Parkyns ſein beſtes hergegeben. 
um neben ſo ſchwerer Konkurrenz, wie es Dr. N und 
Hans 
Klemenz als Prokuriſt Crawford zeigte ebenfalls gutes 
Können. Willi Damaſchke gab den Verbrecher b 
as 
ſeiner Auffaſſung von den meiſten Rollen entipricht. Als 
Typ wirkte er ſehr eindrucksvoll. In dieſem Zuſammen⸗ 
Hange jet auch des Samuel Green Erich ÜUthkes Her- 

vorgehoben, eine kleine, aber prächtige Leiſtung. Deu 
Juwelenhändler Jeffries gab Walter Frey mit viel 
Geſchick. Sehr gut war Dr. Auguſt Müller als Rron- 
anwalt. In dieſer Rolle kam ſein gutes Organ zur vollen 
Wirkung. Von den anderen männlichen und weiblichen 
Darſtellern ſeien noch erwähnt Ada Willmes als 
Filmſchauſpielerin Molesworth. Hans Maladinsky 
als Craggs. Max Genth als Boguslaw Krotoſinsky, 
Curt v. Zawadzky als „Borſitzender des Schwur⸗ 
gerichts und Erika Kock, Luiſe Krienke, Jutta 
v. Zawadzky, Grete Wisniewski, Carl Mal: 

Ion und A. Schnaſe in kleineren Rollen. 


Die Erſtaufführung klappte tadellos, was in eriter 
Linie das Verdienſt der bei Dr. Titze liegenden Spiel 
leitung war. Das gut beſetzte Haus ſpendete reichen 
Beifall. 3 Kr hw. 
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merter tenn. zu lernen 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Witw. m. Kind angen. 

da ſehr kinderl. Off. unk. 


k. N. 2324 a. d. Geſchſt. d. 3. 


„Axela-Cröme“ 
% Dose 2.50 zł, '/, Dose 
4.50 zł. dazu „Axela- 
Seife“ 1 Stück 1.25 zł. 
Zu haben in folgenden 
Apotheken u. Drogen- 
handlungen: 54 
eee z Pfastowakg 

Piastowska;Rochon, 
Niedzwiedzia; 
-Diuga: Pod 
Guanska: Umbreit. 
Okole; Fr. Bogacz, 
Dworcowa 94; St. Bo- 
żeński Gdanska 23; 
M. Buzalski, Okole, 

Grunwaldzka133; . Dro- 
gerja pod Labedziem“, 
Gdańska 5; „ rogerid 
pod Lwem“, Sien- 
kiewieza48;Zylkowski, 
Jagiellonska 43 
Gluma, Dworcowa 19a: 
H. Gundlach, Poz- 
nanska 4; W. Heyde- 
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mann, Gdanska 20; B. 
Kiedrowski, Diuga 64: 
Kindermann, Nakiel- 
ska ; W Snia- 
deckich 1; Kotlaa, 
Dworcowa 13: K. 

Lewandowski, blügatl; 
J. 3 Grun- 
waldzka 13; K. Stark, 
Gdanska 48; M. Walter, 
ıdanska 37: Koronowo: 
St. Kortz. Białośliwie: 
J. Warda. 8475 


original 
i „Wichmann“ 
Eckendorfer 


Runke.samen 
gelb und rot 


Original 
„Substantia“ Ms 
‚Futterrübensamen®& 
Ungar. Luzerne $ 
sämtliche 


Kleearten 
i und 


Feldsämereien 
Saatgerste 
fi und 
a Saathafer 
; empfiehlt 
Landw. 
Ein- und Ver- 
4 kaufs-Verein 
Sp. 2. 2 O. o. 
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ul, Dworcowa 30 
Telef. 100. 3508 


[dieſer Zeitung. 


einen evang., 


$ Rauimanns: 
err, brande,engl., 

Mitte 40., aut, Charal t 

midt. Damenbekannt⸗ 
ſchaft, etwas Vermö⸗ 
gen oder Häuschen mit 
Garten erwünſcht. Ver⸗ 
trauensv. Zuſchmiten n 
5) Diskretion unt M.2429 
an d. Geſchſt. d. 3. erbet, 
Sung, vermög., epgl, 
Warez ſucht auf diei. 

ege 

ens Kameradin 
am liebſten Einheirat 
in Landwirtſchaft. 
Meldung, unt. R. 2327 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Natürfreundin, ſchlicht 
u. Tana ideal. Sinn, 
27 J., nicht unvermög., 
möchte ein. geb. ev. Hrn. 


J. v. ſolid. aufr. Weſ. zw. 


inniger Che 


kenn. lern. Off. unt. H. 
5421 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufmann 
29 J. a., eval. dunkelbl., 

angen. Erſchein., fucht 
Liebes, jonniges Mädel 


zwecks Heirat 


kenn. zu lernen, Etwas 
Vermög. erw., jed. nicht 
Beding. Distr. Ehrenſ. 
Bildoff. unter M. 2177 
a.d. Geſchäftsſt. d. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita, 


tung)! 


Intell, junger Mann, 
24 Jahre alt. Elettro⸗ 
techniker in geſicherter 
Poſit., wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jung,, 
hübſch. Dame zw. ſpät. 
Heirat zu machen. 
Nur Bild⸗Offerten er⸗ 
beten unter P. 5569 
an die Geſchäftsſtelle 
Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


Einheirat. 
Da es mir an Herren⸗ 
bekanntſch. fehlt, ſuche 
ich auf dieſem Wege 
älteren 
bur Schmied wa 
f. mein Schmiedegrund⸗ 
ſtück zwecks Einheirat. 
Bin 26 Jahre alt. Gefl. 
Offert. mit Bild, welch. 


Izurückgeſ. wird, unter 


T. 5573 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Deutſchen 


Rundſchau“ erbeten. 


Junge, intellig. Dame 
aus gut. Haute, verm., 
evgl., ds muſik., w. 


zweds Heirat 


‚Lanpivirtstonhter 
Jahre alt, evang., 
9 21 Vermögen w. 
Bari gebild. Herrn in 
Briefwechſel zu treten 


Offert, mit Bild unter 
R. 5570 an die Gſchſt. 


Landwirtst., 33 J., 3000 
25 bar, jpät. b. Nad 

erm., wünſcht Landw. 
v. 3515 J. kenn. z. lern. 


apens Heirat, 


m. Bild u, B. 2287 
„Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


7. Dame wünſcht 
die Belanntichait eines 
edeldenkenden, netten 
Herrn zu mach., zwecks 


ſpäterer Heirat. 


Bean kommen nur 
rage. Gefl. Offert. 
* er U. 5361 an die 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. d 


„ Leſtgerlochlet 


„forſche Erſchein., 
foii er u. N er Cha⸗ 
ratter, 9000 zł Vecmög. 
u, gute Ausſt., wünſcht 
Herrenbekanntſch. zw. 


Heirat. 


Fler h angenehm. 
er mat ous e⸗ 
loſſen iskretion 

E xenſache. Offert. unt. 

S. 4789 an die Ge⸗ 

aae diei. Zeita. 


Landwirt, Kavalier 
Ende 40er Jahre mit 
2530000 Slot 


wünſcht 


bevorzugt Einheirat, 
Witwe nicht g ct 
Ernſtgem. Suche m. 
Bild. welch. 1 ckgeſ. 
wird, unter U. 5240 an 
die Geſchäſteſt. d. Zeitg 


Ein. ſtrebſam., evang. 
Handwerk, (d. Holzbr. 
od. Gärtner bevorzugt 
v. 23-38 J., Üb, 1.68 gr., 
würde ſich 


Einheirat 
t. Nett. Grundbeſ. (15 M.) 
biet. Etw. Ver mög. erw. 
Nur wirtl. ol. Herr. m. 
gut. Allgemein- u. SE 
zens bild. I. i. Frage. Off. 
u. G. 5420 a. d. Gſt. d. 3. 


atw ‚Ihäterer Heirat 


„‚gebild., gutſit. Herrn v. 
vorn. Gefin. der ſich 
nach einem lieb., treuen 
Kamer. ſehnt, kenn. zul. 
Diskret. Ehren). Off, m. 
Bild, d. zurückgeſ. wird, 
u. u. B. 2255 a. d. Gjt. d. Zt. 


Beamte, Lehrer pe. 
Heirat. Ausk, kostenlos, 
Stabrey. Berlin, 


Stolpischestr. 48. 5498 
P EDERE a 


Geldmaklt 

er finansiert Prp! 
W ame er günit. 
Waldkaufi. Pomorze? 
Erfrd. ca. 10 000 2, Bant: 
garant. 15000 21 bar. O 
U. P. 2432 a.b, Tine d. 


Zur erſten Stelle werd. 
von ſofort geſucht 


000 zt 


auf ein hochrentables 
20 Jagen de 
jeit 20 Jahren in Ber 
trieb und unbelaſtet, 
in Groß⸗Polen geleg., 
as mit den aller⸗ 
neueſten u. modernsten YE 
Maſchinen engere 2 
iſt. ſowie aus reich⸗ 
lichen und ſehr guten 
Gebäuden beſteht. 
Feuertaxe 600 000 zt 
Angebote mit Angabe 
des Zinsſußes unk. 1. 1 
5563 an die Geſchſt. 
dieler Zeitung 


16000 31. = eig Bl, a. ien in 


9 
zu vergeben. Off. u. T. 


2441 a. d. Geſchſt. d. Ztg. b 


Zwecks 


elt | 


a. einer i. eine A.⸗G. 
umzuw. jeriö,e Fa. w 


Da me 
geſ. d. üb. 5000 W. verf. 
Gewährt w. b. angen. 
Tätigkeit Poſten i. geh. 
Stell. bei gut, Gehalt, 
Ausf., Off. an Ann.⸗Exp. 
„Aniverſal“ Danzig, 
Pfeſferſtadt 51. 5552 


4000 2 


zur J. Stelle auf mein 
Stadigrundſt⸗ geſucht. 
Gefl. Ang unt. J. 7692 
2. Ann. E. „Wallis Forun 


40600 21° 


geg. volle Sicherſtellg. u. 
entſprech. Ver a: o per 
zu vergebe 


N. 2430 a. d. Gesc. d. d.. 


im 


Verkäuſe 


en zu verlaufen oder 
Gut zu verpachten. 


3460 Mg,, darunter unt. Pflug 2600 Ma., 400 


1 
See. 


100 Win. 


. Wald, ca. 40—50 jähr. 


„ 300 Mg. Wieſen, 


Winterbeſt. 1000 Mg., 0. 
Gerite, 300 Mg. Hafer, 


Zugerrüben, 100 Mg. Klee, Reſt Kartoffeln use. 


Lebend. Invent.: 


65 Pferde, 18 Fohlen, 


60 Milchkühe, 60 Std. Jungvieh und entſpr. 


Schweinebeſtand. Totes Invent. kompl. und Verk. ſof mein 65 Morg. 8 


in ſehr gutem Zuſtande. 2 Dampfdreſch⸗Gar⸗ 


nituren, I Brennerei Wohnhaus u 
ſchaftsgebäude in febr gutem $ 
Zur Uebernahme der Pad 


d 
d. 250000 


Zloty erforderlich. U e 350 Zloty 


pro 
evil. 


Morg., als Anzahlung genügen 500000 
nehme ich Hausgrundſtücke am 


loty, 
ſtebſſen in der Stadt Poſen oder Bromberg 


in 8 Refl. woll. ſich an W. Pfosz Tel. 210 
lac 23 Stycznia Nr. 


Grudziądz, 
wenden. 


20 (Tel. 210 


Verkaufe Landwirtſchaft 


56 Morg., im Werder, Pr. G. 38000, Anz: 12 000 


Landwirtſchaft bei Hohenſtein 


50 Morgen Weizenboden und Wieſen, 


Preis 


G. 32000, Anz. 15000; bei beiden Inventur u. 


Gebäude ſehr gut. 


Anfragen an 


5541 


A. Martſchinke, Lanenftein, 
Freie Stadt Danzig. 


Judufttie mit ut b. Königsberg. 


Moderne Diablmüble, 
Handels» und Kundenmülleret. 7 Walzenſtühle, 
4 Schrotgänge mit allen Nebenmaſchinen. 


Leiſtung: 


25 To. Roggen oder 30 To. Weizen, 


20 To. Schrot. 
An eb: 
elektr. Kraft, 
2. Dampſmaſchine, 


3. Waſſertkraft, ca. 100 PS. 


ca. 150 PS. 
geſichert. 


pe 15 0 Etr. faſſend, Speſcher ebenſo 10000 
Ctr. faſſ. Alles 1916 Gebr. Seeck neu erbaut. 


Wohnhaus: 20 Zimmer. Parkett. 


ark, Treib⸗ 


haus, Obſtgarten, Waſſer kal und warm. 
Sand: 200 Morgen. mar ae ebenſo leb. 


und totes Invent 


Lage: an Bahn und Sede Rp 


von Königsberg. 
Snpstbeten geregelt. 
. Stelle Ba — 


ar. 
5 km 


Mk. Oſtpreußenhilfe, 


Jede Huansielle "Site geſichert. Es wird nur 
auf kapitalkräftige Käufer reflektiert, ob⸗ 4 
wohl große Anzahlung nicht erforderlich iit. 

Offerten werden weiterbefördert durch die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter P. 5001. 


Werdergut 


bei Danzig, 400 Morgen an Chauſſee, gute, 
maſſive Gebäude, hochherrſchaftliches Villen: | AT 
Wohnhaus. 10 Zimmer, aller Komſort, Waſſer⸗ 
leitung, eleltr. Licht und Kraft, zur Zeit in 
Zwangsverwaltung, iſt billig, bei ganz ge⸗ 


ringer Anzahlung zu erwerben. 


Anfragen 


erbeten an Zwangsverwalter 


Wilhelm Spak, Danzig, 


Breitgaſſe 101 I. 


Beiiger! 


Wer Güter, 1 und 
Landgrundſtücke, Fa⸗ 


5417 
381 kait = 7009 8 
76090 
= 5 60000 „ 


100 » „ 65000 “ 
127 


y 90000 „ 
briien, u Aufget Wiriſch n. fonts 


Obiekte jed 
verkaufen, . je od. 
verpachten will, der 
wende ſich vertrauens⸗ 
voll an die Güteragent. 
„Polonia“, Eyd N 
Dworcomwa 17. 


Offeriere 
sapfungsfübigen 


Käufern 
Güter, Landwirt⸗ 


ſchaften, Zins⸗ u. Ge⸗ 
; Cari. Mahl 


u. Schneidemühlen 

N Orundſtücke 

legl. Art und nehme 
Neuaufträge 

jeder Zeit entgegen 
egter, 

D 41. 

segeln e 


en 


ni 


zu 
Ser 

ee 2. 5105 a 
Geſchäftsſt, Dies. 1 1c. 


Privat⸗ 
wirtſchaft 


84 Morg., dav, 30 Morg · 
gute zweiſchn. Wiel., m 
gut. Torf. Ret üler S 
Mittelvod, gute Gebd. 
u. Invent., a. d. Chauſſ. 
10 Km. Bromberg, 2km 
von der Bahn, ſofort zu S 
verkauf. Auskunft ert. 
als Verwandter 22885 
Manthan, Bydgoſzez., 
Jagiellońska 7. 


Billig. Möbelverlauf 
von Speiſe⸗, Herrens, 


ujen, plei 


tot. u. leb. Invent. 
St. Welkiewior, Eudzigdz 
ul. Radzyoska 16, 


gü imid. Fanbus 


Ausflugsort 
Nähe Wau u. Bahn, 
mail. faſt neue Gebd., 
Saal m. Bühne, eritti 
Land. hart a. d. Chauſſ. 
mit leb. u. tot Invent. 
iit ſofort an ſeſtent⸗ 
ſchloſſenen Käufer bill., 
weil lebernahme eines 
e zu perk. 
Anz. 18 22000, Preis 
nach Uebereint. Kar 
u. &, 5571 Forester 
Wegen Todesfall 
Haus, Stall, Scheune 
mit ca. 20 Morg. and, 
5 Min. von Grudzig d3, 
a Barzahl. billig an 

nell entſchl. Käufer z. 
r od, — . 


Sieta oaie 298 81880 25 23. 


Taufe oder 
Verlaufsoblelt! 


10 Häuſer in einer leb- 
2 haften reis- u. Gar: 


niſonſtadt, 
be 900 000 3}, a 


nd zu verkaufen oder|4 
am liebſten gegen gut 
elegene Landwirtſch. 
in entſpr. Werte zuſu 
1 4 1 el 
Auer r lung. Offerten 

„ 5531 an 

dle 2 diel. Blattes, 


Familien Verhältnifie 
zu verlaufen bei 50 - 
69000 z? Anzahlun no: 
bie unter F. 53 


„ die Geſchſt. d. Zeit 


Landorundſtüd 
12 elm. Morg., mail. 
Geb., mit leb. u. tot. 
Inv., am Dampf. geleg. 


zu verlaufen. 


Sabamin; u. Küchen Marauardt Schönrohr, 


Lipowa 2. 


22501 Danziger Niederung. 


Wirt⸗ G ; 
3403 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche Grundſtüd 


6-10 Morg., nu erſtkl. 


a Kujawska 4l, 


Privatgrundſtück 


so Morg, Land in einem . Ti 


4 DAMPFKE 


Plan u. 15 Morg. Netze⸗ 
wiel., dicht a. Chauſſee, 


2 km v. Stadt u. Bahn, 
neue, maſſive Gebäude, 
ſchuldenfrei zu verkauf. 
Auch Deutfi 1 7 


in prone, Off. u. S. 53 


d. Geſchäftsſt. d. 3ta ý 


auen 


Wfockawek. 


groß. Privatgrundſtück. 
X Boden. Off. unt. B. 


Land, mit auch oh. Ge⸗ 
bäude, in od. Nähe der 
Stadt. Off. u. 
an d. e d. 3ta. 


T, 2398 | A 


2100  /10000/15 als Kessel oder z 


Telefon 233. Bydgoszcz 


mps 2 * 


Un RT 


Sp. 


N für Rolls und Kutſchwagen, Größe 1.70, ſchöne 


Jule 
Gdpnla-Goingen 


ſtehen zum Verkau 
1 ZaD und 
SHnedemähle 
1 Bäckerei 
mehrere Wohnhäuf. 
mit Wirtjchaftsgeb. 
f. jed. Betrieb geeign. 
Bauparzellen in jed. 
Größe a. Bahn und 
Chauſſee zu äußerſt 
billigen Preiſen. 3489 
Refl. woll. fid meld. bei 
. H. Kühl 


Rumia. bow. Morsti 


zatte. Sägewerk 


Kr. Danzig. Niederung 
an der Weichſel, 5190 


Geſucht Waller edel. ges, 

ne nicht unter 
Jahren, 1,60 m groß 

Abzugeben 3 junge 


Pferde 
4—8 Jahre, edel gez., 
geritten und geſahren. 
Dom. Kulice, 5555 

b. Velplin. 
Wegen Aufgabe d. Ge⸗ 
ichätts habe ein gutes 
Pferd zu verkaufen aus 
Gdanska 53, 1 Tr. Une. 


2 ſtarke 


Mbeitspferde 


da überzählig, 
zu verkaufen. 


„Impregnacia“ 
Byodgoszez 8 
Sagieilansta 17. 


e 
2 ſtärkere, ameilabrige 
* 
Fohlen absugeaen 
240. Dworcowa 47. 


8 Kuhkälber 


6-8 Wochen alt, aus 
guter Herde, zu Zucht⸗ 
zwecken abzugeben. er 
ſelbſt werden 8 bis 1 
Milchtühe in Weide se 
nommen. Gefl. 

S 5556..D.@1dit.D.%. 


Scharfer, mannſeſter 


Megleithund 


„zoll zu u ; 


eſucht von 
Aleſten Outsbefiker, 
Lidzbark. 
pow. Brodnica. 


Jagdhund 


Rüde, ca. 1/ Jahre 


alt; Brauntiger, Hart 


gebaut, apportiert zu 
Waſſer und Land. 
ſtubenrein, da über⸗ 
sangi: 250 zu verkäufl. 
Stoeckmann, 
Dom. Stopka,. 8 
poczta Koronown, 3 


Pining, e an 
gut. Ton, ie auch. 


auf Natenzahlg., billi 
Majewski, Pomorska sh 


nr, neues, 


eichen, m. m. Gpiogel 18505 
1 Terasy I. ptr, r. 


ser 


2339 a. d. a 12 


Bi, zu perkaufen 


eine Frackanzug für kl. 
chlante Fig., eine une 
Fealdicm ede, Matu- 


szynski, danska68, 2424 


Fiat 503 


en, tadellos erhalt. 
fh bilfig »u verkauf. 
Bunn i tabicti 
Gdansta 68. 2444 
E.esartes Habrrad 
billig zu verkau Mi 


Danzig e l 16. 


[Paſſer, etwa 6jährig, aut eingefahren und 
ſtadtfromm, zugfeſt und fehlerfrei, 5373 


DEE zu laufen geſucht. BE 


Antoni Pilinski: 


Sra te Moitrihfanrt in Polen 
Bydgoſzez. Telefon 407 u. 1395. 


=g 
Grösste Auswahl i in 


Didan Planofabrik in Polen 
BYDGOSZCZ 


Śniadeckich 56, Tel. 883 u, 458 
FILIALE: ; 
Grudziądz, ul. Sean 


Elne weitere Anerkennung: 


Das von mir bestelite Piano habe 
ich gut und zu meiner Zufriedenheit 
erhalten. Die Beizung baban Sie sehr 
gut getroffen. Ebenfalls bin ich mit 
diesem Instrument voll und ganz zu- 
frieden, sodaß ich Ihre w. Firma stets 
weiter empfehlen werde. 5427 

J. J., Krölewska-Huta, 


8 
„ 
u m 


Benzin: und Öns-Motoren 


lieg. auch reparaturbed. zu kaufen geſucht. in 


Nieſelmotoren, Lolomobilen, 


Gatter. 1 3 po. 
Epp, aneti & 25 — 


Benzwagen 


16/50 P. S, offen und geſchloſſen zu fahren, 


in ſehr gutem billig au verlaufen. 


Zuſtande, 


Offerten unter „Benzwagen“ J. 5423 
an die 1 dieſer 8 r 


smpflah in "unbe ıtroffener Qualität 


Seradella 


letzter Ernte, in kleinen Poſten, à 32 zip. Ztr., 
abzugeben 
J. Freyer, Lidzbark (Pom.). Tel. 35. 


5505 
tes, t er⸗ 
Be zn 
taufen Aang . J 22 Nohrſormen 


Off. mit 
a. 5 Geichä ist, d. Beita. 10004 1000 mm m. Sohle) g 


n nener, eleganter uno and, „Ubmellunge 


abel s eis Gebr. Schlieper 


2367 Dworcowa 79. 
Gebrauchter 5306 


Feder⸗ 


rollwagen 
15—20. It. en aich. ö i 
keit, zu kaufen gejucht.| #9 tauft jede Menge 


erm. Roſſed, Keunia | zu höchſt. Tages⸗ 


Í 1 i ene 
mD Aue ' 


Tel 926 gegr.1912 
(Fabrikat Krauſe), 


e 
3 Seltmalhinen | Bruteier 
dinleimmalhinen!o p. Rieter pozira Erten 


90197 zu pertaujen, |? 1 10 4 t ab fe 
odmann oy piti v. Lukow 
C Pajamos Blumfel® 
mien Pomorski, 


Bydgoſzez 


5193 


Zweiflammenrohrkessel à je 85 m.?, 5'/, Atü., Mantel 


für andere Zwecke verkauft 


INGENIEUR MAKSYMILIAN STANGENHAUS 


Drainröhren 


größere Menge von 1½ 8“ bei solor iger Lieferurg kauft 


„Materjat Budowlany“ 3 
Ake. Poznan, ul, Sew. Mielzynsklego 23, 


K Bekleidungsbranche, 


* Warszawa, 
J kowska 111. ‚5410 


SSEL 


um Umarbeiten 


N 


Telefon 233. 


14. 242 2 


S yo 
— — 


= biefig. $ 
geſucht. Off. u. F. 2417 


Tüchtiger, ſtrebſamer 


Sudhalter 


für a lung von 
Kontor p. foi ort 


a, d. Geſchſt. diei. Zeitg. 


Mekkelner 


$ unverh., 


für erſtklaiſig. 


5 Prabang wird per 


Mai 1929 geſucht. 
Seugnisabiciitt uebit 
Phokogr. unt. C. 5397 


"A an D.Geinättsit. d. 3ta. 


| 


Silber, 
Gold ilber, w 


=| Oebroudspjere 


kauft B, Grawunder. 
Bahnhofftr. 20. Tel. 1008 


Hügeſpäne 


in kleineren u. grüßen 
Mangey hat a sugeb 
Oswa ', Fabr, Piyt 
Klejonych, Sp. Ako., 

Bydgoszoz 5, 2405 
ulica Aar 41. 


gur m. 1000 irg. * 
int. Rübenwirtſchaft 
ſuche ich per ſofort od. 
ſpäter einen jüng., ev. 


, Beamten 


der poln, Sprache in 
Wort u. Schrift mächt. 
Sperling, 4 
niewkowo, 8888 
pow. ele 
Für das Maſoratsgut 
Zduny mit Brennerei 
ſuche zum 1. 7. cr. einen 
unverheirateten 5398 


Beamten 


e 
als Beamter in d. Land» 
wirtſchaft. Berückſichti⸗ 
gung finden nur Herr. 
mit lückenloſ. Zeugniſſ. 
und der poln. Sprache 
mächtig, Lebenslauf u. 
Zeugniſſe in Abſchrift, 
welche nicht zurückgeſ. 
werden, an Adminiſtr. 
Goltz, Ciecholewy. 
poczta Starogard, 


Pommerellen. 5398] 


energie 3 
energi urchaus 
4 90 Rüchtene ner 


Beamter 


für größeres Eut in 
Pommerellen geſucht. 
Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig wirtſchaften 
können. Gehaltsanſpr., 
Zeugnisabſchriften u. 
N A. 5480 
a. d. Gſchſt. d. Ita. erb. 


Suche zum 1. Mai 


tüchtigen 
ooren evang. Fleven 


. 
Siomowo, 
* 1 eee g 5336 
vowiat Torun. 
Suche zum 1, Mai 
od. Is, einen evangel., 
energiſchen, unver eis 
rateten 


Vgeibbenmten 


der ſtrenge Tätigkeit 
ewöhnt tit, für die 
ieſige 2800 Morgen 


große intenſive Rüben ⸗ 


wirtſchaſt. eugniſſe 


wie auch Gehaltsan⸗ 


ſprüche bitte zu richt. an 
Gutsverwaltun 


Krufzwien-Erobsttoo 


Poft Kruſzwica. 


Fut eine zu gründende 
A. ⸗G. w. Herr o. Dame 


gel Erf, Einl. 5000 G. 
usf. Off. an Ann.⸗Exp. 
Unſverſal“ Danzig, 
Pfefferſtadt 51. 


5551 


n| 3; kaufm. Araft für 
cht. Bürodienſt, gut 
e 9555 b 


Bertä iufer 
aus der Konſektions⸗ u. 
der Urbeiters u. Land⸗ 


bevölferg, Pommerell. 
gut eingeführt, geſucht. 


Vorzug denjenigen, die 


mit Ratenzahlung ver⸗ 


Y 2 „. Genaue Off. 


L. Papierbuch, 
Marszał- 


Züchtiger 
Steinmebgehilfe 


nel von ſof. 7 
ung. 


G. Wo diad 


Steinmetzmeiſter. 


"Eelbftändigen 


Laborant 


vertraut mit Dragees. 
Jiowie einen jüngeren 


Bonbonkscher 


ſucht für fofort 
„Kama“, Bydgoſ 
|3dunn 43. eee 13. Tel. 


40 Maurer 


ſucht von ſofort für 
dauernde Beſchäftig. 
„Przemysł. Budowlany“ 
Anmeldung Büro: 
W. Ninke, 1 0. 
„Sadowa N 5202 
Th are 


Chauffeur ⸗ 
Schloſſer 


Mitinhaber für 
70 tobus⸗Verkehr⸗ 
Unternehmen. Čr- 
forderlich 2—3000 3. 
Offert. unter C. 5297 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeig. 


Wir ſuchen 5487 


1 Schmied 


oder Schloſſer 


im autog. Schweißen 
Partana, 


1 Eſſendreher 


gelernter Schloſſer. ein. 


Maſchinenſchloſſer 


für Wertſtatt u. Mon- 
tage, ſeibſtändig bei 
Dampfdreſchmaſchinen 
und Lokomobilen, Mos 
toren u. Motorpflügen, 
für dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Offerten mit 
Angabe des Alters an 
St. Wiorek i Ska 
Fabryka maszyn 
Kepno Wikp. 


Ein tüchtiger 


Jattlergeſelle 


und ein 


5495 


räſtiger Lehrling 


könnenſofort eintreten. 
G. Buller. Eheimmw. 
Hallera Nr. 5. 5469 


Einen jüngeren 


Madlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 3370 

W. Dittmer. Bäckermſt., 

Nowawies Wielka. 
Tel. 13. 


Gärtner 


unverheiratet, ſogleich 
8. Vertretung geſucht. 
Hutsberiw. Erneſtowa 


pow. Swiecie. 5451 


Gärtnergehilfen 


tönnenz.1.Maieintret. 
W. Ewert, Bydgoſzez, 
Snowroctamifa 50, 240 


Tüchtigen, jungen 
Gärtner: 
gehilfen 


lug von ſofort 
Otto Pfeiffer, 
Handelsgärtnerei, 
ogowko, v. Rogowo. 
` vow, Znin, 


_ Keäftiger, evot. 
Gärtner: 
Lehrling 
wird fofort geſucht 
Obergärtn. Schauer, 
Sartowice powSwiecie 
Sohn achtb. Eltern, 
mit bejjerer Schuloil⸗ 
dung, mögl. deutſch u. 


polniſch ſprechend, der 
Nat hat, das 448 


Holz- Und 
Sügewerls ach 


ges 


„tau erlernen, tann fos 


fort eintreten. Nur 

ſchriftliche Meldg. an 

Uhlendorf & Renkawitz, 
ue 


b. 1 Moiterelehtling 


w.1 Müllerlehrling 


W. Kindel, Biiino, 
poczta Burſztynowo 
pow. Örudziada, ge 
Für meine Colonials 
waren: u. Eiſenhandlg. 


Lehrling 
geſucht. G. C. Nath, 
35 Choinice. | 


Lehrling felt ein 


J. Peirikowski, Wtaler: 
4| meiiter, Blonia 11. 2391 


SAAT 
Fortſetzung nächſte Seite 


an, 


4. Blatt. 


Brombergs Straßenbahnnetz. 


Betrachtungen und Anregungen. 


Das Bromberger Eleltrizitätswerk und die Straßen⸗ 
bahnen ſind nun endgültig in den Beſitz des polniſchen Staa⸗ 
tes übergegangen. Wenn man denen, die durch Forderung 
der Liquidation die Erweiterung des Werkes und eine Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung des Straßenbahnnetzes verhindert 
haben, Glauben ſchenken darf, ſo bricht jetzt eine neue licht⸗ 
überflutete und mit Starkſtrom durchpulſte Ara für Brom⸗ 
berg an; denn bald wird die Stadt die Beſitzerin des Wer⸗ 
kes und der Straßenbahnen und — na und dann ſoll es eben 
aufwärts geben. 

Wir haben ſchon ſehr oft an ſolchen und ähnlichen Hoff⸗ 
nungshügeln geſtanden und ſind ganz ſacht in Täler der Ent⸗ 
täuſchungen gerutſcht. Trotzdem: Wir werden uns freuen, 
wenn die Lichtkalamität, unter der im letzten Winter 
der Geſchäftsgang zahlreicher Unternehmen ſo ſtark gelitten, 
ein für allemal beendet iſt. Wir werden uns freuen, wenn 
unfere Sraßenbahn ſich etwas moderniſiert und die noch 
aus den Zeiten der Pferdebahn ſtammenden Wagen durch 
neue erſetzt werden. Wir werden uns freuen, wenn man 
endlich an eine Verbeſſerung des Straßen bahn⸗ 
verkehrs, vor allen Dingen an einen Aus bau des 
Schienenetzes herangehen wird. 

Vorläufig wollen wir hier einige Betrachtungen über 
unſere Straßenbahn anſtellen und nur einige Vorſchläge 
unterbreiten, die vorläufig eine Verbeſſerung herbei⸗ 
führen könnten. 5 

Da ſei zunächſt darauf verwieſen, daß man in anderen 
Städten ſchon ſeit langer Zeit dazu übergeht, das Rangie⸗ 
ren der Straßenbahnen an den Endſtationen 
dadurch zu vermeiden, daß man „Schleifen“ anlegt (8. B. 
Thorn in der Bromberger Vorſtadt). Für die Endſtation 
am Hauptbahnhof ſei folgende Anderung angeregt: Die 
Strecke führt von der Stadt zum Hauptbahnhof wie bisher 
durch die Bahnhofſtraße. In Richtung zur Stadt jedoch iſt 
die Strecke durch die Friedrich-Wilhelmſtr. (Zygmunta 
Auguſta) zum Eilgüterbahnhof, um das Straßenbahndepot 
herum in die Follerſtr. (Unji Lubelſkiej) und durch dieſe 
Straße in die Bahnhofſtr. in Richtung zur Stadt zu führen. 
Verfolgt man dieſe Linie in Richtung Schleuſenau weiter, fv 
erſcheint als nächſtes unſer 

„Straßenbahnhof Theaterplatz“ 

ſehr verbeſſerungsbedürftig. Dort befindet ſich eine Yer- 
kehrsinfſel, die ſich aber, wenn je ein Motorwagen mit 
Anhänger zum Bahnhof und zur Danzigerſtr. dort hält, als 
viel zu kurz erweiſt. Dabei iſt es aber, ohne daß ſich 
irgendwelche verkehrstechniſche Schwierigkeiten ergeben, 
möglich, dieſe Inſel um allerwenigſtens acht Meter nach der 
Hermann Frankeſtr. hin zu verlängern. Auf der anderen 
Seite des Platzes, alſo dort, wo das Theater ſteht, fehlt eine 
ſolche Inſel vollkommen, obgleich ſie ſehr angebracht wäre. 
Es iſt zwar nicht möglich, ſie ſo lang wie die jetzt ſchon be⸗ 
ſtehende Inſel auszubauen, immerhin läßt es die Sicherheit 
des die Straßenbahn benutzenden Publikums angebracht er⸗ 
ſcheinen, dort eine Verkehrsinſel zu errichten. Sie könnte, 
von der Weiche gerechnet, an der das Verbindungsgleis zur 
„weißen Linie“ (Prinzenthal⸗Schröttersdorf) abzweigt, in 
Richtung zur Theaterbrücke etwa 6—8 Meter lang eingebaut 
werden. Ferner wäre es ſehr angebracht, ſämtliche 
Verkehrsinſelen in der Nacht für Fahrzeuge durch 
Schildkröten zu erleuchten und kenntlich zu machen, etwa 
in der Form, wie es ſich in Danzig ſehr bewährt hat. 

Nach dieſer Abſchweifung zum Straßenbahnnetz ſelbſt. 
Iu Richtung von der Friedrichſtr. (Dluga) zum Wollmarkt 
(Weiniany Rynek) iit neuerdings der 


Nichtungsverkehr 


(Einbahnſtraße) eingeführt worden. Alle Fahrzeuge ſollen 
ſich danach richten. Nur unſere Straßenbahn hat noch immer 
das Vorrecht, dieſen gefährlichen Abhang hinunterrollen zu 
dürfen. Um dieſes kurvenreiche Bergab zu vermeiden, ſei 
vorgeſchlagen: Der Verkehr in Richtung Schleuſenau bleibt 
wie bisher den Wollmarkt hinauf. Der Verkehr in Richtung 
Hauptbahnhof wird wie folgt geleitet: 

Am Wollmarkt zweigt die Strecke nach dem Hauptbahn⸗ 
hof von der jetzigen ab, führt durch die kurze Verbindungs⸗ 
ſtraße über den Neuen Markt (Nowy Rynek!] und durch die 
Große Bergſtraße (Waly Jagiellonſkie), die Hoſſtraße (Jana 
Kazimierza) hinunter in das ſchon beſtehende Gleis zum 
Friedrichsplatz (Stary Rynek). Dieſe Abänderung bringt 


vier Vorteile 
mit ſich. : 

1. wird der Richtungsverkehr von der 
(Dluga) zum Wollmarkt (Welniany Rynek) durch die zum 
Hauptbahnhof fahrenden Wagen nicht mehr geſtört, 

2. wird das gefährliche Gefälle am Wollmarkt 
mieden, 

3. kommen zwei Weichen in Fortfall: eine an der Fried. 
richſtr. (Dluga) Ecke Poſtſtr. (Batorego), welche die Gleiſe 
Schleuſenau Hauptbahnhof und Danzigerſtr. (Gdanſka) — 
Thornerſtraße (Torunſka] zuſammenführt und die andere an 
der Friedrichſtr. (Dluga) Ede Hofſtr. (Jana Kazimierza), 
melde die beiden genannten Linien wieder zuſammenleitet. 
Beſonders vorteilhaft ift es, daß dieſe letztgenannte Weiche 
in Fortfall kommt, da ſie keine ſich ſelbſtſtellende, elektriſche 
Weſche iſt, ſondern jedesmal erſt vom Schaffner betätigt 
werden muß, was einen unnötigen Aufenthalt und den da⸗ 
mit verbundenen Zeitverluſt nach ſich zieht. 

Überhaupt: über die Geſchwindigkeit, mit der ſich 
der Verkehr unſerer Straßenbahnen abſpielt, ließe ſich ſo 
manches ſagen. 

4. verringert ſich die Möglichkeit, daß die Bahn in Rich⸗ 
tung Schleuſenau eventuell auf den Gegenzug in der Fried⸗ 
richſtr. (Dluga) warten muß, da bei der vorgeſchlagenen 
Anderung die zweigleiſige Durchführung des Strecke bis zum 
Wollmarkt (Welniany Rynek) verlängert wäre. 

Die Bewohner der Friedrichſtr. (Dluga) ſollten ſich über 
dieſe Umlegung der Linie nicht beklagen, denn es kommt 
nur eine Halteſtelle am Hotel Rio in Fortfall, und diefe auch 
nur in Richtung zum Hauptbahnhof, in Richtung vom 
Hauptbahnhof bleibt ſie beſtehen. ; 

Und nun noch ein letztes über die „rote Linie“. Es De- 


ſteht auch ſehr gut an der Endſtation in Schleuſenau die 
Möglichkeit, eine „Schleife“ anzulegen, und zwar durch die 


Alte Schulſtr. (Stara Szkolnaß — Neue Schulſtr. (Nowo⸗ 
grodzka) — Kirchenſtr. (Kanalowa) zurück zur Berliuerſtr. 
(Grunwaldzka) in Richtung zum Theaterplatz — falls es 


die verantwortlichen Stellen nicht vorziehen ſollten, dieſe 


Linie endlich in Richtung nach Jägerhof (Czyz kowko) zu 
verlängern. i 
Bei er 
„grünen“ Linie 
(Danziger—Thornerftr.) wäre zunächſt angebracht, die Linie 
von der Steinſtr. (Zamojifiego) bis hinauf zur Ensitation 
zweigleiſig durchzuführen. Der Zuſammenſtoß zweier 
Wagen an diefer Stelle vor einiger Zeit hat doch wobl zur 


Friedrichſtr. 


ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. April 1929. 


Genüge bewieſen, daß ſelbſt an dieſer überſichtlichen Stelle 
ſolche Unfälle nicht unmöglich ſind. Außerdem hat die zwei⸗ 
gleiſige Durchführung immer den Vorteil, daß das Warten 
eines Wagens auf den anderen an der Weiche fortfällt. Dies 
wiederum bringt Zeiterſparnis mit ſich. Ferner ſollen 
jetzt Vorſchläge für eine Schleifenführung an der ſchon ge⸗ 
nannten Endſtation am Schienenſtrang gemacht werden. Da 
gibt es nun verſchiedene Möglichkeiten. Einmal dadurch, 
Bleichfelde zu berühren. Das erſcheint aber wenig vor⸗ 
teilhaft, wenn dorthin ſowieſo eine beſondere Linie ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. (Dieſe iſt, zumal bei Beendigung des 
neuen Krankeuhauſes, dringend nötig.) Eine zweite Mög⸗ 
lichkeit beſtände darin, die Straßenbahn über den Bahnüber⸗ 
gang geradeaus weiterzuführen, vor der Kriegsſchule rechts 
herum in die Gneiſenauſtr. (Dwernickiego), um die Baracken 
und das Löhnertwerk herum in die Artillerieſtr. (Jen. Bema) 
und zurück in die Danzigerſtr. Dann ein dritter Vorſchlag, 
der wahrſcheinlich die beſte Löſung bringen würde: 

Die Linie führt zunächſt auch über den Bahnübergang, 
aber immer geradeaus an der Kriegsſchule vorbei, dann 
gleich hinter den Kaſernen am Wald links in die neuange⸗ 
legte Straße zu den Friedhöfen (3a cementarzami) hinein, 
dort geradeaus bis zum neuen evangeliſchen Friedhof, um 
dieſen wieder links herum in den Weg zu den neuen Fried⸗ 
höfen (Zaswiat), in dieſer Straße bis zum Hauptportal des 
neuen katholiſchen Friedhofs, hier noch einmal links herum 
in die Scharnhorſtſtr. (Na groby), und hier geradeaus zurück 
bis zur Danzigerſtr. Die Sommer⸗ und Winterausflügler 
nach Rinkau würden die Bahn bis zum Wald gern benutzen 
und für die Friedhofsbeſucher wäre ſie beſtimmt eine will⸗ 
kommene Gelegenheit, die Kirchhöfe leicht zu erreichen. 
Außerdem hätten die Bewohner von Jagdſchütz einen etwas 
verbeſſerten Straßenbahnanſchluß nach der Stadt (was aller- 
dings nicht ſehr ins Gewicht fällt). 

; Hinter der 6. Schleuſe 

iſt man dabei, einen großen Sportplatz fertigzuſtellen. Es iſt 
doch anzunehmen, daß daun auch eine Verlängerung der 
„weißen“ Linie bis dorthin profektiert iſt. Leider kann mau 
nicht erkennen, wo dieſe Bahn dann gelegt werden ſoll, denn 
der Zaun, der das Stadion umgibt, iſt bis dicht an den Fuß⸗ 
ſteig herangerückt, der neben der Chauſſee entlang führt. 
Alſo: entweder wird die Straßenbahn auf der Chauſſee ent- 
langgeführt oder auf dem Fußſteig, und warum das, wo 
dort im Wald ſoviel Platz war? Auf den 3 Meter breiten 
Streifen, der für die Gleislegung nötig iſt (dabei iſt an eine 
Gleisführung rund um das Stadion gedacht, wieder eine 
„Schleife“), kommt es doch bei der Größe des Sportplatzes 
beſtimmt nicht an. Oder ſoll die Straßenbahn bis dorthin 
doch nicht verlängert werden? Scheinbar hat man wieder 
einmal beim Hausbau mit dem Dach zuerſt angefangen. Die 
Schienen auf der Chauſſee zu legen, iſt ein großer Unſinn 
und den Fußſteig dafür in Anſpruch zu nehmen, ein noch 
größerer. 

i Zum Schluß ſei noch betont. daß ſämtliche Anregungen 
techniſch durchführbar ſind. Für die zu legenden Kurven 
— die engſte wäre wahrſcheinlich am Straßenhahndepot — 
iſt genügend Raum vorhanden, und was die Überquerung 
der Eiſenbahnſchienen an der Danzigerſtr. betrifft, ſo wäre 
wohl nicht das erſte Mal dieſe Schwierigkeit zu überwinden 
(3. B. Kreuzung der Strecke Danzig. —Neufahrwaſſer mit der 
Straßenbahnlinie Danzig Bröfen am Bahnhof Bröſen oder 
Kreuzung der Bromberger Kleinbahn mit der Staatsbahn 
in Maxthal (Maximilianowo). 


Vertrauen gegen Vertrauen. 


Welches Wirtſchaftsprogramm erwartet das Land 

von der neuen Regierung? AS 
Im Zuſammenhange mit der Bildung des neuen Ka⸗ 
binetts, das er Konzentrations regierung in 
dem Sinne nennt, daß mit Rückſicht auf den Ernſt des 
Augenblicks in ihr die Hauptkräfte des Nach⸗Mai⸗Lagers 
konzentriert find, erinnert der „IJluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ an die Geſchichte der Nachkriegszeit, der 
wir eine Menge Erfahrungen, Lehren und Wahrheiten ver⸗ 
danken. Eine davon iſt die Wahrheit, daß das Vertrauen 
eine mächtige ſchöpferiſche oder deſtruktive Kraft iſt, ein 
Hebel des Wohlſtandes oder des Niederganges, ein Faktor, 
der über den Gang der politiſchen und wirtſchaftlichen Er⸗ 
eigniſſe entſcheidet. 

Wenn die gegenwärtige Regierung, ſo heißt es in dem 
Blatt, durch ihre erſten Regierungsakte ſich den unermeß⸗ 
lichen Schatz erwirbt, den das Vertrauen des Fun- und 
Auslandes in ſich birgt, ſo iſt die Schlacht gewonnen. 
Sollten aber ihre erſten Regierungsakte abſchreckend 
auf Kapital und Arbeit wirken, jo wird die Schlacht 
leider einen negativen Ausgang nehmen, vor allem auf 
wirtſchaftliche m, dann aber auch auf ſazialem und 
politiſchem Gebiet. Die polniſche Bürgerſchaft iſt 
unbedingt an der Erhaltung der Ruhe und Ordnung inter⸗ 
eſſiert, ſie wird daher Vertrauen einer jeden von ſtarker 
Hand und ſtarken Köpfen geleiteten Regierung entgegen- 
bringen, einer Regierung, die weiß, was ſie will und was 
ſie wollen darf. 5 

Doch das Vertrauen muß auf Gegenſeitigkeit beruhen, 
und der erſte Schritt nach dieſer Richtung wird eine klare, 
aufrichtige und offene programmatiſche Erklärung 
ſein. Die Regierung muß erklären, daß ſie nicht den 
Weg riskanter Experimente auf wirtſchaftlichem 
Gebiet betreten, daß ſie eine anttetatiliiße und 
antifiskaliſche Politik treiben wird, die Vertrauen im 
In⸗ und Auslande erweckt, daß fie die innere Kapi⸗ 
taliſierung erleichtern und die Stabiliſierung des 
Außenhandels auf dem Gebiet der Politik (alfo Handels- 
vertrag mit Deutſchland! D. R.) einführen, einen Weg be⸗ 
ſchreiten wird, der die Zuſammenarbeit mit dem Auslands- 
kapital (3. B. durch die Kommerzialifierung der Eiſenbahn) 
erleichtert, daß fie rigoros und un bedingt ſich an das 
Budget halten und um Erſparniſſe in der Finanzwirt⸗ 
ſchaft beſorgt ſein, daß ſie nicht weiterhin die 
Steuern und Abgaben vermehren, vielmehr da⸗ 
nach trachten wird, e 
und Induſtrie zu erleichtern und ſchließlich daß fie einen 
Kontakt mit Wirtſchaftsſphären und Fachleuten ſuchen wird. 
Dieſer Kontakt iſt um ſo notwendiger, da man damit rech⸗ 
nen muß, daß die Arbeit des Sejm für eine längere 
Periode lahmgelegt werden wird. i 

Wie wichtig der Faktor des Vertrauens beſonders unter 
den gegenwärtigen Bedingungen iſt, wird man verſtehen, 
wenn man ſich vor Augen hält, daß die unſerer Wirt⸗ 
ſchaftslage drohende Gefahr gleichzeitig von zwei 
Seiten kommt, d. h. von innen und von außen. Die 
innere Konjunktur zeigt eine ausdrückliche Ver⸗ 
ſchlechterung, Induſtrie und Handel klagen über die 
Einengung des Abfatzes, die Arbeitsloſigeit hält ſich auf 


in der Bank Polſki proteſtierten Wechſel ſtieg im März 
des Jahres 1929 auf 5,01 Prozent (in derſelben Zeit des 
Jahres 1928 betrug er 2,27 Prozent). Die Beſchäftigung in 
Bergwerken und Hütten verſchlechtert ſich, die Bautätigkeit 
ruht faſt vollkommen. Die internationale Konjunktur zeigt 
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die ſteuerliche Belaſtung von Handel 


einem höheren Niveau als im Vorjahre, der Zinsſatz der 
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ebenfalls Anderungen zum Schlechteren. Der Abfluß von 
Valuten und Deviſen ift eine allgemein europäiſche Erſchei⸗ 
nung, die eine längere Zeit dauern kann. Die letzten De⸗ 
faden der Bank Polſki waren ausgeſprochen paſſiv. Die 
erſte Dekade des April brachte eine Abnahme von Valuten 
und Deviſen in Höhe von 48 Millionen Zloty. Eine nicht 
geringere Abnahme wird auch für die zweite Dekade er⸗ 
wartet. Freilich iſt unſere Valuta ſo ſtark fundiert, 
daß von irgend einer größeren Bedrohung nicht die Rede 
ſein kann, doch ausgeſprochen ungünſtige Folgen dieſes Pro- 
zeſſes können auf dem Gebiet des Kredits in die Erſcheinung 
treten. Der Abfluß von Valuten und Deviſen im Betrage 
von 100 Millionen Zloty bedeutet nämlich früher oder ſpäter 
eine Einſchränkung des Betrages der inneren Kredite um 
mindeſtens 150 bis 200 Millionen Zloty, was auf dem ohne⸗ 
hin ſchmalen Kreditmarkt von nachteiliger Wirkung ſein 


mögen. Bi 
fiten vergrößern und den Kredit flüſſig machen, Mangel an 


ſein. 

Das Volk, fv ſchließt der „Jluſtrowauy Kurier 
Codzien ny“, erwartet eine programmatiſche Erklärung und 
Taten, die die Situation klären, der Regierung das volle 
Vertrauen der Wirtſchafts⸗ wie auch der Fachkreiſe und der 
breiten Bevölkerungsmaſſe einbringen, das Vertrauen, das 
eine Grundlage für den Wohlſtand und die Macht des 


Wirtſchaſtliche Sorgen. 


Zu der künftigen Wirtſchaftspolitik der neuen 
Regierung ſcheint ſelbſt die regierungsfreundliche 
„Epoka“ nicht ſonderliches Vertrauen zu beſitzen: 
denn das Blatt ſchreibt u. a.: 

„In den Jahren 1927/28 haben wir die paſſive Bi⸗ 
lanz nicht übermäßig geſpürt, da uns damals langfriſtige 
Kredite zufloſſen. Seitdem trat indeſſen zweifellos eine 
Anderung zum ſchlechteren ein. Der Jufluß lang⸗ 
friſtiger Kredite vom Auslande iſt ſchwächer geworden, und 
das Defizit in der Handelsbilanz dauert fort. Wenn die 
Reſerven der „Baut Polſki“ davon noch nicht pe- 
rührt werden, ſo geſchieht dies infolge des ausreichenden 
Zufluſſes kurzfriſtiger Kredite, aber darauf darf man für 
längere Zeit ein Wirtſchaftsprogramm nicht aufbauen. 
Gleichzeitig und zum Teil aus denſelben Gründen hat ſich 
die Lage auf dem inneren Markt im Laufe der letzten 
Monate gleichfalls verſchlechtert. Eine entſcheidende 
Rolle ſpielte hier unſerer überzeugung nach die Angleichung 
der Preiſe für induſtrielle und landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe. Wir wollen hier auf die Prüfung der Frage, ob unſere 
Hypotheſe richtig iſt, nicht weiter eingehen, aber zweifellos 
ſteht es feſt, daß der Puls des wirtſchaftlichen Lebens ſchlech⸗ 
ter geworden iſt. Eine dritte große Wolke am wirtſchaft⸗ 
lichen Himmel bedroht das Baugewerbe, da im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt nichts zu der Hoffnung berechtigt, daß 
die jetzt beginnende Bauſaiſon nicht die elfte in dem unab⸗ 
hängigen Polen iſt, die verloren gehen wird. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Folgen dieſer Erſcheinung laſſen ſich 
ohne weiteres vorausſehen. i 

In ähnlichem Sinne äußert fiğ der jüdiſche „Naſz 
Przeglad“. Das Blatt erklärt, die drei letzten Jahre ſeien 
in wirtſchaftlicher Hinſicht vergendet worden; nichts ſei beſſer 
als es vorher geweſen ſei: in den Wirtſchaftskreiſen herrſche 
weiter Beunruhigung und Unſicherheit, in den Banken finde 
‚ein Abfluß zu den Banken im Auslande und 
namentlich nah Danzig ſtatt, und die Lage ſei geſpannt. 
Das Blatt verlangt von der Regierung ein klares Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm. Auch müſſe fte der im Auslande verbreite⸗ 
ten Anſicht über die Militärdiktatur in Polen entgegen- 
treten. Zum Schluß meint der „Naſz Przegl.“, um die 
Verfaſſungskämpfe zu vermeiden, müßte die Diskuſſion über 
die Verfaſſungsfrage vertagt werden. s 


Die Revolution von Tauroggen. 


Komuno, 19. April. Der große politiſche Prozeß 
gegen 58 Perſonen, die unter der Anklage ſtehen, die 
Revolution von Tauroggen inſzeniert und 
durchgeführt zu haben, wird im Gefängnis in Schaulen 
ſtattfinden. Dieſe Anordnung wurde aus Sicherheits⸗ 
rückſichten getroffen, da außer den Angeklagten 60 Zeugen 
zu verhören find, die bereits ihre Gefängnisſtrafen wegen 
ihrer Teilnahme am Aufſtand gegen die Diktatur 
Waldemaras verbüßen. 

Nach dieſem großen Prozeß gegen die Revolutions- 
teilnehmer von Tauxoggen beginnt ein zweiter Pro- 
zeß gegen 30 Sozialiſten, die vor Oſtern verhaftet 
wurden und unter der Anklage ſtehen, mit revolutionären 
Organiſationen der litauiſchen Emigranten im Auslande 
einen Kontakt unterhalten und eine Agitation getrieben 
zu haben, um die Diktatur Waldemaras zu ſtürzen. Dieſer 
zweite Prozeß findet vor dem Kriegsgericht ſtatt. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Zur Wiederherſtellung des Bank⸗Geheimniſſes 


Warſchau, 19. April. Im Zuſammenhange mit der Anordnung 
des neuen Leiters des Finanzminiſteriums, Oberſt Ma⸗ 
tuſzewſki, über die Aufhebung der Bankkontrolle 
zu Steuerzwecken erklärte der Vizepräſes der Bank Polfki, 
r. Miynarſki, Preſſevertretern gegenüber folgendes: f 
„Vom Standpunkt der Bank Polſki beurteile ich dieje An⸗ 
ordnung als außerordentlich zweckmäßig und beſonders als 
zeitgemäß. Die Bank Poljti hat ſchon früher die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Finanzminiſteriums darauf gelenkt, daß nach ihrer 
Anſicht die Kontrolle der Einlagen von Bürgern in den 
Banken ungünſtig auf die Entwicklung der api- 
taliſierung einwirkt, da ſie einen Einfluß auf die Gerd- 
flucht nach dem Auslande ausübt Beſonders im gegen- 
wärtigen Augenblick kann ſich die Anordnung des Miniſters Ma⸗ 
tuſzewſki in der Praxis ſehr wirkſam zeigen, da ſich die on- 
junktur auf den Welt⸗Geldmärkten unter dem Ein⸗ 
fluß der von Amerika getriebenen Politik des teueren Geldes 
ungünſtig geſtaltet. Infolge der ſich hinziehenden Kriſis auf 
dem amerikaniſchen Geldmarkt und der ſich dort erhaltende Kre⸗ 
ditteuerung erfaßt die Welle des teuren Geldes allmählich 
ganz Europa und hat einen ſehr bedeutenden Abfluß von Gold und 
Devifen aus Europa nach Amerika zur Folge. In der Konjeguenz 
macht ſich dies immer empfindlicher auch auf unſerem arkt 
fühlbar. Unter dieſen Bedingungen ſind alle Anordnungen höchſt 
aktuell, die die innere Kapitaliſierung erleichtern 
und unterſtützen ſowie den Zufluß von Aus lands⸗ 
krediten nach Polen ermöglichen. Die Anordnung des 
neuen Leiters des Finanzminiſteriums muß als eine Erſcheinung 
einer zielhewußten und verſtändigen Politik auf dem Gebiet des 
Geldverkehrs begrüßt werden.“ 

Der Präſes der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) 
Senator Stecki gab ſeiner Meinung in dieſer Frage wie folgt 
Ausdruck: 

„Die Aufhebung der Kontrolle über die Einlagen in den Ban⸗ 
ken iſt mit Anerkennung zu begrüßen. Die Finanzkontrolle über 
dieſe Einlagen hat in zahlreichen Fällen Kapitalflucht nad 
dem Auslande zur Folge gehabt. Große Geldbeträge ſind 
aus dem Lande nur aus dem Grunde abgefloſſen, um der 
Kontrolle und Steuer zu entgehen. Finanzkreiſe haben ſich wieder⸗ 
holt an das Finanzminiſterium mit der Bitte um Aufhebung dieſer 
ſchädlichen Kontrolle gewandt, und heute ſehen ſie, daß ihre Stimme 
erhört wurde. Miniſter Matuſzewſki verfuhr ähnlich wie Poin- 
caxé, der ebenfalls die Bankkontrolle aufhob, um die Kapitalflucht 
nach dem Auslande zu verhindern. Die Anordnung des Miniſters 
Matuſzewſki zeugt von der nüchternen Anſicht des neuen Leiters 
des Staatsſchatzes über Finanzfragen. Der Staatsſchatz hat von der 
Kontrolle der Einlagen in Banken und von den Steuern aus die⸗ 
fen Einlagen gewiſſe Einkünfte gehabt, doch durch die Aufhebung 
der Kontrolle werden ſich die Einzahlungen vergrößern und damit 
auch die Einkünfte des Staatsſchatzes. Die in den Banken ein⸗ 
gezahlten Gelder werden nicht untätig daltegen, fie werden unter 
die Leute kommen, und an der Erhöhung der Einkünfte 
b p Staatsſchatzes, der Umſatz⸗ und der Cfommenjftener 
arbeiten. 3 ö 


Waggonmangel und Holz erpcet 


Der Warſchauer „Naſz Przeglad“ weiſt darauf hin, daß 
die in letzter Zeit eingetretenen großen Schwierigkeiten 
bei der Beſchaffung von Waggons für den 
Holztransport eine kataſtrophale Situation in der Holz⸗ 
induſtrie und im Holzhandel geſchaffen haben. Das Blatt gibt fol⸗ 
genden Ausführungen eines führenden Holzinduſtriellen Raum: 

„Wer ſich für das Problem unſerer Handelsbilanz intereſſiert, 

ibt ſich genau von der Bedeutung des polniſchen Holzerports 

echenſchaft, der beinahe die erſte Stelle in unſerem Geſamtexport 
einnimmt, da er über 25 Prozent der ganzen Wertſumme unſeres 
Exportes ausmacht. 

Es iſt auch wohl bekannt, mit welchen Schwierigkeiten dieſer 
Export zu kämpfen hat, der nicht nur von der deutſchen Vertrags- 
politif abhängig ift, ſondern ſich auch gegen eine mächtige 
und organiſierte Konkurrenz exportierender 
Länder, wie Finnland, Schweden, Norwegen, Tſchechoſlowakei 
und Jugoſlawien zu behaupten hat. 

Kürzlich erſt wurde der polniſche Kea aus den auf den 
Weltmärkten erworbenen Poſitionen durch 
Rußland verdrängt. Polen war z. B. ein großer Expor⸗ 
teur engliſcher Sleepers, deren Ausfuhr bereits bis auf 20 Millio⸗ 
nen Stück jährlich geſtiegen war. Jetzt hat Kanada uns ſoweit 
nerdrängt, daß dieſer Export beinahe bis auf Null geſunken iſt. 
Auch die kanadiſche Fichte verdrängte uns überall immer mehr, 
fogar in Deutſchland bei Schnittmaterial. Dieſes traurige 
Bild war aber noch gekrönt durch den ruſſiſchen Export, der die 
Land⸗ und Seemärkte mit ſeiner Ware überſchwemmt und uns 
durch ſeine Qualität und ſeine Preiſe ſtärkſte Konkurrenz macht. 
Jn einer fo ſchwierigen Zeit erhält nun die Holzinduſtrie 
keine Waggons für ie Holzverladung. Zehn⸗ 
tauſende Meter Holz, die teilweiſe noch im vorigen Jahre produ⸗ 
alert wurden, liegen und warten auf BEE Abgeſehen davon, 

aß das Material infolge des langen Liegens auf den 
Stationen verdirbt, iſt der gewichtige Umſtand zu be⸗ 
achten, daß die ausländiſchen Abnehmer bei der fetzigen ſin⸗ 
kenden Konjunktur gern die Gelegenheit ergreifen, ihre 
Beſtellungen zu annullieren, was die polniſchen In⸗ 
* AA ri unberechenbaren materiellen und moraliſchen Verluſten 
ausſetzt. 

Die aus ländiſchen Holzkreiſe, die bei und Holz 
für Saiſonlieferungen beſtellen, erhalten es nicht. 
Anſtatt Ware erhalten ſie von den polniſchen Exporteuren De⸗ 
peſchen und Briefe, die ihnen mitteilen, daß der Mangel an 
Waggons die pünktliche Zuſtellung der Ware 
unmöglich macht. Auf dieſe Weiſe untergräbt man das Ver⸗ 
trauen zum polniſchen Export. Es hat ſich eine ſo paradoxe Situa⸗ 
tion geſchaffen, daß, wenn der polniſche Exporteur Waggons für 
die Sendung von Waren nach Deutſchland anfordert, die 
Direktion die Beſtellung ganzer geliehener Züge der deutſchen 
Eiſenbahn verlangt. Dabei vergißt man, daß die Exporteure Holz 
nach verſchiedenen Grenzpunkten verkaufen. 

Es entſteht die Frage, was den Mangel an Waggons für die 

Holzinduſtrie verurſacht. Die wirtſchaftlichen Kreiſe behaupten, 
daß bloß das ſchlechte Disponieren über das Waggonmaterial 
die kataſtrophale Situation verurſacht habe. Denn während man in 
der einen Direktion wochenlang keine Waggons erhalten kann, 
‘tehen in anderen Direkticnen Waggons untätig da. Auch die 
Frage der Plattfſorm⸗Waggons für den Export geſchnittenen Holzes 
erfordert eine Klärung ſeitens der maßgebenden Kreiſe. Es liegt 
im Intereſſe unſerer Induſtrie, daß möglichſt viel geſchnittenes 
Holz ins Ausland ausgeführt wird. Leider hat man an die Orga⸗ 
niſierung eines Plattform⸗Parkes nicht gedacht. 
Gleichzeitig find Gerüchte im Umlauf, daß alle Platt⸗ 
formen an die ſowjetruſſiſche Grenze dirigiert 
werden, um das ruſſiſche Tranſitholz abzu⸗ 
holen. Auch hier iſt eine möglichſt ſchnelle Aufklärung not⸗ 
wendig.“ i > 


Das Molkereiweſen in Polen. 


Die letzten gar haben eine kräftige Entwicklung des Mol⸗ 
kereiweſens in Polen gebracht, weil der inländiſche Verbrauch ſich 
infolge Hebung der Kaufkraft nach Befeſtigung der Währung er⸗ 
höht hat und die Ausfuhr von Butter von 5548 To. in 1926 auf 
10974 To. in 1928 geſtiegen if. Da die meiſten Molkereien zu 
Reviſionsverbänden zuſammengeſchloſſen ſind, ſo ergibt die nach⸗ 
ſtehende Tabelle der zu den Reviſionsverbänden gehörenden Molke⸗ 
reien ein gutes Bild der Entwicklung: 


Jahr Molkereien Verarb. Milchmenge 
Zahl Millionen Liter 
1914 209 179,3 
1921 254 2179 
1923 296 241,2 
1925 540 276,3 
1926 712 301,1 
1927 955 ‚328,8 
1928 ca. 1050 ca. 340,0 


Wir ſehen ſeit 1925 beſonders große Fortſchritte. Die Zahlen 
Bi 1928 ſtehen noch nicht feſt. Am 1. Juli 1928 gab es in ganz 
olen 1341 Genoſſenſchaftsmolkereien, deren Jahres verarbeitung 
auf 393,6 Millionen Liter geſchätzt wurde. Da aber im Laufe des 
Jahres noch weitere Molkereien hinzukamen, ſo ſind die Schluß⸗ 
zahlen höher Unter der Geſamtzahl der Molkereien am 1. Juli 
1928 waren weitere 466 Geſellſchaftsmolkereien mit 81773 Kühen 
und 133.4 Mill. Liter Milchverbrauch, 425. Hofmolkereien mit 


u 


und Landwirtſchaftsminiſterium auf Grund eines Gutachtens des 
Oberſten Rates der Holzverbände in Polen erledigt. 


ſtation, das Beſtimmungsland, 


an den Oberſten Rat der Holzver bände in Polen ges: 


in den Privatbanken von 12 auf 13 Prozent jahr⸗ 


Staatl. Landeswirtſchaftsbank ( ; 
Krafjowego), die aus der Zeit der Deflationskriſe und des Zkoty⸗ 


Zloty zurückgezahlt, d. h. 40 Prozent mehr, als 1927. 
Kanada, und 


ſchaften mit Kapitalien in Höhe von 2 700 000 Ztoty, in Schle⸗ 


zweige anlangt, jo dominiert die Text il branche mit 17 Nens.” 


zweig entſtanden im Jahre 1928 fünf neue Aktiengeſell⸗ 


19. April. 


Berliner Deviſenkurſe. 


„n Sifi. Fur drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmart In Reichsmark 
$ Spri i lungin Daher het 19. Paul. 3 18. April 
17,900 Rüben und 24,0 MIT. Siter Mira, und 2320 Brivatmolkereien ER ie et 
mit 12 ühen und 136,3 Mill. Liter Milch. Es kommen dën- “Mi Pe 5 

nach von der gelomien Milchverarbeitung aller Molkereien von RR mehan e NOR re 2a Fe 
1928 rund 700 Mill. Litern Milch beinahe 60 Prozent auf die Ge⸗ | 5.48%, Japan.. 1 Hen. —— —.— | 1870 | 1.874 
nonenihaftsmolfereien, bei denen 152 400 Genoſſen mit 355 700 mare,, a Mr e —.— 50.98 21.02 
Kühen angeihlojen waren. Hier kam demnach auf. jede Kuh ein — Konſtantin I tek. fd.“ —— — — 2.075 2.279 
Milchertrag von etwa 1100 Liter, bei den anderen Molkereien aber 5.5 % London 1 Pfd. Ster! 20.454 | 20491 | 20.452 | 20492 
über 1300 Liter. Es wurden Mitte 1928 acht Reviſionsverbände % Newyork. . 1 Dollar 42138 | 4.2215 | 4.2130 | 4.2210 
mit 141 124 Genoſſen und 330 260 Kühen gezählt, wovon auf den — ° Riode Janeiro l Milr.| —.— —.— | 0.4995 | 0,5015 
Reviſionsverband der polniſchen „ EA Genoſſen: “ — füruquay 1 Goldpeſ. Be —.— 4.156 4.164 
ſchaften in Warſchau 454 Molkereien mit 67730 Genoſſen und, 4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 169.35 169.69 | 169,25 | 169.59 
129 300 Kühen, und auf den Verband der deutſchen Genoſſenſchaften 9 9% Athen 8 N —.— 5.465 5.475 
in Poſen 48 Molkereien mit 2493 Genoſſen und 19055 Kühen ent⸗ 4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.51 | 58.63 | 58.485 ‚605 
fallen. 15 5% Danzig .. 100 Huld. —— | —.— 8.28 | 8183 
Von der Geſamtzahl von 4458 Molkereien entfallen die meiſten 7%, [Helſingfors 100 fi. M. — — —.— | 10.593. | 10,613 
auf die Provinzen Warſchau und Staniſlawow, und zwar 606 mit 7% [Italien 100 Lira] 22.08 | 22112 | 22.065 22105 
84,5 Mill. Liter Milchverbrauch auf die erſte und 601 mit nur 7% (Jugoſlabien 100 Din.“ . | —— |7405 | ‚7.419 
25 Mill. auf die zweite. Die großen und modernen 5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 112.33 | 112,55 | 112.30 | 11252 
Molkereien find aber fait alle in den Provinzen 8% [Liſſabon . 100 Elsc.| - —.— —.— 18.37 18,91 
Poſen und Pommerellen beheimatet. In Poſen wurden 5.5% |öslosChrift. 100 Kr. 11238 | 11256 | 11234 112.56 
312 Molkereien mit 210,1 Mill. Liter Milchverbrauch und 270 mit 3.5% Paris 100 Frc.] 16.456 | 16.495 16.455 12.485 
128,5 Mill. in Pommerellen gezählt. Von der geſamten Milch⸗ 5 %% Prag. 100 K —.— 12471 16.495 
menge ganz Polens verarbeiten dieſe beiden Provinzen beinahe die 3.5 % Schweiz 100 Fre. 81 125 | 81.285 81.11 81.27 
Hälfte. Von 450 modernen, mechaniſierten Betrieben in ganz 9% Sofia 100 Leva Bus ER 3.047 3.053 
Polen entfallen 220 auf Poſen und 169 auf Pommerellen, 21 auf 5.5% Spanien . 100 Beil —— |: —— | 62.24. 82.36 
Schleſien, 16 auf Warſchau und 14 auf Lodz. In den früher preu⸗ 4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.87 | 112.73 11254 | 112.76 
ßiſchen Gebieten gibt es auch die größten: Privatmolkereien. Die 6.5% [Wien 100 Kr. —.— —.— | 59.145 | 59265 
meiſten, aber meiſt kleinen Genofſenſchaftmolkereien gibt es in 7% [Budapeſt. .. Peng“ —.— — 7338 75.72 


Warſchau und im früheren Galizien. Wir ſehen alſo, daß das 
Schwergewicht im Molkereiweſen durchaus auf die früher preußi⸗ 
ſchen Gebiete entfällt, die auch faſt allein für die Lieferung von 
Exportbutter in Frage kommen. k 


2½ Millionen Dollar für die Landwirtſchaft. Warſchau, 
20. April. (PA T.) Im Zuſammenhange mit den Meldungen, die 
in der polniſchen Preſſe über Auslandskredite erſchienen 
waren, erfährt die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus maßgeben⸗ 
den Quellen, daß die Realiſierung eines Kredits für die ſtaat⸗ 
liche Agrarbank (Bank Rolny) vorläufig in Höhe von 
2½ Millionen Dollar bereits erfolgt iſt. Dieſe Transaktion wurde 
durch die allgemeine Verbandsbank in Warſchau und die Union 
Rinanciere Polonaiſe in Brüſſel zuſtande gebracht. Der auf dieſe 
Weiſe erlangte Betrag ſoll zur Finanzierung der diesjährigen 
Kreditaktion für künſtliche Düngemittel Verwen⸗ 
dung finden. 

b. Bei der Ausfuhr von Erleurohholz aus Polen mijjen die 
Anträge auf Genehmigung der Ausfuhr zu dem ermäßigten 
Zollſatz von 1,50 Zloty je 100 Kg. an das Handels min iſt e⸗ 
rium gerichtet werden, das ſie im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 


8% [Warſchau . 100 3.1 —— | 47.175 47.875 

Züricher Börſe vom 19. April. (Amtlich.) Warſchau 58.25, 
Newport 5,19½ London 25.21¼ Paris 20,29. Wien 72.35. Prag 
15.38. Italien 27,20. Belgien 72.15. Budapeſt 90,55, Helſingfors 
18.09. Sofia 3.75¼, Holland 208,80. Oslo 138.55. Kopenhagen 
138.50, Stockholm 138,75, Spanien 76,50, Buenos Aires 2,18'/,, 
Totio 2,30 ¼, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,07'/,, Athen 6,72 ½, Berlin 
123,12'/,.. Belgrad 9.13. Konſtantinopel 2.555. Got. codz. — . 
Priv. Vist 5½ /, Tägl. Cc. 5% , | 

itienmartt. 

Poſener Börſe vom 19. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanlethe (100 Ztoty) 
650 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztoty) vom 
Jahre 1926 92.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(i D.) 95,50 B. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (100 G.⸗Zfoty) 103,00 G. Tendenz unverändert. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 165,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 
45,50 . Dr. Roman May 105,00 G. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. Angebot, $ = Gejhäft, * = ohne Umſatz.) 


Die An⸗ 
träge, die den Ort der Holzfällung, den Abſender, die Aufgabe⸗ 
die Grenzſtation, über die der 
Transport gehen ſoll, die Menge in Kubikmetern, die Angabe, ob 
das Holz zur Dicktenproduktion geeignet iſt und den Grund, wes⸗ 
halb der Antrag geſtellt wird (3. B. Unmöglichkeit, die Ware auf 
dem Inlandsmarkt abzuſetzen) enthalten müſſer, können auch 


Prödtiten tre ., 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,25— 34,50, Weizen 49,75 
bis 50,25, Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 34—35, FJutterhafer 

3636,50, Viktoriaerbſen 69—82, Felderbſen 47—54, Wicke 53—55, 
Poluſchken 43,50—45,50, Rotklee 180—230, Weißklee 240—300, Serras 
della 60—63, blaue Lupinen 26—28, gelbe 36—39, Weizenmehl 
65proz. 73—77, Roggenmehl 70proz. 50—52, Roggenkleie 24,50.—25, 
mittlere Weizenkleie 2828,50, grobe 30—31, Leinkuchen 4949,50, 

Rapskuchen 36—37. Tendenz ruhig, Umſätze gering. FR Er 


i Miarlitberiht für Sämereien der Gamengrobhandiung 
Wedel K Co., Bromberg. Am 20. April wurden unverbindli 
notiert für Durdhichrittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

9 Rotklee 160—220, Weißklee 200-240, Schwedenklee 360.- 400, 

- Gelbtiee, in Hülſ. 100 — 120. Gelbtlee, enthülſt 180 — 220, Inkarnatklee 
180 — 200, Wundklee 200—220, Engl. Rayaras hies. 100—120, Timothee 
40—50, Serradella 60-67, Sommerwicken 40-45, Winterwicken 
75-85, Peluſchken 40-42, Biltoriaerbien (Vicia villosa) 68—74, 
Felderbſen, kleine 46—50, Senf 68—74. Sommerrübſen 76—80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 120 — 140, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zloty. 1 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. A 1 


richtet werden, der jeden Antrag nach vorheriger Verſtändigung 
mit einer aus Vertretern des Verbandes der Dickten⸗ und Four⸗ 
1 zuſammengeſetzten ſpeziellen Kommiſſion begut⸗ 
achtet. 

3 Erhöhung des Ziunsfußes auch in den Privatbanken? Von 
gut informierter Seite wird mitgeteilt, daß die Erhöhung des 
Diskonto⸗Zinsfußes der Bank Polſki von 8 auf 9 Prozent jährlich 
auch die Erhöhung des geſetzmäßigen Zinsfußes 


lich zur Folge haben werde. Die Bankkreiſe haben bereits dies- 
bezügliche Schritte eingeleitet, ſo daß dieſe Angelegenheit wahr⸗ 
ſcheinlich in nächſter Zeit erledigt werden wird. 

b. Die Sanierungsſchulden der polniſchen Privatbanken bei der 
ank Goſpodarſtwa 


Zuſämmenbruchs ſtammen, beliefen ſich am 31. Dezember 1928 nur 
noch auf 38 725 000 Zloty. Im vergangenen Jahr wurden 14 pes — 
ne 

find 1928 teine neuen Sanierungskredite mehr eingeräumt worden. 
lle Banken find auf Grund der vom Finanzminiſterium genech- 


8 


Richtureiſe: 


“An. e 


migten Tilgungspläne ihren Verpflichtungen pünktlich nachge⸗ Weizen 46.00 47.00 ] Peluſchken E 40 
eme SIIS das Miniſterium teilweiſe die Rückzahlung in] Roggen v a 32,40-92,90 °F Felderbſen 45 
Quartals raten geſtattet hatte. Unabhängig von den Sanierungs- Maylgerſte - 32.50 33.50 Viktorigerbſen 

ktediten hat die Bank Goſpodorſtwa Krajowego als weiſe ] Braugerſte. 33.50 — 35.50 Folgererbſen 355.00 —60.00 
einigen Banken auch Diskontkredite eröffnet, und zwar Hafer . 31.75—32.50 | Speiſekartoffelnn 7.25 — 7.75 
für 1928 insgeſamt in Höhe von 3,4 Millionen Zloty, wovon Roggenmehl (65%). —.— [Fabrikartoffeln . . 6.90 — 6.49 
2 Millionen auf die „Polſki Bank Komunalny“, 1 Million auf die [Roggenmehl (70% . 47.00 Leinkuchen 52.00 —53.00 
Ende 1926 von der Landes wirtſchaftsbank unter Beteiligung der ] Weizenmehl (65°) . 64.90 — 68,00 Serradella. 65.00 70.00 
„Anglo⸗International Bank London“ gegründete „Britiſh Trade- f Weizenkleie 26.00 —27.00 | Blaue Lupinen . . 25.00 — 28.00 
Bank“ in Danzig, und 400 000 Zloty auf die „Bank Przemſloweow Rogaenkleie 24.75— 25.75 Gelbe Lupinen 35.00 —37.00 


Sommerwicke 44.00 46.00 Sonnenblumenkuch. 48.00 —50.00 
Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 


über Notiz. ; 
Berliner Produktenbericht vom 19. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
mått. 225—227, Roggen närt. 208—210. Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
gerſte 192—202. Braugerſte 218—230. Hafer märt. 202—208. Mais 
mixed 214—216. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.25—29,75. Roggenmehl 27.00 —29,00, 
Weißzenkleie 15,00—15,30. Weizentleiemelaſſe 14,50 bis —. Roggenkleie 
14.50—15,30. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbſen 21,00--23,00. Peluſchlen 25,50—26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24,00. Widen 28—30. Lupinen, biaue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
22— 24.50. Serradella, neue 54—60. Rapstuchen 19,50 — 19,80. Lein 
kuchen 22.60— 23.00. Trockenſchnitzel 13,40—13,70. Soyaſchrot 20,40 
bis 20,80. Kartoffelflocken 18.50 19,50. Speiſekartoffeln weiße — 
bis —, rote — bis —, gelbfleiihige —,— bis —,—, Fabrikkar offeln 
—,— Pf. pro Stärkeprozent. 


le und Futtermittel. Thorn, 19. April. Die Firma 
Laengner und Illgner notiert für 100 Kg. franko Thorn: Lein- 
kuchen in Waggonladungen 49, gemahlener 50 Zloty; Preiſe für 
1 Kg. einſchl. Faß: Leinöl in Waggonladungen 1,93, in kleineren 
Mengen 2,10. ` j 4 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer 'wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171.50. Remalted«Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenaluminium (98,99% 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht: 
‘barren 499¾ 194, Reinnıdei (98—99 d¼ 350. Antimon⸗Requlus 
82-87, Feinftüber für 1 Kilogr. fein 76,75—78.50. Gold im Frei 
verkehr —.—, Platin —,—. { Ken 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 70 Viehmarkt. ; 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 20. April auf 5,9244 Zloty [ Berliner Viehmarkt vom 19. April. (Amtlicher Bericht 
feſtgeſetzt. ae der Preisnotierungskommiſſion.) N ; h 

Auftrieb: 2574 Rinder (darunter 651 Ochſen, 646 Bullen, 1277 
Kühe und Färſen! 2300 Kälber, 4790 Schafe, — Ziegen, 9797 
Schweine und 352 Auslandsſchweine. RD 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht. 
werts (jüngere 55-57, b) volifleiidjige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—54, c) junge. fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—49; d) mäkta ges 

nährte jüngere und gut genahrte ältere 39—44. Bullen: ai volle 
fleiichiae, ausgewadiene höchſten Schlachtwertes 50732; b voll. 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 47—49, o) mäßig genährte 


Polſkich“ entfielen. San Bat 
b. Die Zahl der Aktiengeſellſchaftsgründungen in Polen He- 
lief ſich 1928. auf 76 mit einem Kapital pon 93 832 000 Zloty, und 
zwar entfiel die größte Zahl, nämlich 49 mit einem Kapital 
von 60 319 000 Zloty, auf die zentralen Wofewodſchaften. In 
Poſen und Pommerellen entſtanden 7 neue Aktiengeſell⸗ 


Pien 10 mit 3 013 000 Zloty. Die kapitalkräftigſten Unternehmen 
wurden in den ſüdlichen Wojewodſchaften ins Leben gerufen, mo» 
neun neue Aktiengeſellſchaften 27 550 000 Zloty Kapital beſitzen. Der 
induſtriearme Often ſah nur eine Neugründung mit 250 000 Zloty. 
— Was die Verteilung auf die verſchiedenen Induſtrie⸗ 


gründungen und 32270000 Zloty. 15 100 000 Stoty, die allerdings 
auf nur zwei Unternehmen entfallen, kommen auf die Montan⸗ 
induſtrie. Hinſichtlich der Zahl der Unternehmen ſteht an zweiter 
Stelle der Warenhandel, der 14 Gründungen mit 7 668 000 Zloty 
Kapital aufzuweiſen hat. Außerdem ſeien u. a. genannt die 
Lebensmittelinduſtrie mit 5 770 000 Zloty (fünf Geſellſchaften), die 
chemiſche Induſtrie mit 5 399 000 Zloty (7), die Maſchinen⸗ und 
elektrotechniſche Induſtrie mit 3 700 000 Zloty. (4), die Hütten⸗ 
induſtrie mit 3680 000 Zloiy (5). N 

b. Aus der polniſchen Bauinduſtrie. In dieſem Induſtrie⸗ 


ſchaften mit einem Kapital von 2 100 000 Zloty. Vier Unter- 
nehmen mit 1 850 000 Zloty entfielen auf die zentralen Wojewod⸗ 

ſchaften, 1 mit 250 000 Zloty auf Schleſie n. — Ihr Kapital. 
erhöht haben 1928 fünf Aktiengeſellſchaften aus den zentralen 
Wojewodſchaften um insgeſamt 1 718 000 Zloty. — In Liqui⸗ 
dation befand ſich eine Baugeſellſchaft der Woſewodſchaft Schle⸗ 
jiem, aus derſelben Wojewodſchaft wurden zwei Baufirmen im 
Handelsregiſter gelöſcht. s ' 


Geldmarkt. 


tinopel — Kopenhagen —, London 43,28, 43,39 — 43,17 /, New» jüngere und gut genährte ältere 44—46, d) gering genahrte 42—43, 
nort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Baris 94,89 ¼ 34,92 — 34,75, Prag Rühe: a) jüngere vollfleiſchige böchſten chlachtwertes 41—45, 
r | Se a ehem NEN ET 

2%) wer‘) A. ar‘ 2 a g DTA „ nährte — 25. ä i n): ! Volllet 4 
— 125.21), Italien 46,70, 46,82 — 46,58, d) gering genah 5 pone (Kalbinne chige 


ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 51—54, b: vollfleiſchige 46—50, 
ce fleiſchige 38—44. Freſſer: 40—46. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait — . b) ſeinſte Maſt 

kälber 78.83, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 60 75. d) ĝe- 
ringe Mait- und gute Saugkalber 38—55. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25.01 ¼ Br., Newport 5.1035 Gd., 5 1765 Br., 
Berlin —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57,75 Gd., 57.89 Br Noten: 


Fe 2 . We ; > Schafe: a) Maſtlämmer u. ungere Maſthammel: 1. Weider 
111060 . A Stalimalt 62-66," . 
—,— Gd. —— Br. Warſchau 57,72 Gd., 57,86 Br. Sa 8 und gut genährte ninge Shale eh 340 e 

a DU, 


gering genährtes Schafvieh 35—40. 
Schweine: a Fettſch deine über 3 Str. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 75—76 c ‚wollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 74-76, d vollfleiſchige von 160-290 Bid. 
7476. e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 72—74. 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
707,2 8) Sauen 67-69. — Ziegen: — eee 


Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 8.87 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,11 31, 
100 Schweizer Franken 170.98 S 100 franz. er 5 34,70 3t 
100 deutſche Mart 210,48 3t, 100 Danziger Gulden 172.33 30 
hed. Krone 26.29 Al. öſterr. Schilling 124.70 e.. 


5. Blatt. 


| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. April 1929. 


Nr. 92. 


Batocki — Srokowfki. 


Ein Briefwechſel über Oſtpreußen. 


Der frühere polniſche Generalkonſul in Königsberg, 
Herr von Sro fo mw ffi, hat in Oſtpreußen nicht gerade das 
beſte Andenken hinterlaſſen. In dieſer Provinz leben pe- 
kanntlich kaum ein Prozent nationaler Minderheiten; die 
übrige Bevölkerung fühlt preußiſch und deutſch und 
beweiſt damit eine nationale Geſchloſſenheit, wie 
fie kaum an einer anderen Stelle Mitteleuropas feitzuitellen 
iſt. Dabei wurde dieſes Ergebnis, das in geheimen 
Wahlen immer wieder beſtätigt wird, grundlegend durch 
eine Volksabſtim mung ermittelt, die unter der Auf⸗ 
ſicht der Feinde Deutſchlands und in den Jahren des 
größten Tiefſtandes des deutſchen Anſehens vor- 
genommen wurde. Herr von Srokowſti hat nun bald nach 
jener Abſtimmung ein Buch herausgegeben, das unter dem 
Titel „Aus dem Lande des ee Kreuzes“ 
u. a, folgende Theſen aufſtellte, nicht 
gefielen: 

„Kann denn ſchon von Oſtpreußen deffen polniſcher 
Teil, das uns von Rechts wegen zukommende Maſuren, 
nicht abgetrennt werden, um dadurch mit einem Schlage 
das zahlenmäßige Gewicht des oſtpreußiſchen Bevölke⸗ 
rungsblocks, der über unſerem Nacken hängt, zu ver⸗ 
ringern, ſo müſſen wir doch mit allen Mitteln einem der⸗ 
artigen Koloniſationsprozeß entgegenarbeiten, der 
über unſere Köpfe hinweg am Ufer der Oſtſee eine Ver⸗ 
dichtung des polenfeindlichen Elements herbeiführen 
würde. Daß es ſich hierbei in erſter Linie darum han⸗ 
deln kann, der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft unſeren 
billigen Landarbeiter zur Verfügung zu ſtellen, 
welcher den natürlichen Zuwachs der Bevölkerung Oſt⸗ 
preußens über die Grenzen der Provinz verdrängen 
würde, verſteht ſich von ſelbſt. Noch wichtiger jedoch wäre eine 
ſolche Regelung der Verhältniſſe, daß Oſtpreußen völlig 
abſeits der Hauptverkehrs⸗ und Handelslinien 
geriete.“ 

„Je mehr Oſtpreußen einen Niedergang erleidet 
oder auch nur ſich verändert und ſelbſtändig verwaltet, je 
mehr Litauen, Weißrußland und Lettland ſamt ihren Han⸗ 
dels⸗ und ſonſtigen Möglichkeiten Oſtpreußen aus den 
Händen gleiten, um fo weniger wird Oſtpreußen in den 
ührenden Kreijen der deutſchen Politik und des deutſchen 
Handels noch Intereſſe erwecken. Faſt von ſelbſt würde 
es die Bedeutung einer deutſchen Provinz verlieren, 
würde eine Art felbſtändiger Landſchaft werden, 
die der deutſchen Geſamtpolitik mehr oder weniger fremd, 
unter Umſtänden ſogar ablehnend gegenüberſtände. Dann 
würde faſt automatiſch auch der polniſch⸗deutſche Streit um 
den Pommereller Korridor in die Sphäre nicht⸗ 
aktueller Angelegenheiten rücken, um nach einer weiteren 
Reihe von Jahren, bei gleichzeitigem Wachstum der Kräfte 
Polens, mehr oder minder in Vergeſſenheit zu geraten.“ 

Am Beginn dieſes Jahres hat Herr von Srokowſki, der 
inzwiſchen Leiter des „Baltiſchen Inſtituts“ in Thorn 
geworden iſt, ein zweites Buch über Oſtpreußen mit der 
gleichen Tendenz folgen laſſen. In einem am Schluß in 
franzöſiſcher Sprache gegebenen Reſumé ſtellt der frühere 
Generalkonſul u. a. die Behauptung auf, Oſtpreußen fei bis 
zum Ende des Mittelalters von aus Zentralaſien ſtammen⸗ 
den finniſch⸗-ungariſchen Stämmen (alſo nicht von Slawen!) 
bewohnt geweſen und je Met mit der Verſicherung, Oſt⸗ 
preußen könne als Tei eutſchlands höchſtens Kar⸗ 
toffeln, Schweine und Rindvieh erzeugen, während es als 
Teil Polens zu blühendem Wohlſtande emporſteigen 
würde. Für dieſe Behauptung hatte ſich Herr von Sro⸗ 
kowſki auf den bekannten früheren Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen, Exzellenz von Batocki, als Zeugen be⸗ 
rufen, und dieſem auch ein Exemplar ſeines Buches über⸗ 
ſandt. Herr von Batoeki hat daraufhin dem Verfaſſer des 
Buches eine Antwort zugehen laſſen, die eine Replik und 
Duplit zur Folge hatte. Der ganze Schriftwechſel wird in 
der Königsberger Zeitſchrift „Der junge O ſt e n“ im 

Wortlaut mitgeteilt: 


die in Oſtpreußen 


* 


Herrn Wojewoden a. D. von Erotinis, 

Königsberg Pr., 22. Februar 1929. 

Milanowel. 
Ich beſtätige ergebenſt den Empfang Ihres mir über⸗ 
ſandten Buches „Pruſy Wſchodnie“. Den polniſchen Titel 
und Text kann ich nicht verſtehen. Aus dem franzöſiſchen 
Schlußwort erſehe ich, daß Sie nachzuweiſen verſuchen, inte? 
fern die Unterwerfung unter die polniſche Herrſchaft Oſt⸗ 
preußen wirtſchaftliche Vorteile bringen würde. Wenn Sie 
dabei behaupten, daß ich dieſer Auffaſſung zuneige, ſo iſt das 
das Gegenteil der Wahrheit. Nach meiner ſtets vertretenen 
Überzeugung würde der Anſchluß Oſtpreußens an das pol⸗ 


Maſſentod am Meere. Pg ds aa dra, Mra e | use Mare meter m if eine mn ae m am Meere. 
Von Rudolf Hundt. 


Wenn man manche Geſteine zur Hand nimmt, die en 
Gebirge aufbauen, dann kann man ſich in den meiſten 
Fällen nicht vorſtellen, daß ſie aus lauter verſteinerten 
Tteren oder Pflanzen beſtehen ſollen. Der Muſchelkalk hat 
ſeinen Namen von der ſchichtweiſe vorkommenden Überzahl 
von verſteinerten Tieren. Wenn man ſich im Mainzer 
Becken die Rieſenmengen tertiären Hydrobienkalkes oder die 
Maſfenanſammlung der Armfüßler Productus horridas in 
manchen Schichten des Geraer Zechſteins vorſtellt, ſo fragt 
man ſich, unter welchen Bedingungen dieſe Geſteine der 
Vorzeit entſtanden ſind. 


Die neueſten Arbeiten des meeresgeologiſchen und 
meexespaläblogtſchen Forſchungsiuſtitutes Senckenberg im 
Wattenmeer bei Wilhelmshaven — das Unternehmen iſt 
von der Senckenbergiſchen Naturforſchenden Geſellſchaſt in 
Frantfurt und von der Frankfurter Univerfität gegründet 
und wird von dieſen unterhalten — haben uns mit dem 
Maſſenſterben im oder am Meer bekannt gemacht. Ferdi⸗ 
nand Trusheim ſtellte Beobachtungen über den Maſſentod 
von Juſekten au. Er fand im Mai 1928 am Spülſaum des 
Sandſtrandes an der dritten Hafeneinfahrt einen 20—50 
Zentimeter breiten Ne Beim näheren Hin⸗ 
ſehen ergab ſich, daß es Millionen von Inſekten waren. 
Nur die kleineren Exemplare lebten noch. Die Unter⸗ 
ſuchungen zeigten in dem Haufen Blattkäfer, Marienkäfer, 
Laufkäfer, Wafferkäfer, Schwimmkäfer, Nüſſelkäfer, Blatt: 
weſpen, Waſſerwanzen. Baumwanzen, einige Schmetterlinge. 
Man konnte dieſen Juſektenſpülſaum auf 15 Kilometer 
Länge hin beobachten. Wenn man die Anzahl' der Inſekten 
nur ſchätzungsweſſe angeben wollte, dann waren es bei 
einer Durchſchnittsbreite von 25 Zentimetern und einer 
angenommenen Dicke von einem Zentimeter rund 3000 
Liter. In, einem Liter wurden gegen 13 500 Käfer einer 
Sorte gezählt. Nach dieſer Feſtſtellung befanden fi im 
ganzen Spülſaum 40 Millionen Käfer. Die Inſekten 


f 


durch 


niſche Wirtſchaftsgebiet für die oſtpreußiſche Bevölkerung 
die 1 UN. ihres Wohlſtandes und ihrer Lebens⸗ 
haltung auf den Tiefſtand der polniſchen Bevölkerung und 
damit die Vernichtung der Zintlifation und der Kultur Dft- 
preußens bedeuten. Im übrigen verbietet ſelbſtverſtändlich 
das nationale Ehrgefühl es jedem anſtändigen Oſtpreußen, 
den Gedanken auch nur in Erwägung zu ziehen, daß Oft- 
preußen ohne äußerſten Widerſtand die Unterwerfung unter 
ein Fremdvolk, zumal ein Volk von der Geſinnung des 
polniſchen, erdulden könnte, ſelbſt wenn das ihm wirtſchaft⸗ 


liche Vorteile brächte. 
Mit gebührender 90 adianta 
von Batock 


Milanowek (bei Warſchau), den 10. 3. 29. 


An Seine Exzellenz Oberpräſidenten a. D. 
und Wirklichen Geheimen Rat den Herrn von Batocki⸗ 
Bledau 
in Königsberg, Rudauer Weg 19. 
Euere Exzellenz! 

Ich beſtätige ergebenſt den Empfang Ihres Briefes vom 
22. Februar. 

Eine Antwort meinerſeits ſcheint notwendig, da hier 
ein offenbares Mißverſtändnis vorliegt. Dazu hat wohl 
einerſeits die Meinung beigetragen, die ein Teil der oſt⸗ 
preußiſchen Preſſe über mich verbreitet, indem ſie eine un⸗ 
genaue und lückenhafte Überſetzung (von Max Worgitzki, 
wenn ich nicht irre) einer meiner früheren Schriften über 
Oſtpreußen „Aus dem Lande des ſchwarzen Kreuzes“ brachte 
und die Anſicht vertrat, daß ich dieſem Lande gegenüber 
annexpioniſtiſche Tendenzen hege. Andererſeits dürften 
Eure Exzellenz nicht ganz aufmerkſam die in franzöſiſcher 
Sprache gehaltene Zuſammenfaſſung am Schluſſe meines 
Buches „Pruſy Wſchodnie (Oſtpreußen)“ geleſen haben. 

Ich darf feſtſtellen, daß ich nie und nimmer den Ge— 
danken vertreten habe, Oſtpreußen müße von Polen er- 
obert werden, um fo weniger habe ich eine derartige An⸗ 
ſicht Euer Exzellenz unterſchoben (als Ihren frommen 
Wunſch). So etwas wäre einfach lächerlich. Ich behaupte 
bloß und wies nach, daß, um den wertvollen Beſitz auszu⸗ 
nützen, den Oſtpreußens Lageenergie darſtellt und der bisher 
falſche wirtſchaftspolitiſche Einſtellung vergeudet 
wurde, Königsberg zu einem Einvernehmen mit ſeinem 
jetzigen natürlichen Hinterlande d. i. mit Polen gelangen 
und eine gewiſſe Symbioſe mit ihm eingehen müßte. 
Je eher dies eintritt, um ſo beſſer für Oſtpreußen, je ſpäter, 
um ſo ſchlimmer. Dieſe meine Theſe iſt mit mathematiſcher 
Genauigkeit nachzuweiſen; ich würde vor jedem Forum dieje 
Aufgabe übernehmen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich den 
ganzen Prozeß der Verſtändigung Oſtpreußens mit Polen 
nur in Verträgen ſehe, welche mit 9 5 Popola: und 
Offenheit von beiden Vertragspartnern, Deutſchland 
und Polen, geführt würden. 


Euerer Exzellenz habe ich in dieſer Angelegenheit infofern 


eine befondere Stellung Ee als Sie im Gegenſatz zu 


allen anderen am Pregel ſtehen, welche ſogar für den Gedanken, 
den Schatz zu verwerten, den ſie in ihren Händen haben, 
ganz unzugänglich ſind, da ſie vom Verlangen nach einem 
künftigen Kriege nach Polen verzehrt werden, der, nebenbei 
geſagt, recht gefährlich wäre. Euere Exzellenz ſind bei allem 
Ihrem preußiſchen Patriotismus imſtande, als Staatsmann 
und Politiker großen Stils, ſowie als Gelehrter das 
Problem in Ruhe zu erwägen und zu beurteilen, - 


Mit gebührender Hochachtung 
(gez.) Staniſlaw von Srokowſki. 
$ 


Bledau bei Crang (Oſtpr.), den 2. 4. 29, 
Geehrter Herr von Srolowſki! 


Ich habe Ihr Schreiben vom 10. März erhalten und 
daraus entnommen, daß Sie „den ganzen Prozeß der Ver: 
ſtändigung Oſtpreußens mit Polen nur in Verträgen 
ſehen, welche mit größter Loyalität und Offenheit beider 
Parteien, d. i. Deutſchland und Polen, geführt würden“. 
Wenn Sie unter ſolcher „Verſtändigung“ eine Art Sonder- 
handelsvertrag verſtehen, jo halte ich auch dieſen Gedanken 
vom oſtpreußiſchen We nicht nur politiſch, ſondern 
auch wirtſchaftlich für unannehmbar. Er könnte zwar 
für gewiſſe Induſtrie- und Handelskreiſe Vorteile bringen, 
würde aber für die geſamte oſtpreußiſche Bauern- und Land- 
arbeiterſchaft und die von der Landwirtſchaft abhängenden 
Gewerbe die Herabdrückung ihrer Lebenshaltung und Zivi⸗ 
liſation auf die viel niedrigere Stufe der polniſchen Wett- 
bewerber herbeiführen, deren Wettbewerb mit den oſtpreu⸗ 
ßiſchen Produzenten durch den Vertrag begünſtigt würde. 

Wenn Sie ferner äußern, daß außer mir „alle Anderen 
am Pregel vom Verlangen nach einem künftigen Kriege 
mit Polen verzehrt werden“, ſo iſt das eee ee i bee, e eee eee eee ee eee falſch. 


E vom Lande und waren durch Oſtwinde aufs 
Meeresgebiet getragen worden. Böen drückten die in der 
Luft befindlichen Tiere nach unten in kältere Luftſchichten. 
Sie erſtarrten und fielen nieder. Das Waſſer trug ſie in 
dem ſchmalen Spülſaum zuſammen. 

Man kennt noch mehr ſolcher Eigen, 
Der deutſche Gelehrte von Freyberg n Südamerika 
im Jahre 1925 mehrere, ſich 10 Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme pan die einen polnen Meter Breite, zehn bis 
fünfzehn Zentimeter Höhe und eine unüberfehbare Länge 
beſaßen. Mit Salz untermiſcht, konnten — ſich lange halten. 
Im Jahre 1890 fuhr ein holländiſcher Ozeandampfer 
33 Stunden durch eine dichte ei Auf einen 
Quadratmeter kamen 200 bis 300 Stück Heuſchrecken. Bei 
den frieſiſchen Inſeln und an manchen Spülräumen der 
Nordſee findet man Rieſenanſammlungen von Marien⸗ 
käfern. fingſten 1922 beobachtete man bei Travemünde 
einen Spülſaum von Maikäfern, der fünfzehn bis pwan 
Zentimeter breit war und mehere undert Meter Å ang f 
hinzog. In Irland und an der ſchwediſchen Küſte kamen 
ganze Schwärme von Maikäſern um, fo daß man fie mit 
Karren wegfahren oder mit Balsen vernichten mußte. 
Sonnenkäfer gerieten oftmals in Rieſenſchwärmen vom 
ak nach England. Bei Großbritannien, Schweden, 

innland fand man auf dem Meere Rieſenmengen ſolcher 
umgekommener Käfer. Schon Darwin beobachtete Kohl⸗ 
weißlingsmaſſen, welche die Sonne verfinſterten und die 
von plötzlich einſetzenden Winden asf das offene Meer ge⸗ 
trieben wurden. Die Einbettung ſolcher Inſeltenſchwärme 
in Sand und Schlamm, in dem ſie ſpäter erhalten werden, 
erinnert an die Entſtehung der veriteinerten Ameiſen von 
Oeringen in tertiärer Molaſſe. Hier handelte es ſich um 


geflügelte Tiere. 

In der Förde der Untertrave zwiſchen Lübeck und 
Travemünde ſetzte am 15. und 16. März 1927 ein Maſſen⸗ 
ſterben von Heringen ein. Es war nach De Georg Eberle 
auf giftige Gafe zurückzuführen, die aus einer Induſtrie⸗ 
anlage ſtammten. Auf einer Strecke von fünfzig Metern 
lagen auf dem einen Meter N Uſferſaum 86 tote 
Heringe und end In dem bis eie Meter 


FARBT SCHUHE 


UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLANDISCHEN FARBEN 


KOLORYT 


Menſch in Oſtpreußen 
wünſcht einen Krieg Deutſchlands gegen 
Polen. Es nimmt auch niemand bei uns an, daß Polen 
einen „Krieg“ im völkerrechtlichen Sinne zur Eroberung 
Oſtpreußens beginnen wird. Die „Siegerſtaaten“, zu mel- 
chen ſich Polen ja wohl auch rechnet, haben ſeit 1918 andere 
Methoden zur Eroberung fremder Gebiete angenommen: 
Als Inſurgenten verkleidete Truppen rücken in das Gebiet 
ein, ſie werden dort von einigen beſtochenen Schuften, die 
ſich in jedem Lande finden, als „Befreier“ begrüßt, ihre 
„friedfertige“ Regierung lehnt jede Verantwortung für dieſe 
„Aktion“ ab, behält aber das Gebiet und läßt ſich ſeinen 
ewigen, rechtmäßigen Beſitz vom Völkerbund beſtätigen. 


Kein vernünftiger 


Wir Oſtpreußen wiſſen, daß viele Polen, angeregt durch 


gute Erſolge dieſer Methöde, auch gegenüber Oſtpreußen 
ähnliche Pläne hegen. 


Wir zweifeln nicht, daß zur Vörboreitung ſolcher Pläne 
zurzeit polniſches Geld daran arbeitet, in Oſtpreußen Be⸗ 
unruhigung und im Reiche Mißtrauen gegen Oſtpreußen 
zu erregen. Dieſem Zweck dient auch der offenſichtlich auf 
polniſche Spitzelarbeit zurückzuführende derzeitige Ver⸗ 
leumdungsfeldzug gegen bekannte Oſtpreußen, darunter 
mich, der bis nach Nordamerika hin ausgedehnt wird. Auch 
die völlig unberechtigte Erwähnung meiner Perſon in Ihrem 
Buche iſt, wie ich annehme ohne Abſicht, geeignet, ſolche Ver⸗ 


leumdungen zu fördern. Gegen die in Deutſchland 
erreichbaren Verbreiter ſolcher Gerüchte wird gerichtlich 
vorgegangen. 

Erfolg wird dieſes Treiben gegen Oſtpreußen nicht 


haben. Wir Oſtpreußen find entſchloſſen, etwaigen polni- 
ſchen Verſuchen zur Ausführung ſolcher Pläne mit derſelben 
Kraft und wie wir ebe ant erwarten, auch mit demſelben 
Erfolg entgegenzutreten, mit welchem unſere rheiniſchen 
Landsleute den mit Hilfe der franzöſiſchen Beſatzungstrup⸗ 
pen durch beſtochene Subjekte veranſtalteten Separatiſten⸗ 
Aufſtand niedergeſchlagen haben. 

Ich hoffe, daß unſer Schriftwechſel, den ich hiermit als 
abgeſchloſſen betrachte, zur Klärung der beiderſeiticen Auf⸗ 
ſaſſungen von Nutzen fein wird und bin 


Mit gebührender Hochachtung 
ergebenſt 
(gez.) von Batoeki. 
* 


Ob Herr von Srolkowſki den Briefwechſel damit als ab- 
gekomen anficht, steht freilich dahin. Wir möchten es 
wünſchen, denn die Auseinanderſetzungen über ſpezielle 
polniſch⸗oſtpreußiſche Beziehungen dürften im gegenmrti⸗ 
gen Augenblick nicht der polniſch⸗ deutſchen Bere 
ſtändigung dienen, die beiden Seiten am Herzen liegen 
dürfte. 


\ 


Kleine Rundſchau. 


* Tunney als Torero. Der Weltboxmeiſter im Schwer- 
gewicht Gene Tunney, der ſich von feiner Boxertätigkeit 
zurückgezogen und erklärt hat, daß er niemals mehr im 
Boxring auftreten will, begab ſich vor einigen Wochen nach 
Spanien, um dort seinen guten Freund, den Toreador Miaa- 
peno zu beſuchen. Tunney bekam plötzlich Luit, ſich ſpaßhal⸗ 
ber als Stierkämpfer auszubilden. Er nahm bei ſeinem 
Freund Unterricht und erwies ſich als ein überaus tüchtiger 
Schüler in dieſer neuen Kunſt. Zu Oſtern trat Tunney ſo⸗ 
gar als Stierfechter in Sevilla öffentlich auf. Zuerſt erlegte 
Algabeno zwei Stiere, dann erſchien der weltberühmte 
Boxer in der Arena, Er zeigte großen Mut und verſtand 
es, mit dem Degen des Foreros gut umzugehen. Als der 
Stier ſich auf ihn ſtürzte, ſtand Tunney unbeweglich und ſtieß 
dem Stier rechtzeitig ſeinen Degen in den Nacken. Der 
Stier fiel auf der Stelle tot um. Alle Zuſchauer erhoben 
ſich und riefen Tunney ſtürmiſche Bravorufe zu Die Nor- 
ſtellung war von einer großen Zahl ſpaniſcher Ariſtokraten, 
ſowie von zahlreichen engliſchen Tonriſten beſucht, die es 
ſich nicht nehmen laſſen wollten, den berühmten Boxer in 
ſeiner neuen Rolle zu bewundern. Tunney iſt zur Zeit der 
Abgott Sevillas. 


tiefen Waſſer wurden auf dieſelbe Länge in zwölf Meter 
Breite 400 tote Fiſche gezählt. Durchſchnittlich kamen auf 
650 Quadratmeter 500 Stück. Nach der Meinung der Fiſcher, 
7 — — erſten Zug 5000 Pfund gefangen hatten, waren für 

Tage Fiſchfänge durch die Gasvergiftung zu Grunde 
ba e 

Für das Vorkommen vexrſteinerter Fiſche iſt die Lage 
dieſer vergifteten Tiere von Intereſſe. Bei allen Heringen 
und Sprotten konnte man das weit aufgeriſſene Maul, die 
klaffenden Kiemendeckel, das paarweiſe Zuſammenliegen in 
ſeichten Mulden beobachten. Auch bei verſteinerten Fiſchen 
BE dieſes paarweiſe Einbetten auf. Das beruht darauf, 
daß, wie Georg Eberle beſchreibt, „von dem in der Uferzone 
vor= und zurückpendelnden Waſſer die am Boden liegenden 
Fiſche wie von einer leicht ſchüttelnden Sorttermaſchine hin 
und hergerückt wurden. Sie kommen zur Ruhe, wenn ſie 


in die vorhandenen kleinen Mulden und Vertiefungen des 


Bodens geraten ſind. In größeren Mulden ſammeln ſich 
natürlich auch mehrere Körper.“ Außer den Fiſchlörpern 
wurden Millionen und Abermillionen von Schuppen fvr- 
tiert, die von den Wellen an die Uferſäume getragen wur⸗ 
den. Als weitere Folge dieſer Vergiftung war ein talenz 
ſterben von Schlammkrebſen anzuſehen, das am Weſtufer 
der Traveförde unterhalb des Vorgebirges Stülper Hule in 
mehreren hundert Metern vor ſich ging. Es handelte ſich 
um den Schlamm⸗ (Corophium) und den Flohkrebs (Gam- 
marus). Sie waren ſchon ſehr zerſetzt. Nur bei den einiger⸗ 
maßen erhaltenen Exemplaxen ſtanden die mächtigen Sche⸗ 
ren noch mit dem Leib in Verbindung. Die Heringsleichen 
find immer von Waſſer bedeckt geweſen. Dennoch zeigten 
15 bei manchen Verbiegungserſcheinungen, die auch ver⸗ 
teinert vorkommen und nach Eberle auf krampfartige 
Stellungen, welche das Tier vielleicht im Todeskampf an: 
nahm und in welchem es nach dem Verenden durch die qe- 
zerrten Muskeln verblieb, zurückgeführt werden. 

Die Gegenwart bietet uns in unzähligen Beobachtun⸗ 
gen Beiſpiele, wie Rieſenſammlungen von Verſteinerungen 
entſtehen, die denſelben Geſetzen unterliegen, wie ſie in der 
Vorzelt tätig waren. 
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Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale B y d g os c2 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech"Anschluß Nr. 291 


wir kauen: Wir verkaufen: 
EEE TB TEEN EEE NETTE FETTE DET TEE TEEN 


Getreide | Düngemittel 


Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien 


Kartoffeln Kohlen 
Wolle Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


952 


nicht aber außerge 
8 billig kaufen 

Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


Pelzzen 


für Damen u. Herren 
Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten, Erstkl. 
Austührung. 2977 


Preisliste gratis und franko (neu. 


| Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 
| elektrischen Licht- u. Krafianlagen 


sowie von 


NRadioanlagen 
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Futera!l“ pöldz. z ogr. odp. 

35 20 G d 

Bydgoszcz, Dworcowa A bonni E be Poznań, Wlardcwa 3, Telephon 42-91. 4 
elefon 3 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


| Seit über 45 Jahren 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber, 
und billigst an 


Jezuicka 14 ns Telefon 684 
Warnung! 
Diebſtahl von Altpapier. 


Wir wama alle Kaufenden vor ge: 


Spirituosen 


aus der Fabrik C. A, Franke 
zu Originalpreisen im Restaurant 


„Probus“ 
2 Bydooszcz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 
0900020 09909000009 0000406: 


Saatkartoffel 


Stauden 5 anerk. v. Wielkp. Izb. Roln. 
und unter deren Auſſicht. 


D febr ertrgr. bis 160 Bentner je 
0 L Morgen, weiß, jehritärtehaltig 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Hack- 
maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengaitung herstellt, verfügt sie 
über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 
den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Parallelogramm-Hacke als auch die 
neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, 4281 
spielend leichtes Ein- u. Aussetzen des Hackapparates u. vorzügliche 
Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 
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e 
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eig. Audit als e ed. 80 Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen legentlichem Makulatur und Zeitungs: 
D b ee beſond. teit, haltb. Dod- 9 9 ge Dr 
obra proz. ſehr ertragr. arweiß. ] Teile durch Fettpresse auswirken. Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. re Re vom Diebitabi ans uniere 


Im Falle Diesberügl, Angebotes durch 
unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 


Ge D rü d er Ra m m @ y Byd SOSZCZ. Leue eitnahme ber Schuldigen, um tefortige 


ielkopolska Papiernia Tow. Akc., 
Bydonszor-Gzyzköwko. a Telefon 1137 u. 1151, 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gortenbauhstrisb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


alität erster 
bester 5 anderer Wouter 


r 


bekannte Sorte durch 
Wohltmann i, ct 
außerdem bekannte krebsf. Sorte 
Parnaſſia 


All. handverleſ., 17 Jeg an zubereitet zur 7 
Nur durchgezüchl. geſund. Saat taibt Höchſterträde 


E. u: :Dobbertin 


— p. must Stat. Oſiek. 


Ra Orima Ohberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, N und Kleinverkaui 
eriert 


„Ge-FTe- Wee 


mee Towarzystwo Weglowe Katowice, 


Preisliste gratis D 
Alexander Maennel È * 
eee 


Fabryka ogrodzeń druclanych 
Nowy Tomyśl 3 (Wo). Pozn.) 22 
oa 12. 


r-Rü 
T Riesen-Walz 
x Futtermöhren, ga 
Wruken u. dergi, 
Gemüse- 


Fettfreie Creme 


zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 
macht zart und weiß. 3970 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59 


efon 668 und 1598. 


Ackermanns: D. 4 55 

Orig. Isaria- Gerste 53. 1% pp . R f 

„ . Bavaria-Gerste 53.— 21 aſier⸗Apparate 
5 Dannbia-Gerste. ausverkauft | Schamotiesteine ch- und. Hochstamm. 

-X r Frühjahrs BI 

E Blumen ipene ace f Raſiermeſſer u. Scheren f 2 
Pferdebohnen ausverkauft Bermitilung II chamottefassonsteine in reichhaltiger Auswahl empfiehlt Vorräte aal. Dohlen in 
für Deutſchland und chamottemörtel Prachtsorten. _ 


Victoria-Erbsen ausverkauft 
einschl, neuem Jute-Sack. Händler 3 
Rabatt. Das Saatgut ist von der en ee 
Poznan anerkannt. 


Gladiolen neuesie ameri- 
i kanische Riesen, ` 

N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 


alle anderen Länder 


ın 9 7 y 4594 sowie Bac köfen 
| 3 10 jeder Art liefert 4721 


Fr. Wil Ke 


Gdańska 159 — Tel. 78 
Spezlalgeſchäft Goling. Stahlwaren 


d 2 Der Betrieb n etwa 75 Morgen. 

Saatzucht l. e K o w e Bi Ogniotrwat Yerzti.gnitenmente- Summitnaren ] Des neue iustrierto Preisverzichnis 
Kotowlscko (Wikp3 šemnruias ‚Inhaber Carl Knümann, Artitel zur Krankenpflege. 12% e = | 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko —ů Telefon 1370. Garbary 33. -i 


Freie Stadt Danzig. 
*Der Zoppoter Mord in der Bernfun 
aller Erinnerung ſteht noch das furchtbare 
damals 17jährigen eee Gerhard B 
Zoppot, der am 25. Oktober 
ſtunden die Geſchäftsinhaberin v. Santen in ihrem in 
der Danziger Straße in Zoppot gelegenen Laden ermordet 
hat. Wie ſeinerzeit a eh fi berichtet, wurde Bäder am 
10. Januar d. J. vom Großen Jugendgericht wegen Tot⸗ 
ſchlags bei Begehen einer ſtrafbaren bae 
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen 
dieſes Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt, die 
nun vor der Strafkammer 1 wiederum unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit zur Verhandlung kam. Die Verhandlung er⸗ 
gab dasſelbe Bild wie in der erſten Inſtanz. Der Ver⸗ 
teidiger vertrat den Standpunkt, daß kein mit Abſicht aus⸗ 
geführter Totſchlag, ſondern nur Köper verletzung mit 
Todesfolge . welcher Auffaſſung der Staatsanwalt 
widerſprach. Nach längerer Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzende das Urteil. Danach iſt der Angeklagte unter Auf⸗ 


Sinſtanz. In 
Er chen des 


hebung des eritinitanzlihen Urteils wegen Körperverletzung 


mit Todeserfolg zu dem höchſten für eine ſolche Straftat 
bei Jugendlichen anwendbaren Strafmaß von Iweielrn⸗ 
halb Jahren Gefängnis zu verurteilen. Der 


Zurückgekehrt! 
Dr. Brauer Ju 


Facharzt für 
Haut-u.Geschlechts- 


krankheiten, 5127 
Röntgen-, Finsen- und 
Lichtbehandlung, 
Danzi Stadtyrähen B; 
E, s gegenü ben È 
Hauptbahnhof. (Ecke 
St. Elisabeth-Kırchen- 
gasse — Tüpfergasse:) 


Ig. berufstät. 1 
ſucht durch 


gernunterrict. 
feine Kenntniſſe 
Franzöſiſch und Latein 
zu erweitern. angel 


nge Mutter 


Schütze Dich. vor unbekannten und 
vielfach schädlichen Mitteln! 


Nur SZOFMAN’S 


erhalten sauber und gesund den 
Körper Deines Kinden, i 


von 14 ährigen 


unt. „Fernunterricht“ 


Wallis Toruń. 8229 


Kuhnachgeburt 


zurückgeblieben 
treiht prompt ab das 
Mittel der Apotheke 
Redzyn, p. Grudziądz. 
Tel eton 19. 3 


wa | brut 
eier 

schwarze 

Minorka, Stück 60 gr. 
hat abzugeben 3794 


‘Marquardt, 
1Kamionka,bocz, Turzno 


Saat: 
Kartoffeln 


Aae Roſe, Preußen, 
tatz v. Kameke. Giſe⸗ 
pius,. Alma, gibt ab 
Rittergut Skarſzewo 
bei ee Pom. 
Tel. 1 5195 
Wir geben ab zur Saat 
jow. der Vorrat reicht: 
Sommerweizen 
„Peragis“ 
Ligomo⸗Hafer 
Hanna⸗Gerſte 
Viktoria⸗Erbſen 
1 frühe 
Lupinen 
Senat Rübenſaat 
Knaulgras 
Tumothee. eleefanten 
Spar: u. Darlehnskaſſe 


Pruſzez, Pomorze, Ihres 
powiat Swiecie. 847 


Ca. 20. bis » Jaß 


Sauerkohl 


geteilt oder im ganzen è 
habe ab Stat. Cheimno f š pre 
8 ugeben. Offert.unt.|| sind Ihr Eigentum. 


ießſach 19 Cbefmne leicht möglich, daß der Haupttreff 
be beten. 


"hat ‚begonnen. | 
Gutsverwaitunb € Gluchowo 


bei. acc ala omotze. 


wine: 356.000, zi 
1 Gewinn ‚150.000, — zl. 


Lotterie 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 
entscheldende und 
Die ziehungen 4 
statt. Die Nummern 


absen! 


Dasein erzielen 
Logen Sie bitte 
daran, daß sich hier ein Weg 


Sparsamkeit nicht gelungen ist, 


Wohlstandes einräumen. 
xarantie in bar, nach 


Verkaufe 
Bruteier — Glück. Man muss an sein 
bon! Nie Tae fe F n: wagt, 
—.— 60 Pr Sti ge —f Lose onwoigerlich sicher 


ſperberte Bimont 
rocks, 40 Gr. Stück. Nach ⸗ 
nahme, Berpack. Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Desgleich. 
leere Weiß⸗, Notwein⸗, 
Kognakflaſchen. 5466 
Frau Pieſchel, 
Wielka Tymawa, |} 
v. Szonomo-Saladı., 


pow. Grudziadz. 


Sämtliche à 
Bauten spez. 
Scheunen- 


Ihre geheimen Wünsche, Wie: 


Sie reich werden. Gl 
gibt es im Leben für jeden Menschen. 
der Ihnen dieses Glüc 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! 
Starogarder Kollektür 44 ct 

; 000.— „150% 1 10 000 


neubau 
mit allen Lieterun- 
gen, führt zu billi- 
gem Preise sach- u. 


fabe 
a Tretten, welche sn „upbedin ingt 


Cantrala Handlowa 


i Przemystowa arum- sollte Fortuna 


vi 


ee 

ähne 20—25 zt. Junge 
Stachel⸗ und 3, Sange 
Grams. 
iads, Telef. 616. 


beerpflanzen. 


Grudz 


Staatsanwalt erklärte, 
zulegen. + 


äder aus 
J. in den Nachmittags⸗ 


udlung zu ſieben 


Puder u. Seife BEBE 
Der treihändige, Verkaui 


Wir verkaufen ſtändig p 


an 5 Foisti- Mering- Biken 
W 8020 


Das nrosse Los 


der. Staats-K lassen-Lotterie mit Prämie: 


. 750. 000, Zioty! 


Lose zur . Klasse der, 19. Lotterie können schon bezogen werden!“ 
auptgewinne sind: 


1 Gewinn 100. 000,— Se 


usw, ` USW. 


Das Geld liegt bereit! 
185000: Lose, 92500 Gewinne u. i i Prämiei im Gesamt werte von: ; 


28.272.000, — 


Jedes ı zwe ite Los muß daher unbedingt gewinnen ! 
winne sind steuerfrei! 
Der Augenblick, in welchem Sie diese 


lücklichste Ihres Lebens! 
ffentlich unter .strengster ee AR 

chen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die fell des ee e verbürgen, in ‚olliakliahoe i 
e durch ein Klassenlos! Auch 9 
eses Angebot nicht unbeschtet beiseite, 


. -Glloksversuch Sanz bedeutend zu steigern. 


das kann sehr lei 
wenn Ble auch dem Glüekezufall die Mö 


Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
hre eee Zusendung der Lose, sowie amtlicher 
nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind ottenstehtlich e Vorteile, die auch Sie ‚Beachten müssen. 
plelplan an jedermann kostenlo 
Der Weg zum Rei chtum, Glück und Wohlstand Steht 3 offen! 
750.000. Zioty 
wenn Sie den ante mit Prämie érdiplen: 
er gerade für Sie bestimmt ist, Glückliche 
Sehicksslemomente sind unberechenbar u, jed; leuchtet einmal sein Glücksstern! 
‚Das Geld Ist. knapp, wie helf Ich mir 7 
Auch Sie müssen sich an. der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein 'bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
Glück glauben und darauf vertrauen. 
r dem Slück, die. Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
kann unmöglich gewinnen. äli 
gewinnen 
kein Risiko vorhanden. 
Landhaus, [talienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankkuthaben pp., können å 
okliche Momente, um 7 —— Summen mii 
Lassen Sie daher den Wink und 
bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
In den vorigen Ziehungen fielen in A 
karolta, folgende Gewinne: 


hro W nsche , sind zu erfüllen! ; 
Die 19. Staats. Klassen cee 38 Will ch 18 . von zus. über: 
ne 
zur Auszahlung an die ae et bringt ne Ihnen eine geradezu 
tte, Gewinnmöglich 

benutzen 4 2 um mit einem ganz 
ee von 10, 5 * ni . 

ew altige men zu erwer 
Schreiben Sie daher N ute ein Kärtchen, oder‘ c Sie 10,60 zł, an die 


En it Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
= 10,80 / 20.60 / 30,60 / 40.60 zt; 


‚Ihren raschen Entschl 88 yerden Sie 
hnen nicht auch einmal 


fachgemäß grösste und i e Kollekty 
schnellstens aus Der Lospreis m 
Holz Nast. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt D ‚Das ack tiegti Ihnen zu! 
Hoffnung aut Glück nd en das Be- 


Sp. 2. O. 0. 

Wiecbork Fortunas Segen auf | 

(Vandsburg: Im Alltag des Lebens ist die 

Telan Toi a5 lebende; darum bestellen Sie ein Glü ckslos von der: 
el. 


„Staatl. yore — 


7 4 Ar 6, rn Ne nie 


gegen das Urteil Nevifion ein: 
H. S. Eine erfreuliche Eritaufjührung 
Danziger Stadttheater mit „Olympia“, Spiel in drei 
Akten von Franz Molnar. Wenn zwar die hier bekannt 
gewordenen Bühnenwerke dieſes ungariſchen Dichters: „Der 
Teufel“ und „Spiel im Schloß“ unvergleichlich gehalt⸗ und 
geiſtvoller angelegt ſind, ſo wird der Zuhörer auch bei dieſem 
leichten Spiel auf das Angenehmſte unterhalten. Olympia, 
eine junge öſterreichiſche ‚Ariitofratin der Vorkriegszeit, 
wird auffällig von einem jungen Huſarenoffizier ausge⸗ 
zeichnet, deſſen Liebe ſie erwidert. Unter dem Einfluß ihrer 
Mutter weiſt die in Standesvorurteilen Befangene ihn in 
ehrverletzender Weiſe ab. Leutnant Barna rächt ſich an der 
Stolzen, indem er unter markiertem Anruf ſelbſt die 
zong ‚ei. auf ſich als auf einen berüchtigten Hochſtapler hetzt. 
Die rein; Mutter ift ob des bevorſtehenden Hofſkandals 
entſetzt und beſtimmt ihre Tochter, die von dem vermeint⸗ 
lichen Verbrecher geſtellte Bedingung des Schweigens und 
Verſchwindens anzunehmen: ihm eine Stunde unter vier 
Aügen zu ſchenken! Als Olympia nächſten Tages von 
ihrem geliebten Schurken erfährt, daß ſein Verbrechertum 


brachte das 


mur ein von ihm ſelbſt provifterter Scherz geweſen und nun 


ſeine Werbung erwartet, ſich von 


verabſchiedet er ihr 


Drahtseile 


Döbr Oströmeckö. Seilfabrik, Lubawa. 


—— — — — 


giegeifleine Urans 
m Bl pren. | e f 
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> Zloty pro 


us 8 W. 


Wer 3 | 
Dao! 


in e 


ie sollen Ihr Teil daran haben! 


sondern denken Sie 


bietet,- Ihr Binkommen durch einen billigen 
Was Ihnen bisher durch Fleiß und WanınowWw Optisches — «% 
Saatgutwirtschaft 5138 
cht gelingen Spezialgeschäft 
sht gol zur Ste beim Aufbau Annowo b. Meino. Bydgoszcz 
Sofortigs Gewinnauszahlung unter Staats. III III TEILT TETT RT] 7 danska 15 


BERN 


Fischnetze 


Es ist Jaue empfiehlt 


Da die Hälite aller 
muss. ist fast 


le bor Nacht zur atsache und 
helos zu geringen, 
chlüssel, 


200 000,— zł, 
3000, — zł. usw. 


Zloty 


!ommerellens. 


mie und nimmer e 


br. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
Nakto nad Natecia 


Gebe ab zur Saat: 


1) Heils Frankengerſte 
í: „ Abjaat, anerk. von d. Jzba Rolnicza 
2 Ztoty pro Str. ` 
2) KanhelEnnimerweieli 


entr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufſchlag pro Ztr. 


3) Induſtrie⸗Kartoffel 


(Modrow) Staudenausleſe unt. ſchärſſt. 
Kontrolle des Belg. Bauernbundes, an⸗ 
erkannt von der Izba Rolnicza. 


! ; Stodmann, 
olſzewta. p. Przepalkowo. Vomorze. 44% 


t r erg F n e LIE 


$ Hildebrand's Hanna-Gersie 


Hildebrand's Hanna-Gerste 
Hafer Beseler 2, . avs. 


angekört durch Pomorska Izba Rol 
nieza, verkauft zu festgesetzten Preisen 


Tannen Bruteier 


Garne, Leinen 7 7 


NY Bernhard Leiser Sohn 
Toruń, Sw. Ducha 19. 
Telefon 391. 3086 Stat. Biskupiec po 


Bäcker Hancels gesellschaft V ./ 
zu Danzig, Floofengasse 9 


Einkaufs- und Betriebsgenossenschaft selbständiger Bäcker und 
Konditoren.. E. G. m. b. H. zu Danzig. 


korrekt — wenn auch kranken Herzens — auf Nimmer- 
wiederſehen. — Alfred Kruchen gab den Huſarenoffizier 
mit vornehmer Männlichkeit und ironiſierte ſich vortrefflich 
als entlarvter Hochſtapler. Seine Partnerin Olympia, 
Margot Schönberger, war eine Vollblut-Ariſtokratin, 
deren leidenſchaftliches Gefühl die Schranken von Erziehung 
und Etikette durchbricht. Frieda Regnald als Fürſtin⸗ 
Mutter erregte wieder durch ihre erſtaunliche Wandlungs⸗ 
fähigkeit von Extrem zu Extrem immer neue Heiterkeits⸗ 
ausbrüche, während die männlichen Ariſtokraten vom 
Dichter zu ſtark als „Halbidioten“ gezeichnet ſind. Das 
gut beſetzte Haus ſpendete freudigen, wohlverdienten 
Beifall. * 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und anf den Bahnhöfen Dir 


Deutihe Rundſchau 


N 
1 


Wie angenehm empfinden 


fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit durch Zeiss Punktalgläser 
* blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken - man ist sich kaum mehr be- 
wußt, daß man noch Augengläser trägt, 


EIS 


Punktal 


Das vollkommene Augenglar 


Gegr. 1876, 


Ein Blick in die Auslage der optischer 
Fachgeschäfte zeigt Ihnen, wo Zeiss-Punk: 
talgläser geführt werden. Ausführl. Be- 
schreibung „Punktal 429“ und jede Aus- 
kunft kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


I. Abs. 


I. Abs. 


leiss- Punktalgläser 


jeder Schleifart stets am Lager. 


Oskar Meyer 


Telefon 1389 


Frühjahrspflanzung 


Wyandottes abzug. Bieten an zur ſofortigen Lieferung: 


tüd. id 
Eosatt pramier: 10000 2 jähr. Buchenſämlinge 
zu 50.— Zloty per 1000 Stück 


2 15. Verp. billigſt. 


Frau Rüchardt 8000 1 jähr. Eichenſämlinge 


Czachöwki u zu 30.— Zloty per 1000 Stück. 539 


. Forſtverwaltung Sypniewo, paee 


pow. lubawski 


—— 
 Bäckereimaschinen 
und Geräte! 


Wollen Sie Ihren Betrieb neuzeitlich gestalten? 
Wir helfen Ihnen durch unser reichhaltiges 
Lager in Bäckereimaschinen und Geräten. 


Komplette Einrichtung von 
Bäckereien u. Konditoreien vom 
Backofenbiszum kleinsten Gerät 


Besuchen Sie unseren Ausstellungsraum / 
Verlangen Sie unverbindlichen fachmännıschen 


Vertreterbesuch! 5245 


Tel. 27470 und 26119 


6 Zylinder 


ee KU 4 Zylinder 


AUTOMOBILE 4-6-Sitzie :: AUTOBUSSE 
MM GESCHÄFTSWAGEN und DROSCHKEN _.. 


Verkaufs-Niederlage: 
R -Werkstätt 
Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodów, Sp. Akc., Poznań , Tu rose 3 roch 
Agentur: Bydgoszcz, ul. Gdańska 152 — Tel. 1435. 


9949444444444 ++ 


=» AOTAN 


EEE EN EEE 
50036000006 10009 00090000 0081 
$ Wer spielt, der gewinnt! 


Den tri das Glück, welcher 


Großer Hengstemarkt 


der Provinz Ostpreußen 
am 2. und 3. Mai 1929 in Königsberg Pr. 


auf dem Platz des Vereins für Pferderennen, 


2 sich um das Glück "bemüht! 

Am 23. Mai d. Js. beginnt die 

22 ehung der 1. Klasse der 19. Staats- 
lotterie. Die Gesamtsumme der Ge- 

$ winne beträgt ca. 29000000 Złoty mit dem 2 
Hauptgewinn von 750000 Zloty. 2 


2 jedes zweite Los gewinnt! Cranzer Allee 4 biete an 
z Der Preis: ia Los nur 4 — Ao ca. 120 3-jähr. ostpr. Hengste Samengrosshandlung 


Wedel & Co. S-ka 


Tel. 820 Bydgoszcz, Długa 19 Tel. 820 


pfe - Preisliste auf Wunsch, Preisliste auf Wunsch 
Auswahl der jungen Landbeschäler durch die Preussische 499464464 
Gestütsverwaltung. 5 + — N ah hhn 222 


Kafaloge und Eintrittskarten erhältlich bei der 
Ostpr. Sfutbuchsesellschaff für Warmbluf 
Trakehner Abstammung e. V., Königsberg Pr., 
Loewestr. 4 und dem Sfufbuchamf Insterburg, 
Hindenburgstr. 73. 3378 


Trakehner Abstammung. 


Beste Ankaufsmöglichkeit für 5 und Gebrauchs- 
e. 


9949444444444 ++ 


Wer will denn arcb noch de eigene 
Feind sein? Wer kauft da nicht ein 
Los, das die Möglichkeit des Gewinns 3 


eines Vermögens gibt? Zögere darum 

nicht und. beeile Dieh mit dem Kauf 
i von eher Losen in der Kollektur 2 
smiech Fortuny“ 2 

$ Ed. © hamski, Bydgoszcz 
Pomorska 1. Telefon 39. 2 


$ 


> 
z 
4 
12 


Wir liefern äuberit 
bill, abgedrehte eichene 


Radköpfe 


Erstklassige Sämereien 
— — —⅛— —— —— — ———— T SEES S 
wio 
Gemüse-, Blumen- und Feld-Sämereien 
empfehlen 


Żółtowski & Ziotkowski 


Sämereien und Getreide-Handlung 
Telefon 779 Bydgoszcz Dworcowa 87 

Preisliste auf Wunsch gratis und franko, 
Wiederverkäufern dienen wir mit Spezialofferte. 


Auswärtigen werden die Lose gleich 
nach Erhalt der Bestellung zugeschickt 3 
mer, Beifügung des Aufgabeblanketts 


O. 209 007 zur Ueberweis, d. Betrages. 


i a dies. Stelle abtr. u. uns i. Briefe einschick. 
e 
“ 
D 
| 


An die Kollektur, Usmliech Fortuny" 
Ed. Chamski, Bydgoszcz. 
Hiermit bestelle ich von der 1. Klasse 
der. Staatslotterie: 5510 $ Sämtliche 

3 Viertellose zu Ih — 


RER ; Halblose 2 

3 Ganzlose E 
Den Betrag ZI. e * 
nach Erhalt der Lose mit dem mir durch 


die Firma zugeschickten P. K. O.-Blankett. 
Vor- u, Zuname Für 


ent E e I ANA TRIE 
— —— —— INDUS 
HANDEL 


GEWERBE 


Fa. Earl Radke i Sta., 
Holzhandlung, 
Inowroctaw. 


5 * Gebraucht. den i genki f 
* ae 
August Appelt, offeifincken 


Ranskuchen 
Brenn- und Baumaterialien in Rollen zirka 50 kg 


Sojabohnen- 

| ` schro 
Bydgoszcz, ul, Naruszewicza 5 I. 4Stacheln 1000m, cg. gaumwollsaat- 

Ta. 109 (Holzhofstraße) Tel, 109 120 kg, 50.kg: 40,00 21. mehi 
2. 4 Stacheln dicht be- Erdnußkuchen- 

setzt, 1000 m. zirka mehl 

240 kg, 50 kg: 37,00 zł. 

Dieser ist für Obst- 
gärten sehr gut ge- 


ı Tennis- 
Q schläger 


in großer Auswahl, 


Empfehle täglich friſch 


i Bälle ſämtliche eignet, gibt ab 4975 p 
„een || A, DITTMANN T. ZO, P. | Motterei: Beooutie|P. fete EE 


Nehme alle Aufträge zur Lieferung von 
. Butter, Käſe Verkaufs-Ge- 
und Sahne entgegen. — — ossenschait 

Molkerei Diethelm Nachfolger, A. Knuth. Gul. e Gniewkowo 


Bydgoſseg. Piotra Skargi Nr. 4 1 20% Hugo Kietezyriski Telef. 27. 3547 
Telefon Nr. 2226. 7 2 


Krotoszyn. Landw.Ein- u. 


“end schnellstens . BYDGOSZCZ 

ausgeführt. 5864 M| JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. e 
Paul Riemer 
BYDGOCZCZ, Gdańska 6, 


Restauration 
Kordeckiego 1. — 5109 


77 , ee ee e eee 
„CLETRAC” 2rs. 2: 


20 PS, Tractor Co., Cleveland, Ohio, U. S. A., Modell 
1929, amtlich geprüft an der Universität in Ne- 

braska, billig im Einkauf und Betrieb. — Allein- 

30 Pe vertretung für .Poien und die Freie Stadt Danzig: 


AD es GÖRNOSLASKIE 
5 TOWARZYSTWO 
schlepper „CLETRAC" PRZEMYSLOWE 


stehen in allen Welt- ù Warszawa, Sewerynów 3, Telefon: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: „GETEPE“ 
teilen in Gebrauch MM BEZIRKS-VERTRETER WERDEN GESUCHT! SE 


5436 


Mehr als 50000 Raupen- 


Mer bietet ält., gebild. 
Dame, die in ſchwierig. 


Suche zum 1. Oktober erfahrenen 


Oberinſpektor 


für 3200 Morgen große Rübenwirtſchaft unter 
meiner perfönlichen Leitung. der ſelbſtändig 
disponieren kann. Nur erfſtklaſſige Geſuche 
mit guten Referenzen werden berückſichtigt. 


Ernst Buettner, Schönsee . 


Adminiſtrator 


t Lage geraten ift, ein 


Siedung, e Orõbere Bertaltung mit) Heim indt Gtelung 


j u 
i e Angebote unter T. 2333 te ? Ueb tl. Arbeit. 
Re isen d er auen ant oads S Sie Bise aeu Me unb IAEN d. 
5 ; „ist Saush. Ungeb, un 
En slit,,eriahr. Landioieh, Fast ß 


Jungk gne 


g für ein Baumaterialien - Engrosgeschäft in 5 
tJ 2 il ichted, Bodenverhältn. juw, Vieh: u. Pferdezucht Wort u. Schrift madıt.,|Evgi. Mädchen, 30 $.. 
En. ah E ne Pomorze gesucht. Offerten erbeten vertraut, ſucht 4013 P 8 indt Stellg, zum 1. Mai 
unter 0.5459 an die Geschäftsstelle der Vertrauensſtellung Yam.-Untehi, im Hanse als Stuben: oder 


Für Iulrative Reiſetätigkeit, 


ganz Polen, ein 


Herr geſucht, 


evtl. Vertretungen. Off. u. P. 40 an Filiale] Beding. Gehalt wird Küchen⸗Mädchen 


$ 22. nihtbeanipru®t. But auf einem Gute, Zeugn. 
Di Rumbid au A Kundihau. Sømidt Danzig, — 22; Offerten unter W. 5250 vorhand. Gefi. SN 1 


Bertrouensitelung als Nechnungs, S. deen na. ea 
führer u. Mennereſperwaller oder ; apanas, ebrii 


ſräul. zu 1—2 Kind. auf Mädchen v. Lande, m. 

N t ift einemGute. Srteleüns Nähkenntn., ſucht Stel» 
der jich einer guten Sache ganz widmen würbe, kulmeiſter . N lung i. tleinerem ause 
ſucht Ane ais eie de mit beſter | 2358 a, d. Geſchſt. Sta.| halt in Bydg. Off- u. M. 
Ausbildung als folder, Meßuhr⸗ Brennerei: |Ueitere, alleinfſehende 2388 a. d. Geſchſt. d. Jig. 


Einarbeitung erfolgt. Eilangebot unter „G. er 
5298“ an die Expedition dieſes Blattes. 3848 buchführ. perfekt, der Kartoffelflockenfabrik Vermögen. 7 
! und elektr. Licht» u. Rrajtanlagen zu führen Dame v. von Suche 3. 1. Mai oder 


` 2 ; 27 angenehm. © ie 7 
N und bearbeiten verſſeht insbeſondere fih aber Weſen, ſehr erfahr, im E ee u 
Wir hen: Tüchtige, organiſationsfähige als Abſolvent einer Handelsſchule der land⸗ Land- u. Stadthaush., mit Servieren u. Platt. 
Ä Damen und Herren m. kl. wirfchaftlich = taufmänniihen Buchführung] |deutich u. poln. pred., vertraut. Off. u. C. 


Kapital v. 200—1000 zt Sicher⸗ widinete und im bieſigem Betriebe anlegte. möchte alleinitehentder 24130. d. Geſchſt. d. 3ta. 


Wir bieten: Generel Bertrekung für ton, MUS der landwirtschaftl. Maſchinenbranche auf Brennereigut Kenntniſſe in der Land⸗ Haus die Pean aen 


w it fü h Deutſchkath. Mädchen 

kurrenzl. Artikel (Reuheiten) 1 5 i f wirtſchaft erworben. Mit Gutsvoritandss, 0 U ten 22 J. alt, ſucht Stellung 

Dauerexiſtenz bei beſtem Ver für jeden Powiat zur Mitnahme leichtverkäuflicher Krankenkaſſen⸗, Invaliden⸗, Steuer⸗ u. ſonſti- ohne Gehalt von ſofort am liebſten als Stuben⸗ 

dienit (Kaſſageſchäfte). ; Artikel bei hohen PBerdienitimöglichkeiten geſucht. gen Betriebsangelegenheiten vertraut. Boln. od. etw. ſpäter. Nimmt mädchen od. t Kindern 

Ausführliche Offerten von nur wirklich ſeriöſen Offerten unter O. 5566 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. iin Wort und Schrift, Zuſchrift erbeten unt. auch in gutem Hause zun 1 Mat. Gefl. Off. u. 


e 1 6 D A zu F. 5418 an die ae elle dieſer Zeitung 8 a 2a N. 5345 a. d. san. D; 3: 
ichten un eif. des Rückp. an Exp. kiy erten unter B. 52 
G Srennerer. eee eee a, = 
| Berwatter asien, Gif. Fräulein 2. Stuben: a 
. 9 


„Deutschen Rundschau“, Bydgoszcz. 


wo ſeit 2¼ Jahren als alleiniger Beamter Saush 


„AUniverſal“ Danzig, Pfefferſtadt 51. 5550 g 
46 Jahre alt, verheirat. Rep. an Lotomobilen, 
beiferes 


BE ee TE Do a vr 
Feinmechaniker GG8⁰ör;'. ic n iae 
ult eventuell a ins ) aa. Ar is her ſelbſt. in Landw. 75 
mit nachweisbarer Praxis in Fabrikbetrieb, WW Ruder Dauerſtellung. . v. gl. od. ſpät. tatig gewe kinderlieb ý Ich 
zur Ueberwachung eines größeren Maſchinen⸗ Guter Fachmann, auch Off. D. 2414 an die del: it Acht Aus el 


% 
t der elettr. Anlage Geſchäftsſt. d. Zeit Geil. Angebot 
8 Sartoffeirigden- Beige. e bafiende Stelle u. Domian, Freda, 
| | g er „HD UN dr. Ss Beet arena 
Nebenbetrieb. worüber | PErr. m. Autogenſchw. ann Senne. Landwirtstochter 


parks, vertraut mit Nähmaſchinenreparatur 
ſowie Inſtandhaltung elektr. Anlagen, der 
auch nebenbei Perſonenwagen führen kann, 
ſofort bei guter Bezahlung verlangt. Aus- 
führliche Bewerbungen zu richten unter J. 


5553 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun je „[Robrlegen, Molkereſ⸗ 3 ? 
2 sui ; 1. Kraft, für ein Delikatessen- und Kaffeegeschäft MW Riß e pam gig Birtihafterin goal Jahre alt, uat 
in Grudziądz per 1. Juni oder später bei hohem: "WA Brennerrecht vorhand uch Stellung jot, oder ellang auf Gut zur 
ige nei er Sfferten unter v. 5482 Väter. Off urt S 2487 mit lang ahr Zeugan, Erlernung 
Gehalt gesucht. an die Ge d. Zeitg. A.. Geſchäftsſt.d.Zeitg. ma und am. 1. des Haushalts. 
Bewerber müssen der deuischen und 85 Pu Jüngerer, Gut bevorzugt. Df. Taſchengeld erw., jed. 
u. ge nischen Sprache mächtig sein, außerdem perfekte nüchtern. bhaufeut unter R. $224 an die vidt Bedingung. WERI 
ſtellt ſoſort ; ; ) 870 von iof. Stellg. die Geſchſt. d. 3ta. erb. Angebote unt 120 
rt ein Dekorateure und Plakatschreiber, energische, ge- ! 6 ie 17 JE u a. Die — — gad, — d. Zeig. 
eich g. erbe > z Me a o A 
Rudolf Hallmich 15 wandte und gebildete Verkäufer im Aller von Wirtin N 
W 20=24 Jahren sein. Diſch. Kriegs N TER i i i 
Koſtüm⸗Maßgeſchäft, Gdanska 154 5 Sich Kelegsinoglide! in all. Zweigen eines { n en 
7 2 = PA Bewerbungsschreiben sind in deutscher $ z ars * 5 als Chauffeur. 8 eu Pa hun g 
Lehrling Kar a D. a an die Geschäfts- U. Weberi.. am, ſchöner an Of.u.B.2326a.0.6.0.3. Zeugn. mdt k 15chmiedenrundft 
F eee en ee Wale un enen Chauffeur | ima tur im pole fau veradt, Züntiaen 


Sohn achtbaxer Eltern, polni euti i i un * i eval. deutſch u. poln. Schmied m. etw. Berm. 
das lauim, Bürs einer hie eigen größeren F ENEE SPA AER, A 2 8.28000 D DIED. 80 ſprech. m. lang. Erf. u. Wesco. d, Da on erb. wird Gelegenh. gebot. 
Firma geſucht. Schriftliche Bewerbungen —1 — — gut. Zeugniſſ., für Saft: Deals D. Selig. er. daſelbſt einzuheiraten. 
mit Zeugnisabſchriften unter W. 5373 an die Anſtändiges, ehrl. I U. Perſonenwag ſucht v. Suche Stellung Offerten unte 1 F. 5522 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. ſauberes, evgl, iot. od. ſpäter Stellung. al 8 Wirtin a.d. Geſchäftsſt — 


Ein. Bä iderlehrling, ee Madchen Wilh. Buchholz, Ingenieur a 2408, die Ge in Stadt oder Land. 


A. 2408 an die Ge⸗ N 
ihäftsit, diej. Zeitg.erb, Gefl. Off. unt. S.? 

Bydgostez, Gdańska 150a k efl, Off. unt, S. 2400 Pensionen 

Gegründet 1907. Telef. 405 . 

u 


Brunno Stoll, Seien, Nowodworitat 43 das etwas kochen und 


Jüngere Buchhalterin a 


Fan an Dan u Ma 2 5 C- i $ S 20 Jahre al evanael,, aid pie, 5102 für 8 bis 14, Tage 
NER Rechnerin, mit ſchöner Handſchrift, von) auf dem Lande im Kr. 0 f: a EN yS ü der deutich, u. polniſch. zucht 
ofort geſucht. Off, mit Bild unter U. 5472 Soldau. Keine Hof- eee. n e Wirkungstreis en ion 


an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung zu richten.) und Feldarbeit, Waid- t N zeit in einer in frauenloſem Guts⸗]; 
. . en 5 tiſchlerei, ein Jahr als in Brdgof:ch, Zweck: 
frau vorh. Zeugniſſe peuS 8 Re ärztliche Behandlung 


wo a. Per und Gehaltsanſprüche af AE EE o RISENTE ASE O TESTER ET RT ART Se Geſelle tätig, mit our⸗ JR 8 
Eine 1. Mamſell za! ANKERWICKELEL (iS piei a 
f 35 2 pomorze 2 . 4 
: os ea Sude au T. Marla Jau: Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, ed. Gutsirmien x m 100 = Gut, Tanglährige thou: Br. 
enm en eres, kräft., evange f mu 9 n P 

2 Mädchen vom Lande, R A D I Ca AN N L A G E N ed. uts chm d reundliche Offert. unt. tho ungs 
zum 15. Mai 9 eſu cht. nicht unter 21 Jahren, und Maſchimſt A. 2347 a. d. Geſchſt. d. Z. bedürftige 


als Küchenmädchen und 
Danzig. La Langermarlt 27/28, früh. Plotlin. n. 882 zur Ausbild. im ochen. m. Stellmach., Repar. We e f. Aufnah. b. g. Verpfl. 
a. idyll, geleg. Müblen⸗ 


Angeb, unter N. 5467 Dynamos Gleikhstran un und Drehstrom- Mooren vertraut, mit eigenem 
1. 1. Hotel: En D esns, 15. Mai|a.d. Geihäitsit.d.eita | A 5 Handwerlsz., jugi von nig dustochter s ut, Angelgelegenbeit. 
eine ein ie Suche ver 1, Matjung, Sowie Installationsmaterial ab Lager. lieferbar. ||jot. dauernde Stellung. Off. unt. d. 5347 a 
Hausdiener Stil n i Offerten unter L. 5214 ur Erlernung d. Wirt- | Geichäftsit. d. Zig. rŠ 
a 


evgl., ehrliches 
eſücht. Eintritt Ber \ ——— a — — a.d. Geſchäftsſt.d.geitg. (haft von ſoſort oder 
ers e Ark ‚Hausmädden. 1 en 9 Wfllſchafter r manego, Enttlergeelle) eee Förſterei 
pdgoſzez o anſprüch. zu ſend n an un Heinen Sausha i i { equeme 
ul, Dworcowa 38/39, Frau Mewes, a e Lebens. ; p evgl. u. led, 40 J. alt, 


ch im Polſt. vervoll Nad evang., beſſeres ſchön gelegen, 

a 5 Humhaller 1 Sao br een Sera ib. Bobani fe 
4) J. Mai ein i 9. nimmta a ite 

Superi puera gesu Miem. Stwoinn. | N. Seel Batodd | Beni, deu chte ec Jab Ser weri ap beinini seo lis Haustochter auf. here Piotra 


tücht 30 Bolt Gart Suche zu ſogleich oder Lehrer, verh., gewelen ſucht ex jofort Gtels a. liebit. b. Underl. Ehe⸗ Skargi 6, part. r. ean 
“ein fein 8 (nätertinberliebes, ehe Kinder, ſucht 3. Serbit 1e | ung, » Offerten unter Sattler: und „ g J 

Uetſtäul k f Suche bald od. 1. 5, für liches evangelisches 1 167 Alk bie Geſchſt. Ott. u. W. 238 a. G. d. 3. | gg Ta 

2, S paſſende Stelle ien Hand anlegt Topezlergehilſe en ene, uch 

laſſe mittl. Eutshaush. erf., E |jeibit mit Hand anlegt. Neſer Zeitung erbeten, N ſucht öbl Zimmer 

für meine Kinder im ener ii Gtü d en. am liebſten mit Woh⸗ n beliebig. Uns welcher in allen vor⸗ Be. Stütze Stellung] . 

Alter von 3 und 2 Jahr. 0 g tze 8 H. Nehli nung als Verwalter, tritt auf größeren oder Holgfachmann kommenden Arbeiten fin Danzig oder Vorort. 
Zeuaniſſe, Gehalts- od. Wirtſchaftsfrl. mit BED b Swierie e um. Bon kleineren Wirtſchaften]; in Tettender un eie ed 1 aan Gute — n. vorhand. Keieß ee 
2 „ on 7 
Int. f. Ge. - Dampfziegelel. e freund, Poln Sprach- Stellung. Stell. iut ver iot. od. ſſofort Stellung. auch 8 . Gesch ten eln u vermieten 2440 


anſprüche, Lebenslauf a Plätt⸗ u. Näh: Bienen⸗ u. Geflüge 
tenntniffe, Pflichttreue ſpät. päſſende Poſition. a. einem G tas reund⸗ a STE ga 19, 2 Tr. links. 
Hausmüdchen Offerten unter 131 u 


"Grau Muld Mehring age Te © 
Ugelz aut, ehalt. 
Bie N : d lichkeit . 8⸗jährige Praxis. Firm liche Off. N Frau ſucht Stelle als 
Bildoff m. Jau.⸗Abſchr. und Bünttlihteit bers 2d Geſchäfteſt. d. Zeita. ſen Annen und f. Haie 106 unter 8.5341 tüte e on; ‚at a Bee; 
w. Taſchen 21e 
u. TEE ET D 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 2 
Aſchlerg eelle 5 Landwirts⸗ Dame vom Sande 


erz 
nw. Wrzesn AE Poznan) u. H. 2574 U. d. Gſt. d. Z. ehrlich und 1. von 8 58 J. alt. 
Suche für ſofort für ar und geſucht. Mel⸗ O N. 4992 an die Suche zum 1. Mai dienſt. Offerten unte Vom Militär entlaſſen. ama Auſch. erw. Off. 


mein Landgasthaus u. Suche evang, ehrliche dungen ehen 12—1 Geſchaſteſt. d. Zeitg. H 5192 an d. G. d. 

Keten moren Gesch. und 5—8 ul, Sniadec⸗ Suche Stellung als Vertrauenspoſten | Sinse: Manit, 25 T Mullergeſelle . . 2408 a. d.Olt. d. 3. 

ein Lehrmüdchen üße kich 56 (Laden. 5473 in landw. od. Sandels» ſolide, fleib,, Deutſch u. Suche Stellung als Wohnungen 

Suche lauber., fleißig., 1. Beamter l Gute Polu.in Wort u. Schrift, ſucht ab fofort od. auch Stütze mit guten Koch⸗ 

vom Lande (Waſſe), die etwas nähen kann evangel. Mädchen vom auf größeren Gut v. Nef. vorhanden, bes |ludjt RER ae ſpäter Stellung als kenntniſſen und Glanz : 

die Luſt hat Rolonial-|und in der yedernieh-| Lande zur Erlernung l. agul Is. Ober herrſche die deutſche u. Müller, Gute zeugniſſe plätten von ſofort oder Aelt., Underl. Ehepaar 

e ee A nel nynge nat Lonmen Sms aobo bn en e Ue: Bae |i, S. Shen un 38 unten at Fois 
5507 enſeit. Vergütun b el ommen, ymnaſial⸗ 2 a. d. eſchäftsſt. d. Zeit mmerw., Miete f. ein 

Sprache erw. Off. n Guts beſitzer 0 G unter 8. 5408 Fe Rei bildung, mit einſchl. Off. unt. E. 2361 a. d. 5207 an Geſchlt d. Zig. i J e od. T etae 


A aa a EE A T rien nee Se ee e [ek aea AINEET. 
Für den fraueulojen 7 a ei Neuteich, Evangl,, erfabrenes tun bewußt, ‚40 Jahr. FJüngerer Ge tife Suhe Lehrling Einweden, mos aun 2 ed c. 3, 
Haushalt eines Säge⸗ Freie "Stadt Danzig, Etubenmüdch. alt, ledig. Sn u. D. 5182 D Kolonlalm-⸗Branche aus gutem Haufe, pof. Brom 5 — 9 S 5 — ia nee 


weres wird AHi eri Einfache | m. zen müde gni eitor an'd. Geihältsft. d. 3. ERTL A C gan 23790. D. Be . Big, ionmige du bet. 


Wirtin . 
bete, kein, Stütze Küchen mädch. z,e] Hiffgfürffer Ee Prs greng: eg een Beiferes Madchen Se 142: 1% 


gute Küche, ſauberer mit Kochen. Baden u. geſucht. S680 00 u. zuverläſſ. 2 Sattai d. Zeitung. 1 no. ut. Kochkenntnt en Geräumige, helle 
Haushalt, Berſtändnis übrig. Gutshaushalt 8 eren Praxis au TE ee ſucht v. I. 5. if dopp. uat b u. Fam Stell. Kellerräume 

für Viehhaltung und ſerfa ren, zum 1. Juli ittgut Wery, rößeren Gütern, gute 25 Jahre alt, ebangl. Kellner oder früher lo, od. 1.5. Off, unt . zu vermieten. 418 
Garten. Geboten wird im Kreiſe Graudenz pocita Drzuelm. Seuani, ſucht zum guter Naubzeugver- Stellung ohne Kaution. 2337 a. d. Geſchſt. d. Stg. | Artura Grottgera 3/4. 


n 


gutes Gehalt, Mädchen geſucht Zeugnisabicht d. Is. eventl. x 

vorhanden, außerdem m. Gehaltsanfprüchen Anit. ehri. Mbh. ſpäter ene a a bee eee ee E 1147 f ä Mer tauſcht per ſofort oder ſpäter 

Hilfe für Viehhaltung.) und Bild . . 528 OA mögl. v. Be für Mn als Inſpektor od. auch poln. 2 in Wort 2433 a. d. Geſchſt. d. Aey eine A-5:3immer- 
Ve ee Ol B. 3a. er. e 1, Mail eren e auf arës Sede len dier e a Gutar dtus: attume, Mög, Jentsum, are Sn Bil, 


5334 an die Ge⸗ 


Ihäftsitelle d, Zeitung. goudt Oier t, 200 Pe lofort oder Inät, Gtel- 


Ba EN STEEL bild, a. ra er 
î t. d. Zeit M 2 mit elektriſch. Licht, Bad Offerten unter 
Ge). wird von ſof ein Evangel. 2 „Grüße Pa 751 2: d. a die unter aſchinen 28 Geſchſt. A. re C. 5501 an die Geschäftstelle dieser Zelkungerd. 
id 2 — ehe, Baden, Beberoiehoufz, ausm dhn an bealchloſſer fe. t 2, Miokiewiozad In beſter Lage im Zentrum von Bydgoſzez 
die d. Kind. b. d. Schul⸗ erf. iſt u. nähen kaum ee e a A BE TR rg ER . . ab. none x 
Bi Ban: ee, . Die Si. erber p lee de 1 0 ge Argien eNet an Q 

, = evan ährige er ou an 
Reiter eah, 27 rau Bible, Prax., milftärfe ſucht ſucht Stell u. Eletti. Benin, fan, ſehr eaae in Säug⸗ Mto 10 On. xi Ul 
Be Ran Ubeum ell Sang ee Stellung ung erte. ‚Tut verbetes] linsspflese, \ 

au 

Hilfe d. Haustr. i. Sous eoangl., zu möglichſt zus Auwörterin I 1 als Soritaehi.ie Pater ei ent. (uhi 0 ten. mit großem Schaufenjter 
u. Gari. von ſof.geſucht. baldigein Antritt geſ. tägl. v. 85 Uhr geſ. Als Beamter od Feld⸗u. Waldwärter. auch ohne Wo i Gute und dazu gehörigen 3 Geſchäftsräumen fofort 


Semrau, Bydgoſzez. Krüger, Pomyie Dworcowa 18 d, 1i r.| Offerten unter E. 5506 Offerten unter M. 4774 Zeugniſſe, Off, u. di exten unter K. 5441 abzugeben. Anfragen unter Z. 5149 an die Ges 
Koronowska 19, 244 bei Peſplin. 5501 2449 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. Gel dalle l. d. Zelte. d 28 eſchäftsſt. Ai x „Geſchäftsſt. d. Zeita. AY x ſchäftsſtelle dieſer A Ye 


el DE er 
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C AN A EAST, 


Staff Karfen! 


Die Verlobung unserer 


\ einzigen Tochter Frieda Frieda Mühlbradt 


mit Herrn Artur Beltz 


ausGrünhagen beehrenwir |  Apfyp Beltz 


uns ergebensi anzuzeigen 


Julius Mühlbradt Verlobte 
u. Frau Selma geh. Mellin | Rurheim  Grünhagen 
Ruhheim, im April 1929 1855 


Die- glückliche Geburt eines J Sit Rat und nimmt 
kräftigen Beſtellungen entgegen 


3 Danek, Gdańska 90. 
Jungen ö = 


zeigen hocherfreut an | 5 
Bernhard fisfah! dal 


; Beitellungen RU, 
Frau Frieda geb. Sulz Be 
Y 5 5 Statt jeder beſonderen Anzeige! 
1 geſucht. G 


9 2317 Dworcowa 90. 
eee eee eee 
plemieta, d. 18. April. 
miga; N. . m. Preisang. u. 5 Geſtern abend entſchlief ſanft nach langem Leiden 
— — I re: ESS — in fajt vollendetem 95. Lebensjahre unſere hoch- 
\ 2 verehrte liebe Tante und Großtante, die letzte der 
Geſchwiſter unſeres jeligen Daters 


Fräulein 


Eliſabeth v. Kries 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. i 
Siegfried v. Kries u. Frau Helene 
geb. v. Maerker 


ee den 19. April 1929 
Poſt Smetowp, Po 


geb. Kaug 
im Alter von 42 Jahren. Í 


Bromberg, den 18. April 1929. 


Chauſſee aus ſtatt. 


18 


A Engl. Stunden 31 en 


Am Freitag verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager der Schriftſetzer 


herr Ascar Franz 


im 71. Lebensjahre. 


Faft 50 Jahre war er in unſerem Be⸗ 

triebe tätig, in den letzten Jahrzehnten als 
ge Metteur. 

Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen 
treuen und rührigen Mitarbeiter, der ſich durch 
ſeine lange Tätigkeit in unſerem Betriebe 
ein Recht auf unſer Gedenken geſichert hat. 


Bromberg, den 20. April 1929. 
A. Dittmann 


Buchdruckerei und Zeitungsverlag P 


Die Beiſetzung findet am Montag, dem 22. d. ats, 
nachmittags 2 Uhr, in Smarzewo ſtatt. 


Am 18. d. Mts. früh 4 Uhr entichlief Rach ſchwerem 
Leiden der Senior⸗Chef unſerer Firma, der 


Tiſchlermeiſter 


Hermann Witte. 


Er war uns ein beſonderes Borbilb der pine 
lichkeit und korrekten Arbeit. 


Mit Stolz und Dankbarkeit Wenden wir feiner. “ 
ſtets gedenken. 5513 


dns Büro, die Hegele und Lehrlinge 
der Firma Hitte & Neher. | 


Graudens, den 19. April 1929. 


Unerwartet verſchied nach kurzem Anne 
1 Mitarbeiter, der Zeitungs⸗Metteur 885 


herr Oscar Franz 


im Alter von 71 Jahren. 

In den vielen Jahren ſeiner Tätigkeit hat er ſich 
nicht nur als Menſch und Kollege, ſondern auch als 
gründlicher Fachmann die Liebe und Achtung unſer 
aller erworben. 

Er ruhe in Frieden! 


Das techniſche Perſonal der Firma 
A. Dittmann. - 


a.d. Geſchäftsſt. N 2er 25 


Auskunft, Detektei Aut ‚DEE W. 61, 
Unterricht Hochbahn hor Noris) 


ubführung Seit über 20 Jahren das bedeutendste 
4 leent reiben deutsche Detektiv- institut der großen 


Stenogra a. Erfolge! Tausende ehrende. Aner- 
Sabresabid lüſſe 


4109 


Nach einem wechſelvollen, arbeitsreichen Leben 
verſtarb plötzlich unſer lieber Sangesbruder 


Herr Iscar Franz 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 


eifriges Mitglied, ein Sänger mit Leib und Seele. Spr. (eben · A us k T n f * E 
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken. ; 7 über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 


> „Einkommen, Gesundheit usw: pr 

Geſangverein „Gutenberg“. A 
— 1 929 8 ———— Linoleum 

r — t f dgnazez.. Tel. 18-01 A. O. dende, Bydgoszcz. 

. — ( Hypotheken y 


Telefon 1449 2994 ` Gdańska 165, 


Frau 


Anna Kopiſchle 


Auflassungen, Hy- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


St: Banaszak, „privat: Deeltiv“ 10 5 Te oui omte Mult 


Geſell⸗ 


. in Warisawa 
2 d s 
Rechtsbeistand Abteilung intBodanfach, (haften und 8 ef 


Bydgoszez, 4720 
an eu 5509 alieca ae e Arte; Pan 1 ui & . 
; oltkestr. vierſpieler. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Promenada nr. 3, Telephon 1304. empfiehlt ſich zur SEH Klavieritimmer, 


beim- Schlachthaus. Langjährige Praxis. gemäßen, reellen und Grodzka 1 
Bromberg (Garbary 5), 19. 4. 29. ang] ge 
— 9 So — . ee un tgerifienbaflen "Birsch- Ecke Brüdenftr. 2 278 


Beerdigung: Montag. 22. d. Mts., führung aller Nachfor 
nadm. 4 Uhr von der Ceicenhaite t Batil⸗ Atelier Pars Billia ge. im Bee D Mittage mu 


5 > ardinen) N 
des alten ev. Friedhofes, Wilhelmſtr. erteilt Kurſus nimmt Fenſter 1 N a Geſchäfts⸗ und Straf⸗ 3 Gänge 1,00 I.. Pomo- 


DDD Beſtellungen an. 2453 Wasch acer ſachen. 2377 | rzanka, Pomorska 47. 
Zduny 1, III. 16 ——— 2291 


Tragödie wahrer 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied am 18. d. Mts., 
nachts 12 Uhr, meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute un⸗ 
vergeßliche Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emilie Reck 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 21. d. Mis., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel, luth. Friedhofes, Schubiner⸗ 


Wer erteilt ; mes) 
N eee 3 
Offerten unter F 


kennungen u. a. von Behörden, Rich- 


> usw. beweisen größte Zuverlässigkeic, 
3 Biger" evitor . eee und einwandfreie 
im Alter von 71 Jahren. G. Vorreau Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
A - Jagiellońska 14 obachtungen in jeder privaten, geschäft.“ 
Von der vor 50 Jahren erfolgten Gründung des i lichen Angelegenheit, in Zivil- und 
Vereins an bis zu feinem Tode war er ein treues, ` d. polniſch. Strafsachen überall. 


Heute früh verſchied nach länge⸗ 

rem Leiden 55 liabe Frau, 8 Dr. V. Behrens reguliert mit Alavi ritim 

gute, treujorgende Mutter, Echols 5 A Petet . d E mungen 
ger⸗ und Großmutter e ee e ee itm ma . gend, And epic, 


Von der Reise zurück 


Dr. Prodoehl, Zahnarzt 


‚Danzig, Sars 8. 5147 


14. usie Austellung Hauch ie Kunft“ 


vom 1. — 3. Mai 
im Ziviliaſino, Danzigerſtraße 
Anmeldungen von Handarbeiten bis zum 
25. April in der Geſchäftsſtelle Goetheſtraße 37 
(ul. 20. stycznia 20. r.) erbeten. 5168 


Deutſcher Frauenbund. 


grafien 


O to zu staunend billigen 


Preisen „2 


Fassbilder zeis 


nur Gdanska 19. 
— Inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


10. Paistwona Loteria Klasowa 


185000 Lose, 92 500 Gewinne und. eine Prämie 


2435 


Jedes zweite Los gewinnt! ! 


Hauptgewinn 
750 000 EAI 


1 Prämie, zu 400 000 a 3 Gewinne- zu 50000 .zt 


1 Gewinn , 350900 „ 2 „ 40000, 
Pii, 75 150 000, 2 = „ 35000 „ 
1 75 tá y» 100000 * s; 6 * * 25 000 * 
2 Gewinne „ 80 000 ;,, 10 D „ 20000 „ 
4 m Ela 75000 „ 22. 5. „ 15000 
2 5 585 : »60:000 * p 3 u. 8. w: 


Lospreis zu jeder Klasse: im -40 247 4 20 a. 74 — 10 20 
Schriftliche Bestellungen: ‚werden umgehend erledigt 


MI. Rejewska 


Deeds 17 Bydgoszcz Dworcowa 17 
Tel. 27 Postscheckkonto Poznan 207.963 Tel. 27 


E Ausschneiden. und zuschicken!. 


Bestellschein. 
11 die ie Ltr M. RE EN] SKA 


dgoszcz, Dworcowa 17. 


Ich bestelle zur 19. Lottterie: 
ENPI PE . ganze Lose zu-40 -zł 


i 8 8 y = che renee halbe * i n 20 zł 
155 1285 ee 2 viertel „ 10-2? 
Bezahlung erfolgt. nach mant der Lose, 


Bydgoſzez T. z. 


Sonntag, den 21. April 
nachm. 3 Uhr 


Fremden ⸗Vorſtellung 


eee 
Ablegekästen im Paradies 


Schreibzeuge Schwank in 3 Atten 
Aktendeckel von Arnold und Bach. 
e Sap Abends 8 Uhr 
Löscher i 
"Lineale Renbeit! mean: 


Das neue Kriminal⸗ 
drama 
Der letzte 
Schleier 


Ein Stüd, in 3 Akten 
von G. Wheatley, 
` Wurde von 
Guſtav Beer. 
Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg., 


2 — u. 1 Stunde vor Beginn 


der Aufführung an der 
Bankvereinsepöluo 


‚Locher 


A. DITTMANN 32 


BYDGOSZCZ, JAGIELLOŃSKA 16 


Theaterkaſſe. 


Sonnabend, 27. April, 
abends 8 Uhr und 
Sonntag, 9 April, 


e. G. m. unb. Haftpflicht nachm. 4¼ Uhr 
Gegründet ` sepölno. ee „Das ſchaffende 
Günstige Verzinsung von Ameritn“ 
‚Spareinlagen und „Canada“. 
ER und Verkauf‘ von aus- Zwei neue Kulturfilm- 


Deren, 3 Bor- 
tagender. Dr. Auguſt 
Müller. á 

Karten zu 1.— bis 
2.50 zł ab Montag in 
Johne's Buchhandlg. 


1520 Die Leitung. 


ländischen Geldsorten 


Scheck- und 13 
ueber 1 


ausd. Geheim- 


—: .... ̃ ᷣ —. e 
Kino Se wosci Anrnası Lige, Vorrats u. W 2 t 8 
Mostowa 5 o e Telefon 286. 040 e AVENA 99 e i S se — n * ë- ne 


Der neue 6-Zylinder CHEVROLET 


erfreut sich ungeheurer Beliebtheit 


Nach wiegjährigei Erprobung ist dieser 
agen mehr denn je für die polnischen 


Straßen geeignet 


Der Leiter von General Motors 


ist überzeugt, daß der epoche- 
machende Chevrolet an Beliebtheit 
noch gewinnen wird. 

„Der Chevrolet ist von lahr zul ahr 
verbessert worden und ist nunmehr 
so vollkommen, daß er bei seinem 
niedrigen Preis und seinem ele- 
ganten Äußeren dem teuersten Was 


agen in Polen so beliebt. 


„Um einem Bedürfnis der Automobilfahrer nachzukom- 

men, wurde der Chevrolet 1929 mit einem 6-Zylinder 
Motor ausgestattet. 
In 4jähriger ungeheuerer Arbeit und Erprobung ist ein 
neuer Motor erfunden worden, dem letzten Endes der 
Erfolg des epochemachenden Chevrolet zu verdanken 
ist, und der eine noch größere Nachfrage nach diesem 
Wagen als in den Vorjahren zur Folge haben wird. 

„Dank der unerschöpflichen Hilfsquellen der General 
Motors erschien der epochemachende Chevrolet mit einer 
wunderschönen Fisher-Karosserie auf dem Markt — stark, 
schnell, ausdauernd, mit den elegantesten air 
versehen und zu einem vernünftigen Preis. 

„Mehr als 100000 Bestellungen lagen auf diesen Wa * 
vor, ehe derselbe in den Auslagen erschien. Ich 
überzeugt, daß der epochemachende Chevrolet noch 5 
Beliebtheit in Polen gewinnen wird.“ 


in den Warschauer Werkstätten werden die Wagen zusammengesetzt 


2 ** 


in Polen, Herr Witold Pawlowski 


ö gen gleichkommt; deshalb ist dieser 


— 
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Begeisterte Menschenmassen bewunderten den Chevrolet 6 auf der Ausstellung 
bei Dolina Szwascarska in Warschau 


Der epochemachende Chevrolet wırd überall bewundert | 


Sowohl auf der Straße als in den Aus- 
lagen macht dieser neue 6sZylinder 
Eindruck auf jedermann. Scharen von 


Fachleuten haben ihn bewundert, denn 


nie zuvor gab es einen so hönen und 
großen Wagen wie z. B. der Conver- 


tible Landaulet zu einem so mäßigen 


Preis. Bei eingehender Besichtigung 
dieses Wagens ist jedermann überrascht 
von der Anbringung der kostspieligsten 
Verbesserungen, die es sonst nur bei 
den teuersten Wagen gibt, wie: verstell- 


barer Führersitz, verbessertes Steuerrad 
und neues Instrumentenbrett. 

Der 6-Zylinder Chevrolet ist mit 
einem 46 PS Ventilsim-Kopf-Motor aus» 


gestattet und hat eine um 32,6°/ erhöhte 


Kraftleistung, die ihn bei jeder Ge- 
schwindigkeit gleichmäßig und ruhig 
arbeiten läßt. 

Besondere Sorgfalt ist auf die Kurbel» 
welle aus Stahl verwandt, die auf Kugel- 
lagern und auf einer Nockenwelle mit 
polierten Kurven ruht. 


Der bekannte Ingenieur und Technologe schreibt 


mil Begeisterung über den neuen Chevrolet 


2 Der berühmte Automobil-Sachver- 


ständige, der bekannte Professor am 
polytechnischen Institut in Warschau, 


einen 6» Zylinder Chevrolet gekauft 
hat, schreibt: 


„Ich habe die Konstruktion dieses 


neuen Chevrolet untersucht und ge 
iya und bin zu dem Schluß ges 


ommen, daß dieser Wagen wirklich 


der epochemachende Chevrolet in der 
Geschichte der Chevrolet-Automobile 


OR 
„Nach den während der Versuche in an 
Fabrik erzielten Ergebnissen zu urteilen, 
steht derChevrolet6-Zylinder Motor— 
ganz abgesehen von der größeren An- 


Die Rahmen des Aufbaues sind von 
den besten Zimmerleuten ausbesonders 
präpariertem Holz gearbeitet und sind 
durch - Metallklammern verstärkt. Sie 
sind von Stahlplatten überzogen, die 
sich den schönen harmonischen Linien 
der neuen Zeichnung des Aufbaues 
anschmiegen. 


Dürcherprobte Arbe e erb tee 
rosserie einen glänzenden und dauer- 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSCHAU | 
Autorisierte Chevrolet-Veriretung 


E. STADIE, AUTOMOBILE: 


Gdańska 160 22 


AJ 24 Bu 


geistert sein! 


‚Vertretung: 


nn i Labicki 
Bydgoszcz, Gdańska 68 
Eigene 1 


haften farbigen Anstrich. Das Innere 
des Wagens ist mit dem besten Material 
überzogen. Kurz, es ist eine prächtiger 
Karosserie von elegantem F eA pon Be- 
gu uemlichkeitim Inneren,wunderschöne 

armonie der Farben und ein aus- 
dauernder Wagen. 


Setzen Sie sich an das Steuer des 
neuen Chevrolets — Sie werden be⸗ 


Phaeton 
Roadster 


Sedan . 
Coupe 


8788 C2 
Zeichenpapier 


in Bogen und Rollen — 


IA. Dittmann, T. z o. p 


Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. | 


geführt. 


Herr Taylor, der als erster in Polen 


zahl Zylinder: und dem sparsamen 
Brennstoffverbrauch — einzig da im 
Vergleich zu dem früheren 4-Zylinder 


Modellen — ein Vorteil des oben er- 


Phaeton, Lederüb erzug 


Skon Wakriolet PR 


Landau Sedan 
ab Fabrik N ` 
Der Chevrolet kann wie jeder andere Wagen der 


General Motors nach den G.M.A.C. Za lungs- 
bedingungen gekauft werden. 


wähnten Chevroletwagens. 


„Alle oben erwähnten Eigenschaften 
bestimmten mich, den neuen Chevrolet 
zu kaufen, mit welchem ich mehrere 
große Fahrten in diesem Jahre zu 
unternehmen gedenke.“ 


Technische Verbesserungen: 


” EineSpezialpumpe erhöht dasBeschleuni; ungs. 
vermögen des Accelerators. Eine mechanisch 
arbeitende Benzinpumpe sichert ständige und 
gleichmässi; ige Zufuhr von Benzin zum Motor, 
der den Chevrolet zu so mäßigem Preise kon- 
kurrenzlos macht. 


RE: ASE. 

. > . 10,650,— 
e . . 10,950,— 

PRET N 11. 950.— 

. . . . . * 13,650,— 


. 14,500,— 
15, 450.— 
16, 500.— 


. . 0 


Telefon 1602 
Schindeldächer! 


Meudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 


Schindeiwerke. 304 


steuerſpezialbüro 


des ehem. Leiters der 
iefigen Finanzämter 
Chmarzynski, ul. 
Gdanska, 151, „al lefon 
Nr. — das eits 
zige Fachbüro dieſ. Art 
am Platze — erledigt 
ſtreng nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen 
ſämtliche Steuerſachen, 
ſpeziell ſchwierigere u. 
verwickelte; außerdem 
Verwaltungsſachen, 
Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirkung eines gerichtl. 
vereidigt. Bücherrviſ. 
Für Minderbemittelte 
koſtenloſe Beratung. 


gettfedern 
und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, geriſſen, p. 
kg zł 2.80, 4.50, 5.25. 
6.75 8.50, 9.25, 10.50. 
12.75, Daunen je nach 
Qualität. 4227 
Ned Betten 
federdichte Inletts. 
Eig. Dampfbektfedern 
reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
zur Reinigung erfolgt 
jeden Dienstag und 
Donnerstag. 


Karl E 
Ponana 32. Tel. Poznańska 32. Tel. 1210 


bel! 


Beſte Quelle 

zum 4729 
Einkauf vollſtändiger 
Speiſezimmer. Herren⸗ 
zimmer, Schlafzimmer. 
Küchen, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein- 
zeln, empfiehlt zu gün⸗ 
inen Bedingungen. 


Eigene Werkſtatt. 
Ignacy Grajnert 


ydgoſzez 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


- $ämerelen 
„In La Qualitäten 


empfiehlt 


-pronose 
ul.Dworcowa 95a 
3 Preisliste orans 


Kiſten, Tater 
leitern, blmatien. 
artikel offeriert 73 
Holzwaren: Fabrik, 
Dworcowa 77. Tel.1621 


® 
Bandplatten 


und 


Fußbodenplatten 


von zł 10.50 für 1 am 


an, geben ab 5194 
Gebr. Schlieper, 
Gdanſka 99. 
Tel. 306. Tel. 361. 
in guter Qualität, 


kauft jeden Poſten u. 
bittet um bemuſterte 
Angehote. 8412 
Rich. Schwanke, 
Moſtrich⸗ u. Eiligfabr.. 
Marjanki, pow. Swiecle. 
Telefon 15. 
e eee 


Gutes 


Dachrohr 


gibt preiswert ab 5529 


Kruhn, Rudnik 


poczta Rudnik, 
pow. Grudziądz. 


Die Beleidigung. 
welche ich Herrn O 0 
Rohde zugefügt habe. 
nehme ich 8 
reuevoll zurück. 
Fritz Gründer. 


n 


era 


Dr 


Aus 


die richtige Menge 


el 


’ 2 > ER arte 


Auf je 2 h bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 
Persil kalt auflösen! = 


Bydgoska Gazownia Miejska 
empfiehit: 


s 
Wand-Fliesen 
Ia Qualität, glasiert in weiss, 
creme usw. 


Fußboden-Fliesen 


in : verschiedenen Farben, zu 

günstigsten Preisen und Zah- 

lungsbedingungen offeriert zur 

sofortigen aperin ab hiesigem 
Lager. 


„simpregnacja" W 


BYDGOSZCZ, 
Jagiellońska 17 (Theaterplatz), 


Snnttartofleln 


Modrom, Induſtrie 


handverleſen und ſaatſortiert bietet an 5576 


Dom. Lipie p. Gniewkowo. 


Spars ame 


Küchen und Familienküchen 


neuesfer Konsfrukfion, zum Verkauf und in Pacht 
Ap parafe türLaboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 


Backöfen für Fleisch, Kuchen und Gemüse 
Öfen und Radioforen 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und in Pachf 


Badeöfen einfache und Automaten 


Brenner und Leuchter tur sasbeteuchtung 


j d f 
Plätteisen a o ür Schneider, zum Verkauf und 


Bede Saumaterialiengroßhandlung Jag 
t mit Ziegeleien, d 


Dachſteine 


ſowie andere beſſere Ziegeleiprodukte her⸗ 
ſtellen, in Verbindung zu treten. 
nel ig unter ae „WK. 473“ an Tow. 


Neale Sp. 3 o. r. Rudolf Moſſe, 
i Vaton towice, A tden 4. 5504 


Superphosphat 
Thomasmehl 
Kali 22 u. 420% 
Ammoniak 
Chilesalpeter 
Norgesalpeter 
ab Lager 
lieferbar 


Landw. Ein- u. 


Zu den bevorstehenden Renovierungen 
empfehle ich ab mein. Lager erstklassige 


Meissner 


7 


Gazownia Miejska verkauft: 
Benzol, erstklassiger Güfte, für Moforen, Schwefel- 
ammoniak für die Landwirtschaft, Koks und Brikeffs 
Wir erbitfen Offerten und Informationen In den Verkaufsbüros: 
Gasansfalfsdirektion: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 


Gasansfalfsladen: _Jagiellonska Nr. 14, Telefon Nr, 784 
5496 


Für Landſchaftsgürtner 
und Wiederverkäufer! 


Saumlöulartitel AA allergrößter 


Zierbäume 11 e r. Schling⸗ u. 
go en» — Segel N 


ts u. Beeren⸗ 
Hrá — 8 2 groben Mengen, 
ca. 25000 Rofen in allerbeſt. Sorten, 
perrn. Staudengewächſe uſw. uſw. 
Beſte Ware zu billigſten Preiſen! 


Sw. Trójcy 15. 


Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek > 
— .. pow. Grudziadz | 


empfiehlt zur Saat: 
Orig. Heil's Frankengerste 
I. Absaat Svalöf’s Ligowohafer 


Saatkartoffel: 


Orig. v. Stieglers Wohltmann 34 


Sehr ertrag- und stärkereich, für Brennereizwecke besonders geeignet: 


I. Nachbau Modell 
Aelter. Nachb. Modrow Preußen Industrie: 


Anerkannt von der Pomorska Izba Rolnieza 


empfehle DU nta 
fti nd Bedin 1 


drug K. f 10s, 1165 


ii 


in verſchieden. Farben 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p.|tärdis auf Sager. ss 


2 NM. Steszewski 
Poznan, Zwierzyniecka 13 pe e 
Poznańska 23. Tel. 234. 


Achtung! zar tieven, 


Stunde 50 Grof en 
a Fass 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Jul. Ross, catenbau- 
Tel. 48. 


Seradella 
Luzerne 
Eckendorfer 
Rübensamen 
und andere 
Sämereien 
lieferbar 
auch Saaten- 
Reinigung auf 
Patent-Neuhaus- 
Anlage 


Landw. Ein- u. 
Verkaufs- 


Genossensch. 


Gniewkowo 
Tel. 27. 3547 


Verkaufs- Ge- 
nossenschaft 
Gniewkowo 
Telefon 27. 5545 


Kachelöfen 


Glasierte Wandplatten. 5502 


O.Schöpper, Bydgoszez 
Zduny 5. Tel. 2003. 


Sie bei einem der 
nebenstehenden: | 
Leiden einer Kur 

bedürfen, so Narr 


W g ee 


seiner Meinung 
über das idyllische 
8 ee in 


DANN 


wird er Ihnen sa- 

en, daß die, nol- 
E von Bad 
brunn selt Ar- 
hunderten welthe- 
rühmt und daß sei- 
ne sanitären Insti- 
tute-Inhalatorien, 
Pneumatische An- 
stalten und Kam- 
mern - auf das mo- 
dernste eingerich- 
tet sin 


In eigener Regie 
Schlesischer Hof 
Hotel I. Ranges 


SALZBRUNN 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Geſchäftszeit in den Wochen vor Weihnachten 
und Oſtern. 


Die Ungewißheit der Geſchäftswelt und der Behörden, 
die vor Weihnachten und Oſtern beſtand, ob in der dem 
Feſt vorhergehenden Woche die Läden länger als gewöhnlich 
geöffnet bleiben dürſen, dürfte jetzt endgültig beſeitigt ſein. 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 23, Poſ. 236 iſt ein Geſetz vers 
üffentlicht, das dte Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Offenhaltung der Läden ergänzt. Danach dürfen an 
den ſechs Tagen vor Heiligabend und Oſterſonnabend bei 
Berückſichtigung des Geſetzes über die Arbeitszeit au 
Wochentagen die Geſchäfte 2 Stunden länger als gewöhnlich 
d. h. aber nicht länger als bis 9 Uhr geöffnet ſein. Fällt 
in dieſe Zeit ein Sonntag, ſo dürfen die Geſchäfte an dieſem 
von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends offengehalten werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhetit zugeſichert. 

Bromberg, 20. April. 


Wettervorausſage. 
Die beutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchlagsneigung und A b⸗ 
kühlung an. 


° Opfer des Dantes, 


Mit Heiligem Ernſt haben die Propheten ses alten 
Bundes gegen einen bloß äußerlichen Gottesdienſt geeifert. 
Ihr Widerſpruch ift noch immer zeitgemäß. Für manche 
Chriſten erſchöpft ſich ihr Chriſtentum in der Erfüllung ge⸗ 
wiſſer kirchlicher Pflichten, in der Teilnahme am Gottes⸗ 
dienſt oder in der Erfüllung kirchlicher gewohnheitsmäßiger 
Bräuche. So war es bei den Kindern Iſrael, wenn fie 
meinten, ihre Pflichten gegen Gott erfüllt zu haben, wenn 
ſie die vorgeſchriebenen Opfer brachten. Es gibt beſſere 
Opfer: Opfre Gott Dank! Der Dank opfert, der preiſet 
mich, ſpricht der Herr. (Pf. 50.) Was kann ſonſt ein Menſch 
Gott opfern, das dieſem Gott nicht ſchon ſelbſt gehörte? 
Aber der Sinn des Opfers iſt ja ein anderer, es ſollte und 
wollte die Zeichenſprache der Dankbarkeit ſein. Und in⸗ 
ſofern hat es fein Recht gehabt., Wir find dazu da, Gott zu 
danken, Er hat es um uns verdient, reichlich und täglich, 
denn jeder Tag iſt Zeugnis ſeiner Güte, ſo gering auch er⸗ 
ſcheinen mag, was er bringt. Alles Leben, auch das er⸗ 
bärmlichſte iſt Gnadenfriſt Gottes für die Seele und will 
Bereitung der Seele für Gott ſein. Wir irren, wenn wir 
beſondere Gründe ſuchen, um danken zu können. Gott 
gegenüber ſind Menſchen immer die Dankverpflichteten. Und 
darum gibt es kein anderes Opfer für uns, als daß wir 
ihm Dank darbringen. Wenn wir das lernen möchten, an 
jedem Tage herauszuſuchen, wofür wir Gott zu danken 
haben, wir würden erſt inne werden, wieviel Anlaß dazu 
in jedem Tage liegt. Und dankbare Menſchen erleben zehn⸗ 
mal mehr als gedanken⸗ und darum dankloſe. Wer aber 
danken kann. dem kann Gott immer neue Erfahrungen 
ſeiner Gnade ſchenken. Danken öffnet die Seele für Seg⸗ 
nungen Gottes. Wir ſollten weniger klagen und mehr 

danken, das macht das Leben reich. D. Blau⸗Poſen. 
Oscar Franz t 
Am geſtrigen Freitag hat der langjährige Metteur der 
„Deutſchen Nundſchan, Herr Oscar Franz, fein una 
ruhiges Leben mit der ewigen Ruhe vertauſcht. Er war 
aus Glauchau in 5 und hatte das bibliſche 
Alter von 70 Jahren überſchritten. Im Druckerei⸗ und Zei. 
n der Firma Dittmann war er ſeit einem 
u San BE ar RG 55 Seine treue und herbe 
mit der Ge e 
aik W ä 
ielleicht kann nur ein Kenner des Zeitungsbetriebes 
ermeſſen, was ein tüchtiger Metteur bedeutet. Er iſt oft 
der unerſetzlichſte Teil des Betriebes, denn feine Aufgabe, 
die ihn verpflichtet. den redaktionellen Teil des Blattes in 
Spalten und Seiten zu umbrechen, tit keineswegs nur eine 
mechaniſche fie will mit Geiſt und Verſtand bewältigt dein. 
Die Redakteure kamen und gingen, unfer „alter Franz“ 
war der ruhende Pol in der Feſchelnängen Flucht. Trotz 
mancher mit dem vorgerückten Alter verknüpften Beſchwer⸗ 
den und trotz einer ſchweren Bürde häuslicher Sorgen, die 
ihm das Schickſal auferlegte, ſahen wir ihn jahraus, jahr» 
ein pflichteifrig und unermüdlich als treuen Mitarbeiter 
.. Freund ſeines Amtes walten. Und als er vor wenigen 
Wochen wegen einer anſcheinend bedeutungsloſen Unpäßlich⸗ 
keit dem Dienſte fernblieb, dachte niemand daran, daß dies 
der Sendet n ſein würde. , 

r Zeit und Zeitung abgeſchloſſen und in un⸗ 
ſerem Beiriebe eine Lücke hinterlaſſen, Rh ſchwer aus⸗ 
zufüllen ift, weil der Platz, an dem Oscar Franz vorbildlich 
ſeines Amtes waltete, von einer ganzen Perſönlich⸗ 
keit ausgefüllt wurde, die unſere allgemeine Achtung crs 
zwang. Mit vielſeitigen Intereſſen, Wiſſen und Bildung 
begabt, Hat- er, ficta beſcheiden im Hintergrund bleibend, 
unſeren Leſern in treuem deutſchen Pflichtbewußtſein ge⸗ 
dient. Sein Leben war reich an Arbeit und Mühe, ſo wird 
ihm jetzt die große Ruhe doppelt köſtlich ſein. Wir anderen 
ah 3 — Ben m unfer e geunden 

1d, 1 e nis ehren und feine ufrichtig⸗ 
Seit ein herzliches Gedenken bewahren. „ 


$ Die Rekrutenaushebungen des Jahrgangs 1908. Im 
Jahre 1929 müſſen ſich folgende junge Manner zur 7 
hebung ſtellen: 1. die der allgemeinen Milttärpflicht unter. 
liegen und im Jahre 1908 geboren ſind; 2. die im vergange⸗ 
nen Jahre bei der Aushebung für zeitweiſe militärdienſt⸗ 
unfähig (Kat. B) erkannt wurden; 3. die im Aushebungs⸗ 
alter ſind und der Militärdienſtpflicht unterliegen, ſich aber 
bisher aus irgend welchen Gründen nicht zur Aushebung 
ſtellten; 4. die ſich zum freiwilligen Militärdienſt noch vor 
dem Aushebungsalter meldeten, wenn ſie den geſetzlich ver. 


pflichtenden Termin für den aktiven Dienſt nicht vollſtändig 


abgedient haben; 5. die zur rechten Zeit ein Geſuch um An⸗ 
nahme für den freiwilligen Dienſt in der P. K. U. einge⸗ 
reicht haben; 6. die die polniſche Staatsbürgerſchaft feit der 
Zeit des Beſtehens des poln. Staates erworben haben. Die Re⸗ 
fruten müſſen 1. ſich der Aushebungskommiſſion in nüchter⸗ 
nem Zuſtande, gewaſchen und mit ſauberer Wäſche bekleidet, 
Hellen; 2. die Identitätsausweiſe mit ſich haben; 3. alle Do⸗ 
kumente, die die Ausbildung, das Fenner oder den Beruf 
feitftellen, zur Durchſicht bei ſich führen; 4. Rekruten, die 
das Recht auf verkürzte Dienſtzeit, d. h. die eine Mittel. 
ſchule beendet haben. der Aushebungskommiſſion Zeugniſſe 


oder Dokumente, die das Recht beweiſen, vorlegen; 5. Re⸗ 


kruten, die nach Art. 55 des Geſetzes von der Militärdienſt⸗ 
pflicht das Recht auf Erleichterung haben, müſſen dies der 
Aushebungskommiſſion beweiſen, denn ſie ſind nicht davon 
befreit ſich »eriönlih der Kommiſſion zu ſtellen. — Gc- 


-Militärdienſtzeit abzuleiſten. 


i Ciar beſucht. 


ſtellungspflichtige oder Freiwillige, die ſechs Klaſſen einer 
ſtaatlichen Schule oder einer Mittelſchule mit ſtaatlichen 
Rechten beendet haben, beſitzen das Recht, eine verkürzte 
Dieſe Dienſtzeit darf 
15 Monate nicht überſchreiten. Perſonen, die während dieſer 
Dienſtzeit nicht den Bedingungen zur Ernennung zum 
Leutnant der Reſerpe entſprechen, müſſen die unverkürzte 
Dienſtzeit abdienen. Die Bedingung zur Beförderung iſt 
der Beſuch der Fähnrichsſchule. Die Perſonen mit ſechs⸗ 


klaſſiger Schulbildung können, müſſen aher nicht, die Fähn⸗ 


richsſchule beſuchen, wodurch ſie das Recht für verkürzte 
Dienſtzeit erlangen. Dieſen Perſonen gleichgeſtellt ſind 
ſolche, die eine beſondere Prüſung abgelegt haben, die einer 
ſechsklaſſigen Schulzeit entſpricht. Solche Examina finden 
mindeſtens zweimal jährlich ftatt. — In Bromberg fin⸗ 
den die Muſterungen des Jahrganges 1908 vom 25. Mai bis 


13. Juni, des Jahrganges 1907 (Kat. B) vom 20. Juni bis 
21. Juni, des Jahrgangs 1906 (Kat. B) und der Freiwilligen 


am 22. Juni und der älteren Jahrgänge am 24. Juni ſtatt. 
Die Muſterungen erfolgen nach den an den Anſchlagſäulen 
ra Plänen in dem Schützenhauſe in der Thorner- 
trape, | 
S$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 22. d. M., 
feng, die Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dwortoma) und 
ie Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6, von Mon⸗ 
tag, 22. d. M., bis Montag, 29. d. M., früh, die Zentral- 
apotheke, Danzigerſtraße (Gdaüſka) 19, und Löwenapotheke, 
Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143. 

$ Scharfſchießen. Das 61. Infanterie⸗Regiment ver- 
anſtaltet am 22. und 24. d. M. Scharfſchießen auf dem 
Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zugangswege ſind an den 
genannten Tagen durch Militärpoſten geſichert. 

§ Der Bromberger Zivilflughafen. Bekanntlich iſt die 
Stadt der ſtaatlichen Fluggeſellſchaft „Lot“ beigetreten, um 
einen Zivilflughafen in Bromberg zu erhalten. Magiſtrat 
und Stadtveroroͤnetenverſammlung haben die Summen zur 
Einrichtung der Flugſtation bewilligt. Leider konnte die 
Linie Kattowitz —Poſen Bromberg — Danzig nicht, wie Des 
abſichtigt, am 1. April eröffnet werden. Sie ſoll nun am 
1. Mai in Benutzung genommen werden. Man iſt bemüht, 
bis zu dieſem Tage ein Bureau und einen Warteraum, eine 
beſondere Werkſtatt jowie eine Flugzeughalle auf dem Flug. 
platz zu errichten und eine Autoverbindung zwiſchen Stadt 
und Flugplatz herzuſtellen. 

§Rätſelhafter Tod. Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags 
wurde auf der Kujawier Chauſſee in der Nähe des Waldes 
ein Mann beſinnungslos aufgefunden. Man 


ſtellte feft, daß es ſich um den 35jährigen Eiſenbahnſchaffner, 
Viktor Kletta, Lindenſtraße 1 wohnhaft, handelt. Er 


wurde fofort mit dem Wagen der Rettungsſtation nach dem 
Krankenhaus geſchafft, jedoch trat der Tod ſchon unterwegs 
ein. Die Leiche wurde in der Halle des Friedhofs an der 
Schubiner Chauſſee aufgebahrt. Eine Sektion wird die Ur⸗ 
ſache des Todes feſtzuſtellen haben. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
brachte recht lebhaften Verkehr. 

11 Uhr forderte man für Butter 2,00—2,80, für Eier 2,50, 
Woißkäſe 0,50—0,80, Tilſiterkäſe 2—2,90. Die Gemüſepreiſe 
waren wie folgt: Weißkohl 0,60, Mohrrüben, rote Rüben 
und Wrucken 0,20—0,25, Apfel 0,40—1, Zwiebeln 0,50, Spinat 
2, Radieschen 0,40, Salat 0,20—0,25, Rhabarber 0,40. Der 
Geflügelmarkt brachte Hühner zu 5—12, Enten 6-8, Gänſe 
12—14, Tauben 1—1,20, Puten 12—20. Für Fleiſch zahlte 
man: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ und Rindfleiſch 1,40—1,80, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem 
poama notierte man Hechte 1,30—2,50, Schleie 1,80—2,50, 

arſe 120-2, grüne Heringe 8 Pfund 1 Zloty. 

i 11 Einbruchsdiebſtahl. In der > 
d. M. drangen Einbrecher, nachdem fie die Jalbuſie hochge⸗ 
ſchoben und eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatten, in die 
Reſtauration des Herrn Tlaczala, Talſtraße 1. ein. Sie 
entwendeten für etwa 300 Ztoty 15 Flaſchen Liköre, Ziga- 
retten, eine Ledertaſche und 30 Zloty Bargeld. Eh 

in Einbrecher drang in einer der letzten Nächte in 

die im Haufe Kurfürſtenſtraße (Senatorſka] Nr. 30 gelegene 
Reſtauration ein und ſtahl ein Grammophon und etliche 
Sr dazu im Werte von 200 Bloty. Von dem Täter fehlt 
ede Spur. - 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunkenheit und 
Lärmens und eine wegen notoriſcher Bettelei. 

§ Verhaftet wurde der 23jährige Alexander Pruſin⸗ 
ki, ohne feſten Wohnſitz, der fidh der Ableiſtung ſeiner 
Militärdienſtpflicht zu entziehen verſuchte. Er wurde den 
Militärbehörden übergeben. : N 

$ 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


„Das Ichaffende Amerika“ und „Canada“, zwei neue Kulturfilme, 
erſcheinen am Sonnabend nächſter Woche und Sonntag in der 
Deutſchen Bühne. In Erweiterung des vorj. Vortrages vom 
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ſtellen dieſe beiden Filme 
neueſter Herſtellung einesteils die interefjanteite Seite 
des Dollarlandes, ſeine gigantiſche Technik, in den 
Mittelpunkt der Betrachtung, anderenteils vermitteln ſie uns 
por Bekanntſchaft mit dem der Flache nach noch größeren 

Canada, dem Zukunftsland und Gegenſtand neuerer 
Beſiedlungspolitik. Dr. MORE Müller wird auch diesmal 
gemeinverſtändlich zu dem Filmthema ſprechen. — Vorverkauf ab, 
Montag in . BE (5575 

Suculiid » Zakopaniſche Ausſtellung. Heute, Sonnabend, den 
20. d. M., wird im großen Saale des Etabliſſements „Ogniſko“, 
Jagiellonfka 71, eine Ausſtellung in wunderſchönen Handarbeits⸗ 

erzeugninen der Karpathen⸗Bewohner eröffnet. Die äußerſt 
reichhaltige Ausſtellung bringt mit ihren Erzeugniſſen ſowohl 
den Erwachſenen, wie auch hauptſächlich der Schuljugend viel 
Anregung. Das beweiſen auch die Dankſchreiben von auswär⸗ 
1 gare e 
ſchon früher beſucht haben. Dauer der Ausſtellung bis 12. Mat 
d. J. Sie iſt von morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet 
Eintritt für Erwachſene 50 Gr., Jugendliche 30 Gr. Schulklanen 
20 Gr. pro Perſon. (2426 

siTe. 
g Crone (Koronowo), 19. April. Der letzte Wochen⸗ 
markt war be 

Es koſteten Butter 2,20—2,50, Eier 22,20, Weißkäſe 0,50, 

Kochkäſe 1,00 das Pfund, junge Tauben 1,50—1,60 das Paar, 

Legehühner 5— 7,0 das Stück, Hechte 2,50—8,00 das Pfund, 

Kartoffeln 44 

Es würden für das Paar, 6—7 Wochen alt, 75—85 Zloty 

gezahlt. Fettſchweine, 150—200 Pfund ſchwer, brachten 
5—110, 200-800 Pfund ſchwere Tiere 110—120 Zkoty. 

* Kolmar (Chodzież), 10. April. Selbſtmord bes 
i ging die 19jährige Fabrifarbeiterin Jadwiga Nowak von 
hier, indem fie ſich in den Koniecznik⸗See ſtürzte. Am 

Montag fanden Vorübergehende den Mantel und die 

Schuhe der Unglücklichen am Ufer des Sees. Beim Mb- 

ſuchen fand man die Leiche einige Meter vom Ufer entfernt. 

Traurige Familienverhältniſſe ſollen das Mädchen in den 

Tod getrieben haben. — Der heutige Viehmarkt, der 

mit dem Wochenmarkt verbunden war war verhältnismäßig 

Ein nennenswerter Handel fand nicht ſtatt. 
für Pferde wurden 500600 
bis 600 Zloty. Auf dem Wochenmarkt koſteten Butter 
2,50—2,80, Eier 1,70—2,00. Geflügel war fait, gar et 
haben. Hühner koſteten 4—5,00, Gäuſe 1012,00. Sehr 
lebhaft ging es bei dem Stande der Gärtner zu, wo Säme⸗ 
reien flott gekauft wurden. Salat koſtete 0,15—0,25, Spinat 
0,70, Radieschen 0.30—0,0, Mohrrüben und Rote Rüben 


Zwiſchen 10. und. 


t vom 18. zum 19. 


die mit ihren Schülern die Ausſtellung 


bei ſchönem Frühlingswetter gut beſchickt. 


Große Nachfrage beſteht bei Ferkeln. 


loty gezahlt, für Kühe 250 


Cb ð d ð d SEELEN EEE, 

Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magen⸗ 
brennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbe⸗ 
hagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach den an den Kliniken für 
innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen ift das Franz- 
Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. Ju 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2328 
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* Wirſitz (Wyrzyſk), 19. April. Regiſtrierung der 
Ausländer. Die Anmeldung zur Regiſtrierung hat per⸗ 
ſönlich und nicht durch eine dritte Perſon oder einen Ye- 
vollmächtigten im Landratsamt (Staroſtwo) zu erfolgen. 
Die Unterzeichnung der Regiſtrierkarte kann lediglich vor 
dem die Regiſtrierung vornehmenden Beamten bewirkt wer⸗ 
den. Vor- und Zunamen ſind nach den Atten des Standes- 
amtes (nicht poloniſiert) einzutragen. Anzugeben find jämt- 
liche Vornamen, der Rufnahme iſt zu unterſtreichen. Alle 
Vor- und Zunamen find handſchriftlich in lateiniſcher Schrift 
aufzuführen. Perſonen, bei denen die Staatszugehörigkeit 
nicht feſtſteht, füllen die dritte Rubrik der Regiſtrierkarte 
nicht aus. Die Rubrik 23 der Regiſtrierkarte bleibt unaus⸗ 
gefüllt. Die Regiſtrierung erfolgt nach folgendem Plan: 
Ausländer, deren Namen mit dem Buchſtaben A—C begin- 
nen, unterliegen der Regiſtrierungspflicht vom 20. 4. bis 
24. 4. einſchließlich, mit den Buchſtaben D- vom 25. 4 
28. 4., HR vom 29. 4. bis 2. 5., L—N vom 3. 5. bis 6. K., 
OR vom 7. 5. bis 10. 5., S—U vom 11. 5. bis 14. 5., WB) 
bis Y vom 15. 5. bis 18. 5, &—8 vom 21. 5. bis 24. 5. einſchl. 
Ausländer, die ſich aus gerechtfertigten Gründen in den 
für ſie verpflichtenden oben angegebenen Terminen nicht 
regiſtrieren laſſen, können dies im ſpäteren Termin nach⸗ 
holen, und zwar in der Zeit vom 15. Juni bis zum 30. Juni 
d. J. einſchließlich. — Zu einem Zuſam mento 
zwiſchen zwei Wagen kam es an der Ede der Bromberger- 
ſtraße gegenüber der Brauerei Kunz. Zwei Pſerde waren 
mit einem Kaſtenwagen durchgegangen; an der betreffenden 
Ecke rannten fie gegen einen entgegenkommeunden hoch mit 
Stroh beladenen Wagen. Durch die Wucht des Anpralls 
brachen die Schwengel des durchgegangenen Geſpanns und 
ein Vorderrad. 5 ; 

* Aus dem Kreiſe Lifa, 18. April. Feuer brach geſtern 
gegen 1 Uhr nachmittags in Kaczkowo beim Gemeinde- 
vorſteher Oſtrowſki aus. Und zwar wurden der große 
25 Meter lauge, mit Stroh gedeckte Viehſtall und der daran 
anſtoßende Schuppen in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. 
Alle Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften, auch Reiſen 
und Bojanowo, waren kurze Zeit darauf an der Brandſtelle 
angelangt und konnten lebendes und totes Inventar retten. 
Das Feuer iſt durch Kinder angeſtiftet worden. Der 


in unmittelbarer Nähe des Stalles gelegene Strohhaufen 


wurde von Kindern angezündet. Der Wind trug dei Flam⸗ 
men nach dem Strohdach des Stalles und in wenigen Mi⸗ 
nuten ſtand auch dieſer mitſamt dem Schuppen in Flammen. 
In etwa einer Stunde war beides bis auf den Grund nic- 
dergebrannt. Pyy l MEER 


Kleine Rundichau. 


* Goldlager auf 
aus Newyork gemeldet wird, 


haben Arbeiter bei einer 


Kanalregulierung in der Nähe von Manilla ein großes 


ein ſoll. 
Dollar 


Goldlager entdeckt, das 3 Kilometer fang 
Der Wert des Lagers wird auf 20 Millionen 
geſchätzt. i 
* Der Kriſtallpalaſt in Amſterdam abgebrannt. Der 
Kriſtallpalaſt in Amſterdam, eine der größten Ausſtellungs⸗ 
hallen der Welt, iſt durch Feuer vernichtet worden. Der 
Schaden beträgt 5 Millionen Mark. Das Feuer 
breitete ſich jo ſchnell aus, daß die Bewohner der Nachbar- 
häuſer in großer Panik dieſe räumen mußten. 
* Schwere Autokataſtrophe. Donnerstag nachmittag 
5 Uhr wollte ein unbeladener Lieferkraftwagen mit Anz 
hänger von Danzig nach Güttlaud fahren, ei Wotzlaff 
kam dem Kraftwagen ein Pferdefuhrwerk entgegen, hinter 
dem zwei Arbeitsburſchen ein Pferd führten. Als beide 
Fahrzeuge in gleicher Höhe waren, ſprang plötzlich das 
an vor den Kraftwagen und wurde zu Boden geriſſen. 
lerdurch verlor der Führer des Kraftwagens die Gewalt 
über das Auto und fuhr gegen einen Baum. Bei dem 
Anprall erlitten der Beſitzer des Autos, Gaſtwirt Max 
Schulz und der Arbeiter Paul Ruthkowſki, beide 
aus Güttland, ſchwere Verletzungen am Kopf ſowie Bruſt⸗ 
quetſchungen. Nach Anlegen von Notverbänden wurden 
ſie ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Zwei Arbeiter, 
die ſich auf dem Kraftwagen befanden, trugen Hant- 
abſchürfungen davon. Das verletzte Pferd mußte getötet 
werden. T 
* Furchtbarer Selbſtmord. Am Freitag nachmittag hat 
ſich der neunzehnjährige Herbert Langſch das Leben ge- 
nommen. Er befand ſich in der Wohnung ſeiner Mutter 
in der Großen Schwalbengaſſe 33a. Langſch ergriff ein 
großes Küchen meſſer und ſtieß es ſich mit Wucht in 
die Bruſt. Der Stich muß wohlüberlegt geführt worden 
ſein, denn er traf genau das Herz. Als die Mutter 
noch einiger Zeit das Zimmer betrat, war der Unglückliche 
bereits tot. Der hinzugeholte Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Als Selbſtmordurſache wird Nerven⸗ 
zuſammenbruch angegeben. K ö 


— 
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Provinzial⸗Hengſtemarkt am 2. und 3. Mai in Königsberg Pr. 
Die Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für Warmßlut Trakehner Abſtam⸗ 
mung e. V. — Verband oſtpreußiſcher Warmblutzüchter 
ihren diesjährigen Hengſtemarkt am Donnerstag. dem 2. u. Freitag, 
dem 3. Mai in Königsberg Pr. auf dem Platz des Vereins für 
Pferderennen, Cranzer Alle 4, ab. Näheres ſiehe Anzeige. 5878 


2 Par u 2 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſjſerſtand der Weichſel vom 20. April. 

Krakau + —, Zawichoſt +2,24. Warſchau + 3,02, Plock + 2,82, 
Thorn + 3,66, Fordon + 3,53, Culm . 3,34. Graudenz + 3,52, 
Kurzebrat . 3,68, Pickel ＋ 3,37, Dirſchau + 3,38. Einlage . 2.70, 
Schiewenhorſt + 2,42. f 


Chef⸗Redakteur: GottHoldStartfe; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
teie, für Stadt une Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepfe; für Anzelgen und Reklamen: Edmund 
batis Druck und Verlag von A. Dittmann 


G. m. b. H., ſämtlich iu Bromberg. 


oinſchließlich „Der Hausfreund Nr. 9¹ 


den Philippinen entdeckt. Wie 
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Empfehle stets in æößter Auswahl für die ; ; d Speziell empfehle ich in großer Auswahl 


Frühjahrs, Sommersaison 2 Herren-Mänte!, -Anzüge 
ee in den neuesten Fassons und geschmack- 


erstklassige Bekleidung für Herren u. Knaben vollen Farben ui 
9 g 2 K on llen Farb = 


zu besonders n Herreniogpen in jeder an 5 Sport und 

PP = 2 für die Jagd, ch bürge gleich- 

günstigen Preisen. Leo 2 zeitig für sachgemäße und reelle Bedienung. 
Größtes Spezialgeschäft. ` 26. ul. Gdańska 26. Größtes Spezialgeschäft. 


Goldene Medaillen wa VE 
auf jeder Ausstellung 5 Kenner kaufen i 4106 Cen traia Pianin 
Vertretungen in Bydgoszc3 
Warszawa — Katowice d 5 fl C~ Fy a 57 O ó ul, Gdanska 149 
Lwów = Poznan := Danzig j Tel. 2225. 


Glasschleiferei und Sniegelbeleuerei 
Pawel Havemann 


Spezialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 


Królowej Jadwigi Ga. 
tasnunan Tel. 1357 anonnunennen 770. RER ERDE TEnT Un 
la Funbleberwurſt | EAN na t ESA H A O A B A A 2S B $A G B A aa A R A S B a E a c 
u. täglich friſche u Die bekannten und weltberühmten 


Wiener Würſtchen D K W- Motorräder: 5 


empf. Eduard oe 
Sniadeckich 17 
Sientiewicza, DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.-Złoty f 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Złoty ® 
liefert prompt die: 4600 8 


|| Inmen-, Sereen- sà 
Anerkannte D K W-Vertretung 


und Kinderſchuhe 


E 

u 

eigen.Uusführg,verlit. E A, Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. a 
= 


Wir haben vorrätig: |; 
Rohöltraktoren 


Anhängenflüge: 
ücheibenennen. 


Eberhardt, Ulm 


Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


| Gehrüder Ramme, Zudgoszez 


Sw. Trójcy 14h. 4727 Telejon Nr. 79. 


gUNEREREEHRRWUNBERRNnRAm, 


„ 4 
nasses senen 


—— 


zu billigen Preiſen i 
Bol. Pruss, Długa 51. E EEE 
— —— ͤ—ẽ— — e 


Obſtbäume 


hoch⸗ und halbſtämmig, Buſch, 
Spalier und Cordon, 


Spezialhaus 
Pfirſiche und Aprikoſen, eue 
ee für Anzug- und 


Hallo! i Hallo! Der Himbeeren, Brombeeren, 


i chwarze Johannisbee ? 
Glü T C K i C h E Lo Se a A allnnböhzaine, Haſelnußſträucher. i 
Kl. der 19. Staatslot ap | lesben Srauerbäume, l 
zur 1. er 19. Staatslotterie sin ei mir eebaume, Trauer 
zu haben, Ziehung am 23. und 24. Mai 1929. HEILT Zierbäume und Blütenſträucher ; 


Jedes zweite Los gewinnt, Der Höchst- in ca. 50 beiten Sorten ; 
H — RA U E E N „ y Magnolien, Breiland-Hododendron Direkter Bezug aus ersten 


gewinn im 000 4351 Aud N e 
1 — Me Eisenprodukt des Siling und een y Sielltzer Webereien, 
Preis des Loses nur 10 21, ½ Los 20 zł, D me ! N 
105 150 40 21. bie Bestellungen werden 955 ] en beſten N u tee atiy Keine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, 
fort ausgeführt und das Einzahlungsblankett 3 13 Weitaete Gln er jelbftflimmende - kachmännische Bedienung bieten Gewähr für 
PR Jankowski, Staatslotterle Koll, ———— N e 2 ahne peren, e soliden und sehr preiswerten Einkauf. 
. 177 0 tänmige und niedrige Rojen, zz A: 
Bydgoszoz, Diuga 1. 1 es . 209 580. \ * Bolnanthar und . 10 tai i Etagengeschäft 4795 
; 2 ghlfund verſchſedene andere Baumſchulartike 3 
Zu haben sind auch Lose der See-Liga. wo- BP f in e aaik lern Auswahl und zu den ; Otto Schreiter 


bei man eine freie Fahrt nach Kopenhagen Jas 8 ö billigiten Preiſen empfiehlt 


und Stockholm gewinnen kann. Jul. Rok, Gartenbanbetrieb 


sw. Tróicy 15. Tel. Nr. 48. 


Gdańska 164 


19 6 


Dei ) Maschinen 


Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu! Letztere zugleich Pflanzlochmaschine! 


Kartoffel-Sortiereylinder ‚Pollert‘ 
Sämtliche Ackergeräte Ventzki 


liefern zu günstigen Bedingungen 


E. Schulze & T. Majewski 


Bydgoszez, Dworcowa 70/71. Tel. Nr. 56. 


Em. A. e 


+ 
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Möbel 
und Polsterwaren 


erstklassig. und preiswert, empfiehlt in 
großer Auswahl 5493 


Franz Wolf, 
Möbelhaus 
= Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 138, 
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German: Achtung Molkereien! P Tapet Linen 
alle, die er ee EPRA p Damen:Toiletten Kief ern an; en Suche erſtllaſſige, leiſtungsfähige Molkerei g apeten, Linoieum 
für Hoch-, Tiefbau u. Eisenbeton, eai T 3 zu regelmäßiger Belieferung AR za und Wachstuche 

5 rd Gende $ en ähr. Kiefernſämlinge, ge 
Entwurf, e, Abrechnung . Bruteler e I) arte 1jähr, Riefernfämling >» gezogen emptiehlt 
— |BXCN mmmn w. Myanbott, gibt ab ſamen gibt 925 ſoweit der Vorrat reicht. m 8 


"Wysylkowy Ban Tapet 
Tel. Nr. 1430 Bydgoszcz, Jagielloriska 11 à Stück 60 Gr. 2209 ab Saatkamp pro Tauſend = 6 Zloty. 


. Roblidmidt, pda. |H. Barnewitz, Nadleśnictwo c- Offerten unter V. 5366 an die dene ‚Tel. 1239, dine K. Fer. 1904. 
n L LL Fordonska 7 — Wyszyny, pow. Chodziez. dieſer Zeitung erbeten. ; 


Spezialfubrik 


für Badeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
fiel. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern, 


8 Ananas nls. 


Fas sus ERENERSANNEFRENRENNARNREN,, 
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Genossenschaftsbank Pozna 
Bank Spötdzielczy Poznan 


spötldz. z ogr. odp- 


Oddzia?! w Bydgoszčzy, ul. Gdafska 1 62 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen, Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche: Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, en 


Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
/ 


